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Sonnabend, dben 9. April 1927 

  

üſtungsdebatte. 
Geduld ſei das Geheimnis der Abrüſtung. 

Am Hag trat die Vorbereitende Abrüſtungs⸗Komiſ⸗ 
n in die Diskuſſion über die⸗ (Geicſnber der Militär⸗ 
bein — Hiſce Mede hielt Sit M 070 t des i dere 

'e 'ebe, jelt. e ehrhe er Unter⸗ 

enßſchüſfe inmie der Beſchränkung der Rüſtungsausgaben 
als einer inbirekten Abrüſtungsmethode zu. Die ameri⸗ 
Se Sr Delegation ſetzte dem jedoch Widerſtand eutgegen. 
De Hrouckere wies barauf hin, daß die Kommiſſion bisher 
nichts Poſittves erreicht habe: Weder die Beſchränkung ber 
effertwen Truppengahl laktive Truppen) noch ber Flotte, 
noch der Martine⸗ ‚ ineg Die Kriegsmaterfalvorräte 
Ennten einzig hin g usgabebeſchränkung erfaßt werden. 
Wenn man auch in bieſem Punkte nicht zu einem poſitiven 
Ergebnis ghr phe⸗ o werde die Abrilſtungskonferenz keine 
Konſerenz für die Abrüſtung, ſondern nur eine für die Reg⸗ 
be 5 der militäriſchen Fragen ſein. Zum Schluß appellierte 
de Dronckdre an die reichen Länder, die ihren Reichtum nur 
benuthen wollten, um die ärmeren Länder zu erbrücken. 

Lord Cecil verſuchte de Broucksre zu tröſten mit dem Hin⸗ 
weis auf die langſame Entwicklung der Völkerbundsarbeit. 
Es gehe boch immerhin vorwärts. Er ſprach ſich nicht direkt 
5rie die Au⸗ u. eſchränkungen aus und 119 Ke! mit den 

lorten: Gebuld, Gebuld und nochmals Gebduld ſei das Ge⸗ 
heimnis üUndb Haupterforbernts in der Abrüſtungsfrage. 
den Nebs des Boncour ſtimmte in einer oratoriſch glänzen⸗ 
den Rebe der Ausgabenbeſchränkung zu. Sie bleibe aber 
undurchführbar, wenn man dem Völkerbund nicht weitere 
Kontroll, und Machtmittel in die Hand gebe. 

Der dentſche Pelegſerte, Graf Bernſtorff, führte in kurzer 
unb eindruckßvoller Rebe aus, daß er die militäriſche Be⸗ 
ſchränkung nicht bekämpfe, aber ihren Wert erſt darin fähe, 
wenn ſie auch auf die Herabſetzung der ausgebildeten 
Reſerven und der Kriegsmaterialvorräte erſtrecke. Wenn in 
dieſem Punkte keine Ergebniſſe erzielt werden könnten, dann 
ferstat. Irr der Peſſimismus de Brouckeres vollauf gerecht⸗ 
fertigt. Irt Sölkerbundspakt ſei nicht nur von einer Be⸗ 
grenzung, ſondern von einer Herabſetzung der Rüſtungen 
die Rebe. Das ſei ſeiner Anffaſſung nach die wichtigſte Auf⸗ 
gabe bes Völkerbundes. Zu Lord Cecil gewandt, ſagte er: 
·Gem Wir Geduld eine wichtige Eigenſchaft in der Polttik. 
Das deültſche Volk bat aber in ber Abrüſtungsfrage eine ſo 

oße Geduld an den Tag gelegt, wie es noch nie in der 
ſchichte geſchehen iſt!“ 
Domn Jam Paul Honcour auf die Haegerhn wgen, des Graſen 

urlick. Der franzöſtſche Delegierte erklärte, er fühle 
es als ſeine Pflicht zu betonen, daß die Anrufung des Völ⸗ 
lerbundpaktes für die Rüſtungsbeſchränkungen durch den beut⸗ 
ſchen Delegierten zutreffend ſei. Dagegen ꝛönne er Graf Bern⸗ 
Wahi nicht zuſtimmen, wenn man aus den Beſtimmungen des 

alteg neben der Rüſtungsbeſchränkung auch den Anſpruch auf 
eine Eü (Nivellement) der Rüſtungen ziehe. Eine 
ſolche ſei un üich und ſchon durch Artikel 8 des Palktes ſelber 
ausgeſchloſſen, der von einer Berückſichtigung der befonderen 
Lage der einzelnen Länder ſpreche. Graf Vernſtorff ſtellte mit 
Genugtuuns die Uebereinſtimmung der franzöſiſchen und der 
deutſe Klanen über die rechtliche und moraliſche Bedeu⸗ 
tung der Beſtimmungen des Völlerbundpaktes feſt, wies aber 
darauf hin, daß ein Land. mitten in Europa völlig unbewa fnet 
und weberein der Lage, ſich materiell gegen feindliche Nachbarn 
zu benachmiz noch ſeinen Pflichten gegenüber dem Völker⸗ 
bunde nachzutommen, nicht recht paſſe zu dem ſchönen Bild, das 
Paul Boncour vom Völkerbund gezeichnet habe. Von dieſem 
Volke noch zu verlangen, daß vieſer Zuſtand auch in der Ab⸗ 
rüſtungs⸗Konvention verewigt werden ſollte, wäre gewiß zuviel 
verlangt. Der deutſche Delegierte ſchloß mit einem Zitat aus 
einem franzöſiſchen offiziellen Text: „Frankreich kämpft für die 
Gleichheit der Nationen!“ und fügte hinzu, daß er auch für 
Deutſchland eine entſprechende Anwendung erwarte. 

Am Sonnabend folgt vdie Beratung des Der orrd Vorſchlages 
einer Beſchränkung der Materialvorräte der Landarmeen, bei 
welchem es ebenfalls eine ſchwere Debatte abgeben wird. 

Das Arbeitszeit⸗Rotgeſetz in Deutſchland 
verabſchiedet. 

Der Zentrumsführer Stegerwald hetzt getzen die 
Preußen⸗Kvalition. 

Es war vie Abſicht des Bürgerblocks, die dritte Beratung 
des Arbeitszeitnotgeſetzes ſang⸗ und klaͤnglos über die par⸗ 
lamentariſche Bühne gehen zu laſſen. Sozuſagen mit ven Kof⸗ 
fern zur Oſterreiſe in der Hand, wollten die Abgeordneten der 
Regierungsparteien das Geſetz gegen den Achtſtundentag erledi⸗ 
gen. Ganz ſo glatt, wie ſie dachten, und ganz ſo leicht iſt ihnen 
die Sache voch nicht geworden. Noch einmal zeigte der Ge⸗ 
werkſchaftsführer Graßmann die Unzulänglichteit des Arbeits⸗ 
ꝛeitnotgeſetzes auf, Er brachte Beweiſe für ungeheuerliche Ax⸗ 
litskeiſen: vor. Noch immer gibt es 14- und 16⸗ftündige Ar⸗ 

beitskeiſtungen im Mühlen⸗ und im Fleiſchergewerbe. Dann 
richtet der fozialdemokratiſche Redner ſeine Vorwürſe gegen die 
Arbeiter⸗Abgeordneten in den bürgerlichen Parteien, insbeſon⸗ 
dere im. Zentrum. Er ſpricht ohne jede Keage Pere2 mit tiefem 
ſachlichem Ernſt, wie es dieſe Schickſalsfrage der Arbeiterklaſſe 
gebietet. Die chriftlichen Gewerkſchafter im Zentrum werden 
puint nervös. Mehrere rufen erregt, das ſei Agitations⸗ 
politit, Ein ſonderbarer Einwand. Dieſelben chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaftsführer haben doch die gemeinſamen Programme und 
Kundgebungen zur Arbeitszeitfrage mit den freien Mite Vüuſ⸗ 
ten miiterzeichnet. War das auch nur Agitationspolitik? Wuß⸗ 
ten dieſe chriſtlichen Gewerkſchaftsführer damals ſchon, daß ſie 
ihren Worten die Taten nicht folgen laßen würden? 

Während Graßmanns Rede meldet ſich Stegerr zum 
Wort. Er ſpricht in ſichtbarer Erregung. Der 

alte- Haßt gegen die Soztalvemokratie 

bricht 3 aumn anehme, Weseuichung ineihmuhiehen Kprr füean 
gegen das Unternehmertum, gegen die tapitaliſtiſc räfte in 
der Noalinion, die den Erßoig,der Arbeiter, den gemeinſamen 

ü 

  

Erfolg aller Arbeiter, auch der chriſtlichen, verhindert haben. 
die Arbeiter redet wie ein echter K rer des Bürgerblocks: gegen 
die Arbeiterforderungen un nh“ er Hofft,in ihm auch ein 
Wort ſeiner beſonderen Sehnfucht. Er hofft, Deſ die Zer⸗ 
ſetzungsarbeit der Kommuniſten Unſere Partei zerreiben werbe. 
Große Worte findet er zum Ruhme der chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſe m, die ſich im Kampfe gegen die Sozialdemokratie durch⸗ 
Aoen hätten. Nur ſagt der wackere Chriſtenmann nichts dar⸗ 
her, warum ſich unter den katholiſchen Arbeitern keine Men⸗ 

ſchen wie Stegerwald finden, die uult Poalte Verbände aus 
angeblichen Gruͤnden der Weitanſchauung ſpalten. Wir brauch⸗ 
ten uns um den Achtſtundentag keine Sorge mehr zu machen, 
wenn die chriſtlichen Arbeiter ſich mit ben ſozialiſtiſchen organi⸗ 
ſteren würben, wie es die u dle Meb, Unternehmer zuſammen 
mit Juden und Helden gegen die Arbeiter tun. Wir haben nie 
erlebt, daß Herr Stegerwald oder irgendein Kirchenlicht die 
Ai OrsGaniſation der Unternehmer geforbert hätte, 

it beſonberer EE richtéete Stegerwald „polltiſche“ 
Mahnungen an bie Sozialdemokratie, Es klang faſt wie Dro⸗ 
leine S. obwohl er auf Zurufe aus unſerer Frattion beteuerte, 
'eine Drohungen ausſprechen zu wollen. Immerhin: Er hatte 

18. Jahrgang 

wald, der einſt verunglückte Miniſterpräſident, hat im 
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Dün, Anmaßung zu behaupten, in Preußen liegt die Entſchei⸗ 
ung, 

ob die Sozialdemokratie an ver Regierung beteiligt ſei, 

nicht bei uns, keſcbon beim Zentrum. Man braucht ſich einſt⸗ 
weilen über dieſe dreiſte Beinerkung nicht aufzuregen. Das 
preußiſche Herr Steger⸗ 

keie i⸗ 
Eei * 

entrum macht ſeine eigene Politik. 

ſchen Landtag nicht den unheilvollen Einfluß, den er im 
tage ſeit Fahren zu Gunſten des Rechtsblocks ausübt. 

Graßmann und Wiſchend, antworteten dem wilbgewordenen 
jentrumsführer, Zwiſchendurch produziert ſich der Kommuniſt 

Heckert als Bundesgenoſſe des Heren Stegerwald. Kommuniſt 
Mant Phriſt einig in vem Rufe: Niever mit der Sozialdemo⸗ 
ratie 

Nun die Abſtimmung! Sie iſt auf Antrag der Sozialdemo⸗ 
traten namentlich. Das Ergebnis iſt eine Ueberraſchung. Der 
Bürgerblock hat nur 11 Stimmen Mehrheit. Sozialdemokraten, 
Kommuniſten und Demolraten ſtimmen geſchloſſen gegen das 
Geſetz. Aus anderen Gründen, weil ihr dieſes Geſetz zu weit 
geht, gibt auch die Wirtſchaftspartei Nein⸗Stimmen ab, So 
ſtehen 184 Nein gegen 195 Ja. So Abapenhehte iſt der Bürger⸗ 
block nicht, wie er ſich gebärdet. Beinahe hätte er dieſes Geſetz 
nicht durch das Poeicheiſt bringen können, Die volle Verant⸗ 
wortung liegt bei den chriſtlichen Arbeiter⸗Abgeordneten. Sechs 
von ihnen hätten genügt, dieſen Anſchlag auf die Arbeiterklaſſe 
zunichte zu machen. — 

  

Der Volkstag verabſchiedet das Anleihegeſeßz. 
Senator Volkmann wird herbeigeholt. — Verrat der Liberalen an der Simultanſchule. — Die 

Sozialdemohkratie für die Eiſenbahner.— Das Diſziplinarverfahren gegen Dr. Blavier genehmigt. 

Es wäre beſſer geweſen, Senatspräſident Krapfen hätte 
les 2. Erholungsurlaub erſt nach exfolgter Verabſchiedung 
es Anleihegeſetzes angetreten. Es iſt nun einmal Tatſache, 

daß in dieſem Burgerblockſenat außer dem Senatspräſi⸗ 
benten Sahm niemand Rede und Antwort über außen⸗ 
inksſen Dinge geben kann. Im Gegenſatz zu dem früheren 
inksſenat, wo Senatsvisepräſident Gen, Geol im Volks⸗ 

tag ſpeziell mehrfach die Außenpolitik der Ohileve n, ver⸗ 
treten hat, üſt der jetzige Vizepräſident Herr Riepe nicht in 
der Lage, irgendwie zu Pelne heiklen ———— au 
äußern es ſei denn, daß er einen von Herrn Dr. Ziehm 
perfaßten Schriftſatz im Volkstag vorlieft. Der Finanz⸗ 
ſenator Dr. Volkmann iſt als Sprecher ber Regterung in 
außenpolitiſchen Fragen auch nicht beſonders geeignet, da er 
ſich meiſtens in finanziellen Einzelheiten verliert. So kam 
es geſtern zu dem für Regierung und Volkstag gleich un⸗ 
würdigen Schauſptel, daß ſich das Parlament für längere 
Zett vertagen mußte, weil von der Regierung niemand da 
war, der ſich zum Anleihegeſetz äußern konnte. Erſt nach 
vieler Mühe gelang es, in ſpäter Abendſtunde Herrn Volk⸗ 
mann zum Volkstag zu zitieren. Das Anleihegeſetz wurde 
ſchließlich auch verabſchiebet. 

Der Volkstag hat dann ferner ohne Ausſchußberatung 
auch ſeine Genehmigung zur Einleitung eines Diſatplinar⸗ 
verfahrens gegen den Abg. Blavier erteilt. Für dieſen An⸗ 
trag ſtimmten die Deutſchnatiynalen und das Zentrum, 
während die Liberalen mit der Linken gegen die Genehmi⸗ 
gung ſtimmten. Abg. Blavier gab zum Schluß der Sitzung 
die Erklärung ab, daß er ſeinen Prozeß in aller Oeffentlich⸗ 
keit führen werde. Vielleicht werden die Bürgerblockparteien 
in kuräer Zeit ihre Tat bereuen, denn ſicherlich iſt damit zu 
rechnen, daß in den nächſten Monaten allerlei ſchmutzige 
Wäſche aus dem Bürgertum gewaſchen wird. 

Im übrigen verabſchiedete der Volkstag geſtern noch eine 
Reihe von Geſetzen und Staatsverträgen, um bdann in ſpäter 
Abendſtunde in die Oſterkerien zu gehen. 

* 

Auf ber Tagesorbnung der geſtrigen Sitzung ſtand als 
Hauptpunkt die dritte Beratung des Anleihegeſetzes, obwohl 
die zweite Beratung erſt am Mittwoch dieſer Woche ſtatt⸗ 
gefunben hatte. Abg. Raſchke (Kom.) erhob gegen die 
dritte Leſung Einſpruch, da die erforderliche Friſt nicht ein⸗ 
gebalten ſei. Vizepräſident Neubauer bat darauf das 
Haus, die Entſcheibung darüber, ob die dritte Leſung bereits 
in dieſer Sitzung vorgenommen werden folle, noch zurück⸗ 
zuſtellen. Darauf ſchritt das Haus zur dritten Beratung des 
Geſetzentwurfs zur Genehmigung des Abkommens zwiſchen 
der Freien Stadt Danaia und der Republik Polen über die 
ſoztale Verſicherung der Eiſenbahn⸗Bebienſteten. 

Als erſter Redner erariff 

Abg. Gen. Kloßkowskt 
das Wort. Er knüpfte an die Ausführungen an, die der 
Zentrumsabgeordnete Kuckelkorn in der vorletzten 
Volkstagsſitzung zu dieſem Geſetzentwurf gemacht hatte. 
Kuckelkorn hatte bekanntlich das Abkommen gutgeheißen und 
erklärt, daß die Arbeiter ihr Einverſtändnis zu dem Ab⸗ 
kommen erteilt hätten. Dieſe Behauptungen, ſo erklärte 
der Redner, entſprächen nicht der Wabrbeit. 

Was nun das Abkommen ſelbſt betreffe, ſo ſei dazu zu 
ſagen, daß die Eiſenboahner⸗Gewerkſchaften hier vor voll⸗ 
enbete Tatſachen geſtellt worden ſeien. Der Senat habe 
zwar durch die bürgerliche Preſſe erklären laſſen, daß die 
Eiſenbahner zu dem Abkommen ihre Zuſtimmung gegeben 
hätten. Das ſei jedoch eine bewußte Irreführung der öffent⸗ 
lichen Meinung geweſen. In welchem Sinne die Verhand⸗ 
lungen ſeitens des Danziger Vertreters, Staatsrat 
Claaſſen, geführt worden ſeien, kennzeichne deutlich die 
Tatſache daß ſelbi der Danziger Delegierte bei der vol⸗ 
niſchen Staatsbahndtrection Mein Abſchluß des Abkoramens 
nicht hinängegogen ſei. Die Meinnung der Arbeiter habe man⸗ 
erſt recht nicht gehört. Auf eine Interpellation der Gewerk⸗ 
jchaſten an den Danziger Bevollmä 
antwortet, baß er, falls man die Wünſche der Arbeiter 
berückſichtige, fürchte, die Zuſtimmung ſeitens Polens zum 
Abkommen nicht erlange. Es iſt nun intereßant, daß die 
Abkomenen nicht erlange. Bei den Verhandiunden habe 

ten habe dieſer ge⸗ 

man abſichtlich bie Vertreter der Danziger Arbeiterſchaft 
ausgeſchaltet. Dag kennzeichnet das Verbalten eines 
Senats, der der Volksvertretrug gegenüber nicht verant⸗ 
wortlich iſt und demgemäß uuverantwortlich handelt. 

Laut einer Uebereinkunft im Aelteſten⸗Ausſchuß wurde 
bie Abſtimmung über den Geſetzentwurf ebenſo wie die über 
verſchledene andere wichtige Geſetze bis nach 5 Uhr ver⸗ 

ben. ů * 
Wcur 38 welbete ſich nun Kög. Kabn 'ur Geſ 
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jeſetzes 
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nicht abgeneigt, in die dritte Beratuna bet Anlei 
einzutreten, falls Senator Dr. Volkmann, der ausg 

war, zu der Beratung hinangeaogen werde. 

Das Haus gab hierzu ſeine Zuſtimmung und ſchritt daun 
in ber Beratung der übrigen Angelegenheiten fort. Ohne 
Ausſyrache wurde der Geſetzentwurf zur Abänderung des 
Grundwechſelſteuergeſetzes in zweiter und dritter Beratung 
einſtimmig angenommen. 

Nochmals die Ohraer Schule. 
Das Haus wandte ſich nun der erſten Beratung eines 

Geſetzentwurfes zur Einrichtung von Volksſchulen aui 
ſimuikaner Grunblage zu, den die kommuniſtiſche Fraktion 
infolge des Nichtbeitritts des Senats zu dem vom Volkstag 
angenommenen Antrag auf ſimultane Ausgeſtaltung der 
Volksſchule in Ohra geſtellt hatte. Abg. Raſchke (Kom.) 
begründete den Antrag. 

Namens der ſozialdemokratiſchen Fraktion ergriff 

Aba. Gen. Beyer 

das Wort. Seine Fraktion erblicke in der Geſetzesvorlage 
ein Geſetz zur Durchführung der Verfaſſung. Bekanntlich 
leſfa gerade in Schulfragen die Beſtimmungen der Ver⸗ 
affung noch in keiner Weiſe durchgeführt. Alles ſcheitere 

hier an dem Widerſtand des Zentrums, das keinen ſimul⸗ 
tanen Ausbau des Schulweſens wolle. Der Streit gehe in 
dieſem Falle um die Ausgeſtaltung der Schule in Ohra. 
Zwar ſei es richtig, daß die alten konfeſſtonellen Schuled 
durch die Verfaſſung in ihrem Charakter ausdrücklich 
geſchützt ſeien, doch beziehe ſich dieſer Schutz lediglich auf die 
Art der Schule, nicht aber auf ihren Umfang. Bei einer ent⸗ 
hemhmutte Aenderung durch den Ausſchuß werde die Sosial⸗ 
emokratie dem Entwurf zuſtimmen. 

Im Auftrage des Senats gab Oberregierungsrat Zäſch⸗ 
mar eine Erklärung ab. Der Geſetzentwurf verſtoße gegen 
die Verfaffung, die ausdrücklich verlange, daß der Charakter 
einer Schule erhalten bleiben müſſe. Im Falle Obra werde 
die Rechtslage der Schule nicht verändert. 

Die Liberalen fallen um. 

Die Liberalen, die bekanntlich in den Streit um die 
Ohraer Schule mit viel Redeaufwand für die ſimultane Aus⸗ 
geſtaltung eingetreten waren, mußten jetzt Farbe bekenmen. 
Sie ſchickten ihren ſich nach allen Seiten windenden Abg. 
Dr. Wagner vor, der erklärte, daß ſeine Fraktion das 
Geſetz ablehnen müſſe, da es verfaffungsändernd ſei, und 
fügte dieſem Verrat an den Grundſätzen ſeiner Partei im 
Bruſtton der Ueberzeugung binzu, daß dieſe Stellungnahme 
ſeine grundſätzliche Anſicht zu der Schulfrage nicht ändere. 

Abg. Gen. Beyer nnterſtrich noch einmal ſeine vor⸗ 
berigen Ausführungen und forderte nochmals dringend die 
Einholung eines Rechtsgutachtens. Sodann ſchritt man zur 
Abſtimmung. Hier bekannten nun die Liberalen offen 
Farbe und ſtimmten ſogar gegen eine Ueberweiſung des 
Entwurfs an den Mahl der Hebeseff Damit war das 
Geſetz gefallen. Sowohl der Ueberweifungsantrag als auch 
der Geſeßzentwurf ſelbſt wurde gegen die Stimmen der Lin⸗ 
ken abgelehnt. ö‚ ü 

Einen Agitationsantrag hatte nun das Zentrum geſtellt 
und zwar forderte es darin die Vorlage eines Geſeent⸗ 
wurfs zur Schaffung von Arbeiter⸗ und Angeſtelltenans⸗ 
jchüſſen. Abg. Gaikowſti (3.) bemühte ſich, in hohlen 
Phraſen den Antrag ſeiner Partei zu begründen, erzielte 
aber nur Lacherfolge auf der linken Seite des Haufes. 

Abg. Gen. Gebauer erklärte namens der ſozialdemo⸗   krattſchen Fraktion, daß dieſe dem Antrag zuſtimmen



‚ 
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geſtelltenausſchüſſen zu erlangen. Wenn es das Zentrum (D.-Danz) Ile Redrtertribiin. Er bezeichnete es zunächſt au, als das rechtzeitige Angehen einer Baßh ber Behbrde. 

    

mit ſeinem Antrag ernſt nehme, ſo bälte es Gelegenheit 
ů den talbemokratiſchen Vor⸗ als eine üngeßbrigkeit, daß Senator Volkmann zu einer ſo [Der Staatsanwalt betonte nochmals, daß ber Wahrheits⸗ f,eee, eines fyichen (elehes vueunternügen. überaus wichligen Anselegenbeit, wie es das Anleihegeſetz beweis vollkommen mißlungen ſei. Der Staatsanwalt be⸗ Bekanntlich bahe ber, Senat nach Ablehnung des ſozial⸗ſet, der Beratung ſo lange fern geblieben ſei. Er ſtellte ſo⸗endete um 744 Uhr ſein Plaidoyer mit den Worten: Auge demokratiſchen Geſebes verſprochen, in 14 Tagen einen Ge, aun an den Senat eine Anzahi von Fragen, die mit dem um Auge, Zahn um Zahn, Ehre um Ehre. letzentwurf äber Arbeiter⸗ und Angeſtelltenausſchüſſen dem [ Geſetz in Zuſammenhang ſtehen, und veren Beantwortung ů Volkstage vorzulegen. batte.Im uürigs Weünneer, her Riet er, nichn Lilleßen, ů e. Im übrigen könie er, der Redner, nicht einſehen, ů 

Noch aber warte man ote uu, vergeblich darauf. er 1 n leihe abgeichtoſſen 95 Anleihegeſetz vorlege, bevor Der Iwiſcheufall in Pehing. ü ikowſtt, t nur di ſicht habe, ſich mit dem er bie Anleihe abgeſchloſſen habe 3 Aſehe vorhhegenberlnbrunlget Veſſentlichfek Argehbr zu ver⸗ Senator Dr. Bolkmann konntc nicht umhin zu be⸗ Kordss M Potialche, For arlubgen bus Die j neüſchen We⸗ 3 tetotgen, werde beim Senat kein Glug haben, es ſel denn, dauern, daß das Haus ſo lange auf feine Ankunft gewartet hörden einen Proteſt we en des Eindrin ens dereht zelichen ů daß der Senat jetzt tatfächlich ernſt machen wolle. Der An⸗ babe. 
Bolizet in das Ouartier der Somjetgeſandiſchaft in eling —tg gchllers⸗D Kng ner⸗ Er babe jedoch niche annſhmtn hanen, baß leine An, berichtet habe. Man jei der Anſichttaßt hie Gineſie oiigei iſes Abor hen amſunſz, Berſcht des Sozjalen Aus⸗ weſenheit nötia ſei. die beſugt war, die Halbant und die Räume Lexichineſi en     ſchuſſes über ben kommuniſtiſchen Antrag, zwecks (hewäh⸗ f rung etirer einmaligen Wirtſpeihiit 4 Heſgauf(Sornt, Hertt unes. Zurafe: Das iſtbeßeihnendy Siiguim Mrcbell Pes ruſfiſchen Geſthä katrägels in Peiing Ner Tagesorbnung. Nachbem die Abg. frau Kreft (äom.) edner“erklärte ſodann, daß es feſner Anſicht nach Lemäß heim chineliſchen Minſſtertum des Aeußern wegen des Vor⸗ har den Antrug Leingetreten war, wurden die Werder Ad⸗ der Perfaſſung nötig ſei zwecks Aufnahme einer Anleihe ebens der chineiiſchen Polizet wirb hier belannt egeben: 

arüber einſtweikia eingeſtellt. n ſchritt nun zu der Ab. ein Geſet vorzulegen. Im übrigen babe der Senat eine Fie Somfetbotſtéaft in Pekſag hat dem Miniſterfum des üimmiing Über ben, Gefetzeniwurf zum Abkommen zwecks Auleihe ohne Geſetz nicht aufnehmen können, da das Er⸗ Aenßern eine Nöte zugehen laßen, in der ſie einen äußerſt sialverſicherung der Eiſenbahnbebienſtclen, und Durch⸗ Auſpahmteſtird dem, Senat nur die Ermächtiaung zur euergiſchen Protel gegen die unzuläiſige und nie dageweſene Gbmunp bes entſprechenden Artikels des Bertrages von Aufnahme einer Anleihe in Höpe von 30 Millionen Gulden Verlethung der Exterrttorialitätsrechte der Sowietbotſchaft ů 
Berfailles, Beide Geſetzentwürfe wurden gegen die Stim⸗gebe, Es handele ſich jedoch jett um 45 Milllonen Gulden. erhebt und erklärt, daß ſie ble Beſchlüſſe der Sowjetregte⸗ öů 
men der LUnken anaenommen. Die Antworten auf die Fragen des Abg. Rahn ſeien in der run abwarte, um weitere Schritte zn Unternehmen. Der, Antran, bas Erſuchen des Senats auf Genehmianng Begründung des Geſetzes bereits enthalten. Bindende Ver⸗ Infolge der Durchfuchung der dur Sowfetbotſchaft ge⸗ 
biehwſetecrverfahreus gegen ben Abg. Dr. Blavier dem bandlungen ſeſen noch nicht, helührt worden. Die Hedin⸗ptrenden Gebäude hat der zurtictgetretene Miniſterpraſtbent ‚ Kechtsausſchuß zu überweiſen, bei deſſen Abſiimmung das gungen für bie Anleihe würde die Marktlage entſcheiden. Wellington Koo beichloſſen, für den Augenblick die Amts⸗ Haus in ber Mittwoch⸗Sitzung beſchlußunfähtg wurde.] Was zu der Frage der Reparations⸗ und Befatzungskoſten geſchäfte wieder zu übernehmen. Er atte geſtern nach⸗ 3 
wurde, in der, ljetzt erfolgenden Abſtimmung abgelehnt. zn ſagen ſel, habe er bereits im Hauptausſchuß zur Kenntnis mittag eine Beſprechung mit Aſchangtſolin, dem er empfabl, ‚ 
Parauf ftimumte das Baus in namentlicher Abſtimmung, und gegeben. (Zuruf des Abg, Geu. Dr. Kamni er: Das die bei der Durchſuchung feſtgenommenen Perſonen durch 

  

  
war mit 54 gegen 41 Stimmen bei 4 Stienmenthaltungen geht uns nichtis an, es hanbelt ſich hier um das Plenum!) orbenkliche rkei . 3 

‚ ger Genehm Noſein des Dilzivlinarverfahrens zu. In Nachbem Aba. Raſchke (a.) ſich noch einmal gegen das aber av. Er folbdie Abttal Habeu,Wie Geſan genen vor die 3 
ů ènamemtlicher Abſtimmung wurde ſodann der Geſetzentwürf Tabakmonopol gewandt haͤtte, erſchien wieder Abg. Rahn Kriegsgerichte zu bringen. Hie Miſſionare ſind der Meinung, 3 
ů zur, Rieglung des Zuckerumſatzes in dritter Beratung mit (D.⸗Danz.) auf die Tribühne. Die Anſicht des Senators daß jegliche Täligkeit der Miſſtonare in dem unter der Herr⸗ 4 
ů s Stimmen angenommen. Dr. Volkmann, baß ein Anleihegefetz vor Abſchluß der An⸗ ſchaft der Nationaliſten ſtehenden Gegenden bis auf weileres 

Es fand nun die Fortſetzung der Beratung uber, die leihe nötig ſei, ſei falſch. — eingeſtellt werden müſſe. ‚ 
ů einmalige Wirtſchaftsbeihllſc für Fiſcher ſtatt. Abg. Gen. Er erfolgte nunmehr die namentliche Abſtimmung, in nach wic rrertef ue, hah die loßialdemotratiſche Fraktion der 62 Siimmen, und zwar alle mii zia“ abgegeben wurden. Dus Ergebnis der Hausſuchungen. nach wie vor auf ihrem alten Standpunkt verharre. Man Das Auleihenejetz war ſomit in der Eritten Leſung geneb⸗ Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegrayb“ 

üönne den Fiſchern nur durch Beihilſen tör Los erleichtern. migt. Am Schluß der Sitzuna gab Abg. Dr. Blavier noch Die Sozialdemokratie werde deshalb den kommuniſtiſchen Eine perſnliche Erklärung ab. Nachdem der Antrag des 1U ehoh eben Veguſtragten Eichaugtfortaß ber der Durch⸗ 
Antras auch weiter unterſtütsen, Im üdrigen Senats auf Einleitung des Diſsiolinarverfahrens gegen ihn, luthung der Sowietgebäude in Pering entdeckt wurden, ſich 

müſſe ſich der Senat endlich barüber ſchläffia den Rebner, angenommen fei, habe er zlt erklären, daß er auf die Organiſatton, die Anwetſungen und künftigen Plane den Beamten, die ſtändig gegen ihn aus politiſchen Grün⸗ Sheen e Senegt in e dle Ilſcher von der Wohnungsbauabgabe zu befreien und 
x Ltugeiin niſakten. nnlens, ITPans und Srankreics in 

  

hina zu entſalten. 
dieſe den Hausbeſitzern bzw. Mietern zur Verfügung zu N 

Times“ berichtet aus Pekin ä V g9, die auswärtigen Militär⸗ , er, Shyammnan m Pumener Pigieht, ceeßee lhnuna des kommuniſtiſchen Antraas angenommen. — Aun Puozes gegen den Plauener Rechusanwalt Dr. Miiller dem bereits Semel eken vuch ſolgenbes: Dünt⸗ Belhe wun 
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Herner ſtimmte das Haus dem Antraga der Deutſch⸗Dan⸗ beantragte der Staatsanwalt gegen den An, eklagten wegen Siegeln für el e f i 
Eorr, Volksvarte au Auſßebung der Alkobolſperre am Beleidigung des aon ſechs Aienaten Dr. Eireſemann eine Suhſbrlliccher und wanlüimderialiſiſchcr Propcganbe, awel 
giongabend und Somntana gemäß dem Ausſchußantrag aegen Geſängcnisftraße, von ſechs Monaten. Maſchinengewehre, verſchiedene alte Gewehre, 20 Revolver 
die Stimmen der Linken zu. Geſtern mittag begannen die Plaidovers im Prozeß Dr. und ein ſtarkes Luftabwebrgeſchutz. Die Geſan⸗ éů genen werden 

Jur Verhandlung kam nun der Bericht des Wirtſchafts⸗ Hre Ecunteh Lührne uae, Daß hes, Batel bes Gerihiee veröffentlicht wöcben 35 Phet,Heweiamalertal tenndreo⸗ 

ausſchuſſes über den Antrag der Deutſch⸗Danziger Bolks⸗ 5 
veröffentlicht worden. 35 bekannte Kommuniſten find ge⸗ 

iu vetbtet⸗ Weisexführnng der Beamten⸗Konſumscheſchäfte Deur Graſtgarssbeicuug unter Auflage gaſtelten Tobeſand fangen genommen worden. üntrcges. :. Der KAusſchuß empfahl die Ablehnung des des 8 180 des Reichsſtrafge abe. Der warneign alter ſich Rufſiſche Ruſtungen an der nordchineſiſchen Grenze. guch darauf zu beſchränken babe, Der Wahrbeitsbeweis, den 2u0s Gen. Gran hag en vertrat bie Anſicht ber osial. Per Angeklagte verfucht habe, ſei vollig mißlungen. Es habe ſang, eche de Daris“ melde, daß die, Somietunion 
demokratie. Bei den Breamten⸗Kynfumgeſchäften handele es kein St aferrfabren gegen die Cvaporator⸗A.⸗G. wegen Aus. nmfangreiche Xenvpenkonzeutratfonen an ber Grenze ecbe in 
Ed am keine Genoffenſchaft, ſondern um elne G. m.ß. H.fußr von Kriegsmaterial gegeben. Es ſei wohßl ein Ber⸗ beſonders in Mongolien vprnehme. Dies Land werde in 
Stottdem müſe den Weamten dasſelbe Recht wie enderen üceren gesen Lie, Leiter ber Geſeülchaft anßängig geweſen, einen Waſfenplatz erſten Manges umgewandell. Alle bort 
Stagtsbürgern eingeräumt werden. Die heutige Zeit ſtehe aber nicht wegen Ausfuhr von Kriegsmaterial, ſondern wegen befindlichen Truppen ſeien durch die Garniſon aus dem Ural 

  

3 
3 
3 3 
4 

im, Zetchen des wirkichaftlichen Zuſammenſchluffes. Her n. Iirsfubr ohnk die erforberliche Ansſubrgenehmigung. Dieſes und ans Nordkankaſien verſlärkt worben. Dasn ſeien 1 
trog der Deniſch⸗Danziger werbe abnelehni. hes. Der u Verſa en ef auch nicht verſanbet, 5ůe Beleiliaten leien wei⸗ aurppan aus, Oerußſand unb enblich aus Sibirlen heran⸗ b 

9 insbß, in zmeiter IOnitanz von ber Strafkammer verurkeill gezogen worden, beſonders Rgavallerie. Dic Ablicht der 
us Anleihe⸗Erwüchtigungsgefez. Bersem, Uin, ellem aber kabe Br. Streſemann in dleſes Fowielregiernns ſei — dem Blalt zuſolge — weniger, einen ů Werfaßren Uerbaunt nicht eingearifſen. Die Verhandlung Kricg herbeihnftthren, als die Hanbiung und Heregnngs⸗ 3 

  

Ae Tagesordnung mar nun sis auf die dritte „Heratung Pabe keinen Anbalt bafür ergeben, daß die Evaporator.-A.-C. freiheit der chinekiſchen Rorbirnppen zu beeinträchtigen. 
des Anleihegeſetzes erſchöpft. Senator Dr. Volkmann war vorſchriftswidri Kriegsmaterial ausgeführt habe. Dnnn... .— 
aber noch immer nicht eeibienen. Desbalß war das Haus Aalſosen der Hon bem Angeklagtens enanntenb Zeupen Die Kecirungsbildung in Khüringen wiederum geſcheitert. 
brehtiggen, ſich einſtweilen zu vertagen und die An⸗komme keine De3Hobpi uns Knolt zu, namentlich ſei auch Jn tpüringiſchen Landtag verlas der Präſident eln Schrei⸗ 

        
     
      
                      

2 
kunft Volkmanns zu erwarten, und das hatte Beit. die Ausſage des Hauptmanns Knoll ohne weſentlichen Be. ben der bemorratiſchen Verhanplungsführerin Frau Dr. S ulz, 3 

Erſt um 7 Uihr erſchien Senator Dr. Volkmann im weiswert. Der Staatsanwalt wandte ſich dann der Aus⸗ wonach die Verhandlungen über die Regierungsbildung ge⸗ 3 
Sitzungsſaal. ſuhr der 29 Waggons zu. Auch dieſe Waggons bätten kein ſcheitert ſind und die Abgeordnete ihren Auftrag zurückgibt. 34 

Die Sitz ü wenhunggfeßfl enthalten., jedenfalls kein ſolches, das ver⸗ Eine von den Sozialdemotraten eingebrachte ſoztaliſtiſche Mi⸗ ů 
erſchie Abn. K wurbe nun ſofort wieder eröffnet. Sofort wen ungsfähig geweſen wäre. Der Brief, den Hr. Streſe⸗ niſterliſte fand nur Unterſtützung der Kommuniſten. Da die 1 
2 üag Ra ſch ke (K.) auf der Tribüne und ſtellte den mann in dieſer Angelegenheit an den Reichswirtſchafts⸗ Ardeitsgemeinſchaft, welche die Verhandlungen führie, auch eine 5 

rrel » ſen Wieſ die Sitzung zu vertagen, da der Zweck ja miniſter Dr. Scholz geſchrieben habe, ſei bereits am 18. 1. reine Rechtsregierung ablehnt, wird in parlamentariſchen G 
nlln⸗ 5 115 t⸗ helter, Antrag ſand fedoch nicht einmal die ge⸗abgegangen, alſo zu einer Zeit, als das Reichswirtſchafts⸗ Kreiſen mit der Möglichkeit det Auflöſung des Landtages ge⸗ 4 
nügende Unterſtützung. 

bericht noch gar nicht mit dieker Sathe überbaupt angegangen rechnet. 

ich nicht den minbeſten Wert auf die Mitwirkung dieſes Herrn ] und vergönnt war, vas rätſelhafte Menſchenleben nicht mehr als Ausflug in die Stadt. kee⸗ Ich bezahlte eine Mark und beram ein Programm, und ein Epiel hinter ſich zu bringen, ſondern es im tiefſten Grunde Von 5 nachdem ich eine Weile geſeſſen und gewartet atte, ging die ernſt zu nehmen. Dies Totengeſicht ſagte mir viel, und es 
ů »n Hermann Heſſe. Weranftaltung 1os. Da hörte ich eine Relhe von Bichtungen, die machte mich nicht traurig, fondern froh. Wenn ein Einſiebler nach langen Jahren ſeine Klauſe ver- ich in meinen jüngeren Jahren'geſchrieben hatte. Hatte dj⸗-Und ſo bummle ich weiter durch die Straßen, ſehe mir die ů 

läßt und ſich in eine Stadt und in bie Mähe der Menſchen de⸗mals, als ich ſie ſchrier noch die Keigungen und Ideale der hübſchen Frauen und die eiligen verärgerten Männer an und ů 
gibt, dann hat er meiſtens für ſein Tun vortreffli⸗ I runde⸗ Jugend, und es war mir mehr um Schwärmen und Idealis⸗ habe manchmal mein Leid, manchmal meinen Spaß an dieſem ü 
anzuführen, das Ergebnis dagegen iſt meiſtens ein l. icherliches. mus zu tun als um Aufrichtigreit; ich ſah darum das Leben heater, hinter deſſen geheime Spielregeln ich am Ende doch 

Se, ging es auch mir, als ich mit mir und meinem Leben vorviegend bell und veſahenswert, während ich es heute weder noch zu kommen hoffe. hazulrieden, meine Klauſe am Berge binter mir abſchlos und liebe noch verneine, ſondern eben hinnehme. 
6 

für eine Weile unter die Men n und it i Es w ür d ürdig, in di i Der Fall Piscator i ußßiſchen Landtag. i⸗ i 
iet es aus Reugierde und aus Juft u nenen Erlebniſfen E meine eigene Stimmi. uns ber Jugengeit ber Aehen zu Böbem ſchen Lanbiag i eine Weutſcnatlenee Grohe Aafroge Moct⸗ 5 
Beziehungen, ich tat es in der ſchwachen Hoffnung, vielleicht Die Dichtungen waren zum Teil Durch Komponiſten in Mufik Berlin eingegangen, die ſich mit der Ertlärung ves Intendan⸗ 
wieder ein wenig Freude, Spaß und Zufriebenheit Zu erleben, geſetzt und wurden von hübſch gekleideten Damen vorgeſungen, ten Leopold Jeſſner in der Gegenverſammlung gegen die Ent⸗ 
nachdem ich lange nur Ueberbruß und Schmerz gekoſtet Hatte. teils auch wurden ſie deklamtert oder vorgeleſen, und ich konnte ſcheidung des Vollsbühnen⸗Vorſtandes vom 22. März 1927 im 

ch datte die Hoffnung, es möchte mir vielleicht glücken, mich zuſehen wie derjenige Teil der Zuhörerſchaft, der jugendlich und Herrenhauſe beſchäftigt. Danach habe Jeſſner „in Solidarität 
ſelßeluln anderen Wenſchen zu meſſen, die Menſchen und imtfmal fache, die Varbictungen einſchluate und dazu für ſeinen Kollegen Piscotor“ eine Ertlärung abgegeben, daß 
ſelbſt wieder ernſt nehmen zu können. mi empfindſam lächelte, waährend ein anderer, kühlerer Teil der ihm zunächſt von einer Fuſton zwiſchen Volisbuhne und den 

So war ich alſo mit meinem Koffer in eine Stabt gereiſt Hörer, zu dem auch i⸗ bite, unbewegt plieb und entweder ſtaallichen Schauſpielhäuſern nichts betannt ſei. Er habe aber 
und datte mir dort, mitten zwiſchen den Menſchen, ein Zimmer ein wenig mißachtend G te »der einſchlief. Und mitten in all beſtimmt zu ertlären, daß vom Standpunkt des Leiters der 
genommen. Es war nicht leicht, ſich an das Leben Hier zu ge⸗dem Ler und in der Verwunderung über die hübſche ſtaatlichen Schauſpielhäuſer, wenn eine ſolche Fuſion zuſtande 
wöpnen. Zu erſtaunlichen, unglaut lichen Tageszeiten ſtonpen Seichtigkeit bieſer Dichtungen, die mir doch einft ſo wichtih und iäme, die Exiſtenz Piscators durchaus nicht hinderlich ſein 
dieſe Leute in der Frühe auf, kamen in der Nacht nach Hauſe, heilig geweſen waren, konnte ich in mir trotz allem ein gutes bürfte. Es wird jefragt, ob das Staatsminiſterium die Ueber⸗ 
Vie mieitendter und Bioline, nahmen Bäder, lieſen vuf msob. Auees Elietkeit brobergzen, denn ich war jevesmaf enttauſcht und rragung der laatsfeindlichen Beſtrebungen (ih des kommuntfi⸗ 
nid aüle hatten g Geſcheftsleute oder Angeftellte von ſoichen.Seiwas verletz, wenn Sängerin oder Vorleſer, wie dies ja üblich ſchen Agitators () Piscator auf die Duſzenierungen der ,e,, e ee 0 er Zei 

'es vom In: 
Wöra,engtdDuntgvir Bem üpunten un Leren We waren Jich omste bn Oclaß ui E ——— mir nicht Jefſner mit Der Sie abgeſchloſſenen Vertrages billigt und ob v eibecuten gut, Et. den Se Lenle und Riugen wich dan tbannen tigt in en er Staatstheater mit der Volksbühne beabſich⸗ 480 oder teieben Handel mit Dingen, welche der Menſch zum triieb, das ich dann mit 'al und Waſſer ſtundenlang ver⸗ heaterkriſe in Oindenburg. Wie aus Hindenb 

und ich erfut 
bei dieſer lizerariſchen Abend⸗ i e tiſeiner inse⸗ ien Sei, e e Kei nehee, Shen⸗ i ů. 3 

raſon, Theaterrefe⸗ 
Duens dieſer Gegenſtände aus ierbe. und ann „ 55 — Ins welche bandt be; ben 936 2 In Ler 51 Denonruer 85 Anrrgm, nahhtie Saer, 

er Aber oft m ů ů 12 ne n, er in ber Hindenburger Donnersmare e ſeinem LLCr einige AberheAmed es war, ben Leſer angenehm es nach einer geheimen, mir unbekann' i ü ärten ich ü 
unterholten. Des = war. em zu ůV Mrir ekrnnten Spielregel als ein wurde, erklärten die vberſchleſiſchen Zeitungen, baß ſich „die⸗ 
meches, machte inn c0 au gertolund n. ebüs, und bie Br Grr, ge Geſellſchaftsſpiel betrachten und vergnügt mitſpielen. ſer perſönliche Konſlikt zu einer Theaterkriſis ausweite.“ 
U mich zu unterhalten, machten mii ch am helen Tage eim⸗ ährend mum alles, was ich ſah und erlebte, mich nur Alle Zeitungen haben dte Theaterberichterſtattung eingeſtellt. 
ſchlafen und ſo war es im G. runde mit allem witlen in: Dieſe Verlegenheit hineintrieb und das zichtige Mit⸗ Ueberraſchenderweiſe ſchloß ſich die Oberſchleſiſche Morgen⸗ auben Liter⸗ Abends, als ich bei einer Eierſpeiſe und einem 2— mich ein Clebat L 0, mich gichtiach 2 *— Lionpern nicht an Ler beleihiaßs Herr Graſoñ angebört, dem Vonkoit 

en Liter Rottvein leipn ieden in et ů Atn Eithrie, ſächerlich machts, ſond ů — e, e, , , Sien Les, Sger mmich jofort feſſelte. Es war da ein Hermann⸗Heſfe Abend von ſondern ein werchnd — jeiliger Menſch ain, Kinftedler, ppiel „Thomas Paine“ wurde auch in Baden⸗Baden uraufge⸗ Spjeßlen mrbe. Schen iffer ů wen Buen Wſche in Des Emn Sewordene voilen Necie Meichil Wiſcher 5. Danken, ber cs aüt 
anigft gisg ich hin, ů Ä b ior Viſchers zu danken, der e⸗ 

den Saal und an der Saalküre nes Kaß lrer den Pega Artd icht Hlickte, Lonnte 4 bem weder Mißment Schüer Sweiſtandenſpiel von neun packenden Bildern, bie der Malcr 
8 alſierer, den Fragte ich lefen, daß er übſchen Spiel des Sebens i 

36, Herr Heſfe ſelber auftrete. Er verneinte und ft ſich zu ageriſj ſont HDübſt Pes LSebens her- Deinz Poren belebt und geſtaltet hatte, mit Zwiſchenaktmufik 
— aber beruhigte ihn mit der BDemertung, deß Art von — Darüber, be bes — eine und nenieben artei n naöſiichen Nationalgefängen am 

  
       



Damnsiger Maciriahtfen 

Kundſchau auf bem Wochenmartt. 
Gemii woleder reichli 2 S 

Deue, W 18, Das Ggſeße Schnittlauch 
25⁵ 8 Salaiſtiel⸗ 'et 20 Pfs. Eingeſchickte Gurken 
iohen hro Stac Gudden, Ein Pfund Tomien tet 2,25 
Gulden 0. otkohl urzel, Blumenk. Mohrrüben, 
und das flth⸗ rüin bilden ein hübſches ꝛurcheinander auf 

vesie Cörmer Pieten Sianen und Samen für Gärten, 
Gräber und Balkons an. Die ſchönſten Frühlingsplumen ſind 

ellchen koſten 10 Pfg. pro ute dem Markte. 
Sträußs Icberöliiuichen 5 Pfg., Birkenruten deuten auf das Ue 

— 
zu haben, ein Pfund koſtet 60, 70 und 80 Pfg. 

Für eine ane werben 60 und 70 Les verlangt, Apfelſinen 
ſoſten 4—6 Stück 1 CEulben. Die Mandeil Eier preiſt 130—1,50 
Gulden. rr ein Mfund Butter zahlt man 2—2,10 und 230 
Gulden. Biel Elnese wird angeboten. „Puten koften das 
Pfund 90 Pig. Eine Ente koſtet 5,50—6,00 Gulden, eine ſette 
enne 3,50—500 Gulden. Für ein paar Tauben werden 1,60 
ulden Kielich a 

ür Fleiſch zahlt man pie Preiſe der Vorwoche. Im Keller 
der Galẽ i üulle Fleiſchſorten zu ermäßigten Preiſen zu 

ben. 
50 Auf dem Fiſchmarkt ſind viel Pomuchel zu haben, das 

d koſtet 40 Fri eringe ſollen pro Pfund 80 Pfg⸗ 
Mingen, Sucpeny WI, r ein Pfund Flundern werdin 
6⁰0 „ verlangt. Für den Tiſch des reichen Mannes ſind 
Edet fliche vorhanden. Die Proletarierfrau muh Achont die 

raute. friſchen Heringe als zu teuer ablehnen. 

Die Poſt baut weiter ab. 
Neue Gebührenermäßigungen. 

Nachdem im Februar ſchon die Be VDehi ren für 
Druckſachen herab 1525 worden ſind und die Gebühr für Stuͤn⸗ 
dung von Poftgebührenbeträgen eine Ermäßigung erfahren 
Vasipr Hat die Poſtberwaltung neaen ieße nitt Wirkung vom 
April bei verſchievdenen wichtigeren Rebengebühren ebenſalls 
Ermäßigungen eintreten laſſen, die von der Allgemeinhelt mit 

iedigung be 2 werden können. So ilt B. das 
szuftenge r monatlich zweimal erſcheinende Zeitun⸗ 

den von 8 Pfg. auf 5 Pfg. für jeves Zeitungsſtück monatlich 
neu feſtgeſetzt worden. 

Die ießfachgebühren ſind von 2 Gulden für ein Schließ⸗ 
e röße und 3 Gulden für ein größeres Se ließ⸗ 

— auf 1 Gulden und 1,25 Gulden monatlich herabgeſetzt wor⸗ 
„ woburch der Verkehrswelt die Ausnutzung dieſer Einrich⸗ 

tung weſentlich erleichtert wird. Ihre haupiſächlis ten Vor⸗ 
teile für die Abholer beſtehen belanntlich in der Möglichteit 
häufigeren und in der Regel auch frühzeittgeren Poſtempfangs, 
ſerner in ber Abholungsmöglichteit außerhalb der Schalierſtun⸗ 
en und in der Vermeivung des Wartens am Schalter. 
Weiter iſt bie Poſtgebühr für BeſPnfaſttretſtbige von 3 auf 

2. Gulden herabgeſetzt worden . Bel Poſtkreditbrieſen iſt die 
Auszahlungsgebühr auf die Hälfte ver bisherigen Sätze er⸗ 
maßigt worden; ſie beträgt nunmehr für jede angefangenen 
106 ulderßn ves Kreditbrieſbetrags nur 10 Pfg. (Mindeſtgebühr 
1. QGulden), 

„Die ſich bisher auf 50 Pfg. und 520 Gulden belaufenden 
Suſeue gebühren für Briefſendungen im Orts⸗ und Land⸗ 
zuſtellbezirk ſind auf 40 Pfg. und 1 Gulden, die entſprechenden 
Sätze für Pakete, die bisher 80 Pfg. und 1,80 Gulden betrugen, 
auf 70 Pfd. und 1,50 Gulden gebracht worden. 

Die Gebühr für Bahnhofsbriefe, die bisher für den Kalen⸗ 
bermonat 24 Gulden, für die Woche 8 Gulden betrug, iſt auf 
175 Gulden und 5 Gulden ſeſtgeſetzt worden. An Einſamm⸗ 
lungsgebühr für die von den Landzuſtellern eingeſammelten 
über 2/ Kilogramm ſchweren Patete werden ſortan nur 50, 
ſtatt bisher 60 Pfg. erhoben. Die monatliche Gebühr für die 
usſtellung von Poſtlagerkarten iſt von 50 auf 40 Pfa. herab⸗ 

geſetzt worden. ů 
Für die gewöhnliche Abholung wird eine Poſtausgabegebühr 

nicht mehr erhoben. Endlich iſt dice Zeitungsüberweiſungs⸗ 
gebühr von 1 Gulden auf 50 Pfg. ermäßigt worden. 

Neufahrwaffer will ſeine höhere Mädchenſchule ausbauen. 
Eine Eingabe an den Senat. 

Neufahrwaſſer, als Ort von etwa 12 000 Einwohnern, 
beſitzt als einzige höhere Schule die ſeit dem Jahre 1885 be⸗ 
ſtehende Dittmannſche höhere Mäbchenſchule. Es wäre er⸗ 
wünſcht, wenn dieſe Schule, die für den Ort unentbehrlich 
iſt, nun endlich den Charalter eines ſtaatlich anerkannten 
Lpzeums bekäme. Die Eltern, die ihre Kinder das Reife⸗ 
zeugnts erwerben laſfen möchten, brauchten dann ihre Kin⸗ 
der nicht den weiten unbeauemen Schulweg nach Danzig 
machen zu laſſen. 

Der Bürgerverein Neufahrwaſſer beſchloß in ſeiner 
letzten Monatsverſammlung, an den Senat mit bem Er⸗ 
ſuchen heranzutreten, einem der älteſten und größten Vor⸗ 
orte endlich auch auf dem Schulgebiete das zu geben, was 
ibm ſchon lange gebübrt. 

Sie wollen gange Arbeit machen. Die Kommuniſten 
haben dem Volkstag einen Aufgehß vorgelegt, nach dem das 
Lichtſpielgeſes ſofort aufgehoben werben ſoll, womit 
dann auch der Unfug der Danziger Filmzenſur der Ver⸗ 
gangenheit angebören würde. 

Wochenſpielplan des Stabttheaters. Sonntag, 10. April, 
abenbss 755 Uhr: „Der Wildſchütz't. Vorm. 112 Uhrz 
9. Morgenfeier. Ilſe Stapff⸗Weimar. „Stirb und werde. 
S. Noning, abends, 752 ühr (Serie :„Sbomas Paine.— 
Dienstas, abends 77? Uhr (Serie II): „Maria Magdalene“. 
„Mittwoch, abends 77, Uhr: Theatergemeinde: 4. Vor⸗ 
ſtellung. Zum exſtenmali „Fulius Cülar“. Oper in 8 Akten 
pon Georg Friedrich Händel. Textbuch von Nicolo Hayn. — 
Donnerstag, abends 775 Uhr (Serie III): „Die leöte Ge⸗ 

      

   

  

    

    

   

  

  
Betten — Bettfedern 

Einschüttungen 
Metallbettstellen für Erwachsene und Kinder 

BETTFEDERN-REINIGDUNG 

Häkergasse 63, an der Markthalle 

Hebte“ — Freitag (Karfreſtag): Geſchloffen! — Sonnabend, abends 733 Uhr (Serie 10V)5: „GFidelio“, — Oſterſonntag, 12, lpril abends 7 libr: (Dauerkarten haben keine Gültig⸗ keith) „Hulius Cäſar“. — Oſtermontag, ahpends 75, Ubr: Atter erſtenmal! „Die mmer und Ms * Snwelß in drei von Emmn Kih 8 alncan.— une, ů ien Goßends 7 Mihr on mer man. — lenstag, aben Serie II): „Tannbänſer“ 2 ür 

Danzißs Ueuer Gasbehäͤlter, 
Er ſaßt 70 000 Kubirmeter, 

Vekanntlich baut die Stadt Danzig auf dem früheren Sportplatz an ber Wallgaffe einen neuen Gasbehälter, deſßen ichtigoung beute vormitlag durch die Preſſe ſtattfand. Es handelt ſich bei dieſem Proſert um ein neues patentiertes Verfabren des Haues von waſſerloſen Gasbebältern der Maſchinenfabrik Augsburg⸗Nürnberg, das weſentliche Vor⸗ teile an Material⸗ und Koſtenerſpärnis gegenüber den frü⸗ eren Syſtemen bietet. An Hand von Wee erläuterte enator Runge die Konſtruktion des Behälters, der ein tachniſches Wunderwerr fondergleichen darſtellt. Mit welcher Präziſton dabei gearbeitet werden mußte, beweiſt der Um⸗ ſtand, daß die Einzelteile der Konſtruktſon, die in den Werk⸗ ſtätten der Dansziger Werft und bei Schichau fertiggeſtellt ünd, teßt nur noch ufammengeſtellt zu werden brauchen. Der riefige Gasbehälter wird im ganzen 30 Meter hoch und bat einen Durchmeſſer von 56 Metern. Das Faſſungsver⸗ mögen beläuft auf rund 70 000 Kubikmeter, Der Gasdruck wird, durch eine Schetbe reguliert, die in dem eigentlichen Behälter an Rollen auſf⸗ und abgeführt werden kann. Recht intereſſant war die Erläuterung der Abdichtungsmöglichkeit der Scheibe, die an der Innenwand des Behälters durch ein an der Spitze angebrachtes äußerſt elaſtiſches Stahlband und Teerfüllung bewerkſtelligt wird. Der aus der Teertaſſe über dem Stahlband zwiſchen Stahlband und Innhauk des Behälters hinunterkaufende Teer wird, durch einen mit Schwimmern arbeitenden. Regulterungsapparat felbſttätig wieder in die Taſſe zurückgeführt und gleicht die neue Kon⸗ ütruktion des wafferloſen Gasbebälters im weſentlichen einer umpe. 
Die Montagcarbeiten ſind in volem Gange. Die Stiheibe, ote febt noch auf dem Fundament liegt und ſpäter durch Luftbruck auf die jetzige Höhe des Gerſlſtes, das ungefähr die Hälfte der eigeutlichen Weicden Va beträgt, hochgedrückt wisd, iſt nahezu fertiggeſtent. Der Bau, der im Herbſt an⸗ gefangen wurde, wird wahrſcheſnlich im Jult beendet ſeln. Der Behälter mit der Zuleitung zur Gasanſtalt koſtet 1 180 000 Gulden. 

Franz Mollenhaunes 
Einer von der alten ſoztaltſtiſchen Garde iſt am Donners⸗ tag verſtorben: Schuhmachermeiſter KFranz Mollen⸗ hauer im Alter von 68 Jabren., Der Nachkriegsgeneraklon der Danziger Arbeiterbewegung war er eln Unbekannter, da er ſich ſeit mehreren Jabren von der politiſchen Be⸗ 

tätigung zurückgezogen hatte. Aber bis in die ſriensjahre 
hinein hat der Verſtorbene ſich in der Danziger Arbetter⸗ 
bewegung eifrig betätigt. Mollenhauer war kein glänzender 
Agitator und Redner, aber ein um ſo brauchbarer Organi⸗ ſator. Als ſolcher bewährte er ſich beſonders in der letzten 
Feit des Soziallſteugeſetzes. Mollenhauer flel die wichtige Kufgabe zu, für die notwendige finanzielle Kräftigung der Bewegung zu ſorgen. Zu dieſem Ziveck baute er ein Ver⸗ 
trauensmännerſyſtem auf. Damit die ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
trauensleute aber auch von Zeit zu Zeit Partetangelegen⸗ 
beiten beraten konnten, ohne von der Polizei überwacht zu 
werden, gründete er ſozialiſtiſche, aber offißtell unpolttiſche 
Pfeiſenklubs und auch einen Geſangverein „Flora“, der 
allerbingas nicht berufen war, mit künſtleriſchen Dar⸗ 
bietungen die Ohren der Mitmenſchen zu erfreuen, ſondern 
nur eine Attrappe für die volitſſche Organifation war. 
Manch beiteres Stücklein konnte Mollenbauer aus den 
Kämpfen mit der Polizei in jenen Fabren erzäblen. „ 

Auch als ſpäter die Sozialbemokratie unter dem gewöhn⸗ 
lichen Vereinsgeſetz wirkte, ſtand Mollenhauer in der neuen 
Partetorganiſation ſeinen Mann und hat beſonders im 
Parteibezirt Altttadt viel für die Ausbreitung und Feſtigung 
der Partelorganiſation getan. Ehre dem Andenken dieſes 
waͤckeren Kampfgenoſſen! 

BPPPPPPPPPP 

. Aufträge für 

Chemisch Reinigen 
4 Färben .„. Waschen 

werden noch zum Osterfente ausgeführt 

iidurlasShhribgr 
Danzig-St.-Albrecht 

Aitstsdtischer Graboen 104, Tel. 23327 
Matakauschege E 
Mibchkannenga 2⁰/2 
Zoppot, Scontrrane 25, Teiephon 3³⁴ S 
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Wilhelm⸗Theater. Nur noch 5 Tage dauert das Gaſtſpiel 
der audenbiiclich allabendlich auftretenben Liliputaner⸗ 
Truppe. Teden Nachmittag um 3 Ubr wird das reizende 
Märchen neewittchen und die fieben Svge- in Ori⸗ 
inalzwergbeſe uung gegeben und abends 8“ Uhr die 

Variele⸗ Vorſte ung. Fltr die Leſer unſerer Zeitung wird 
gegen Vorzeigung des beutigen Inſerats, in welchem ein 
Gutſchein enthalten iſt, zu der Abend⸗Vorſtellung 50 Prozent 
Ermäßigung auf ben Kaffenpreis gewährt. Um den Andran, 
an der Abendkaſſe zu vermeiden, werden die Gutſcheine au⸗ 
im Vorverkauf bei Loeſer u. Wolff angenommen. 
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56 801 VhmDfAUHAE 
0O .ſ Carant. rein gekacieit 

Leberall erhditlich 

Fabrih': Julius Gosda, Hdkergasse 5 
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Obermever's Maenpeinal- 
HERBA-SEIFE 
dle Telnate Tolletten-Seile, erhilt 
unnare Haut gesund und achön 
und Wird seit 20 Jahren mit aus- 
Lexelchnetem Eriolg geden Pickel, 
Mitesser, Sommersprossen u. Gesichts- 

aussohläge verwendet 

HERBA-CRCNME 
iot die Creme der vornehmenWelt! 

Me Grundftücks⸗Spekulationsgewinne in Ohra. 
Die Einweihung der neuen Schule. 

Die Donnerstag abend tagende Gemeindevertretung von Gbra beſchäftigte ſich mit der Einflihrung einer Grund⸗ wertſtener,. Sie könnte in zweifacher Hinſicht vorteil⸗ bafte Auswirkungen haben; einmal die Finanzen der Ge⸗ meinde kräftigen, zum andern die Spekulationsgewinne der Belitzer von unbebauten Flächen ekwas beſchneiden. Da⸗ durch würden, die ganzen Kreiſe betroffen, die die an⸗ wachſende Bautätigkeit in Ohra ausnutzen wollen und durch den Bedarf an Baugelände ungerechtſertigte Gewinne er⸗ ſtreben. Der Gemeindevorſtand empflehlt daher der Ge⸗ meindevertretung, die Grundwertſteuer einzuflihren. Deutſch⸗ nattonale und Kommuniſten verhielten ſich ablehnend, le6ztere, weil ſie Auswirkung und Zweck dieſer Sleuer nicht erkannten. Erſt als Bürgermeiſter Ramminger 
daß näher darlegte, wurden ſie anderer Meinung. Es kam ſchlleßlich ein Beſchluß zuſtande, der den Gemeindevorſtand 
beguftragte, eine Grundwertſteuerordnung auszuarbeiten 
und der Gemeindevertretung vorzulegen. Der Weizen der Uligedtucstvekulanten dürfte dann in Ohra nicht mehr 
ltthen. 

Mit der Einweihung der neuen Schule ſollte ſich die Sitzung alsdann deichüftigen. Als Tag der Einweihung 
und Uebergabe an die Gemeinde Ohra iſt der 22. April vor⸗ 
geſehen. Hülr den. lt 11 Uhr ſoll die feterliche Uebergabe 
erfolgen. Für ben Khend iſt eln Foſteſſen in der „Oſtbahn“ 
vorgeſehen. Bei der Ausſprache harüber kam es zu erregten 
Szenen, wobei der Kommuniſt Liſchnewſti den Verſuch 
machte, gegen den Gen. Brill tätlich vorzugehen. Das 
führte zunächſt zur Vertagung der Sitzung, die dann aber 
weuthe nach einer Geſamtdauer von vier Stunden geſchloſſen 
wurde. 

  

    

      

  

Schmuggel iſt kein lohnendes Geſchüft. 
Empfinbliche Strafſen. 

Im Jahre 1925 wurden aus Marienburg Strümpfe nach 
Danzig geſchmuggelt, der Schmuggel wurde von der Zoll⸗ 
bebörde entdeckt. Einige Veteiligte wurden im Unter⸗ 
werfungsverfahren beſtraft und andere richteref Einſpruch 
gegen den Strafbeſcheid. Vor dem Eingelrichter en nun 
der Kaufmann Erich S, der Kaufmann Otto und der 
Inhaber der Firma D. L. in Danzig. M. iſt der eigentliche 
Schmuggler, der die Ware über die Nogatbrücke bringen 
wollte. Erich S. iſt der Sohn des Inhabers der Firma, der 
als Anſtifter angeſehen wirdb. Die Firma kommt für die 
Haftbarkeit in Betracht. 

Die Angeklagten mußten nun ihre Unſchulb nachweiſen, 
was ibnen aber nach Anſicht des Richters nicht gelang. ᷣe 
Strafen für Schmuggel ſind recht hoch. S. und M. wurden 
wegen Einfuhrkonterbande und Bollhinterziehung zu je 
8840 Gulden Geldſtrafe und 4428 Gulden gemeinſamen 
Werterſab verurteilt. Die Firma wurde für haftbar erklärt. 

Fener im Kaiſerhafen. Im Katſerhaſen gertet geſtern 
vormittag 10%½ lihr ein dort liegender Kohlenbunker in 
Brand. Ein Feuerlöſchboot wurde ſofort flottgemacht und 
konnte den Brand mit einem Rohr innerhalb 17 Stunde 
löſchen. 

Platzmuſtk ber Schupokapelle. Die Kapelle der Schutz⸗ 
Markt ſpielt am Sonntag von 12 Uhr ab auf bem Langen 

arkt. ů 
Erbffnung der Buchhandlung Händler. Danzig bekommt 

eine neue Buchhandlung. Sie wird am heutigen Tage im 
auſe Beutlergaſſe 7 eröffnet. 15 Leiter iſt der 
f Inbaber der bekannten Buchhandlung Fohn 

& Roſenberg in der Zeughauspaſſage, Herr Fritz 
Händler, der in Danzig einen guten Riuf als Speötaliſt 
für moderne Literatur, beſitzt und die Pflege des guten 
Buches und wertvoller Kunſtwerke in ſeiner früheren Tätig⸗ 
keit ſich beſonders angelegen ſein ließ. Die neue Buch⸗ 
handlung beſitzt auch eine gute antiquariſche Abteilung. 
Neue und antiquariſche Bücher werden angekauft. Der 
Laden, der als Bücherſtube ausgeſtattet iſt, iſt renoviert 
worden und geſchmackvoll eingerichtet. Das Lager iſt reich⸗ 
haltig und gut ſortiert. ů 

Waſſerſtandsnachrichten am 9. April 1927. 
  

  

Irn. .8. 4. 9. 4. Graudenz.. 3,39 4.,44 
Forbon .-0.26 -0.28 Kurzebrag 43,66 3.73 
ulm . B. 4. 9. 4. Montauer Spitze 2,34 4⁵30 

Strom⸗Weichſel 4.2.27 2,70 teckel..34 3,56 
Krakau .. 9. 4. 9. 4. irſchau. .. 43.42 ＋3.54 

＋2,8 ＋2,08 Einlage. 2,34 2.40 
Zawichoſt . . 8. 4. 247 Schiewenhorſt . 2,24 2, 32 

42.44 ＋A. 2, jat⸗Waſſerſt. 
Warſchau ... 8.4, 9.4, Sahünen . . 46.70 6,08 

3.29 ＋3.34 Gal orterh, O. P. 4.03 4.62 
Plock... ＋3.30 3,35 Neuhorſterbuſch ＋2,02 ＋.2,00 

22, IS ＋3.23 ] Anwachs. „ 

Verantwortlich? en Politit: Ernſt Loops; für Danziger 
Nachrichten und 
Anton Foöbken; 

von 

en übrigen Teil: Fritz Weber; für Jußſerate: 
amtlich in ang Druck und 
. Gehl & Co., Danzig. 

  

ů Liext hnen an Wirklicher Oualltätsware, 
dann verlangen Sie 

Haffke-Mostrich       

Haffke-Essig 
panziger EssigSprI·t- und 

  

Mostrich-Fabrik 
K. Haffte & Co. 

Grobe Schwalbengasse 34, Telephon 287 83 
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Damen⸗Putz Aimen-Konfcäflon 

  

  

Iugendliche Hüte 
gute dauerh. Goflechto 37²⁵ 
W. Band-Garnitur 4.90, 

Vorden⸗Kappen 
a, Hanf u. Seid.-Bord. m. 5 5 
hübsch. Gnrn. 7.50, 6.90, 

Jeſche Trotteurs 
Lanf-Fantasie.Geſlecht, 75⁵⁰ 
m- flott. Garn. 10.50, 8.50, 

Clegame e 
J. Modell-Genre, die ſeschest 
neuesten Formen, mit vorn 
Camit. in allen Modeſarben 
1650 1930 260 ů 

Aeret⸗Formen 
beliobte, dnuerh. Qual., 
jugendliché u. Frauen- 2⁰⁵ 
formſen 3.90, 

Tagal⸗Formen 
viele Formen u. Farben 00 

5.75, 

Hauf⸗Jormen 
6⁵ 0 

   

    

  

das neue Fantasie-Gefl., 
in venest. Form. u. all. 
mod. Farben 8.76, 7.90, 

  

  

Neinwoll. Popelin⸗Kleiber 
in violen mod. Farben 
und Macharten 14²⁶ 

Reinwoll. Popelin⸗Jumper⸗ 
Kleider⸗ Kurbelsticker. 19²⁶ 

Reinwoll. Kompoſe⸗Kleider 
in modernsten Farb- 
stellungen 29*⁵ 

Speziol⸗Abteilung für 
ſtarke Damen 

Kleider in Wolle u. Seide 

Reinwoll. Sresko⸗Kompofé⸗ 
Kleider Sazostege. 
Crepe de Chine⸗Klelder 
in moderner Kasakſorm 49²6 

reye be Ghine- Kleber für 
Franen voli-weit 69⸗ 

  

Leschnitten 
mit eleganter Garnitur 

4＋% 

  

  

  

  

aus guten Karierton 
Stoflen. 

Damen-Mäntel 
aus Facons-Stoffen 

Domen-Mäutel 
aus Faconé-Stoffen, in 

woiton Grölblen 

Dumen-Müniel 

Shetlandstoffen 
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K. 1 —ͤ 1b. Schryim 

Saider aIMLen 
Me Ausſichten für des Hallenſchwhumbeb. 

Sas Vroielt anf2 bem ſegelänbe. — Die Prage ber 
Vinnalſsruns- 

Die Ao weht gehtehen, das Danzi 85 Hallenſchwimmbad Ius nun 10 wei, geßiehen, hoh Per,⸗Ausſchah füs ben Bau 
von Hallenbädern in Danzig“ bereitis am kommenden 
Donnerßtag die erſte gemeinſame Sitzung mit allen inter⸗ 
eſſterten Senatsſtellen abhalten kann. In dteſer Sihung 
werden zum kleinen Deil noch ſchwebe Fragen gekläxrt 
werben, in der Hauptſache aber dürfte dieſe S wohl 
eing Diskuſſion über die Auſhringung der Mittel bringen. 

Gleichteilig mit der Beendigung der erſten Vorberei⸗ 
iungen bhat die Hallenbabfrage inſolern aun Konzentration 
gewonnen, baß von den vorliegenden verſchiedenen Proſekten 
in der Hauptſache nur noch eines für die Verwirklichung in 
abſehbarer Zeit in Frage kommt: das Hallenſchwimmbad auf 
dein Meſſegelainde. 

Die Cigenart dieſes Vrojektes, das einen Neubau unter. 
BVerwendung von beſtebenden Baulichkeiten vorſieht, hat es 
mit ſich gebracht, da Liatett erhebliche Bedenken beſtehen. 
Es hat aber ſeiner Billigkeit wegen von allen Projokten die 
Ausſicht, am ebeſten Augendlic werden zu künnen. und 
darauf kommt es im Uugenblick an. Das beſte Leiche n iſt 
nutzlos, wenn es erſt in gehn Jahren, unb vielleicht auch 
dann noch nicht, durchgeführt würde. Harüber binaus aber ae ir e, ,, ebun us aufweiſt, 
eß Weeße⸗ Bdeal. das in anderen Städten kau:n erreicht 
ein E. 

Nathbem ſich nunmehr nach einer krzlich vorgenommenen 
Sebens ertk, auch die Staatl. Geſundheitsverwaltung daßdin⸗ 
Gosder erklärt hat, daß gegen etne Wübetiliche W5 der 
arberoben in den Kellerräumen gefundbeitliche Bedenken 

nleht 0 L0 en, da die Kellerräume E ſend hoch und groß 
ſo büliften die Bedenken gegen das Proſokt gefallen ſein. 

11— Lſis ni gaber die neue Sorge der Finanzierung der 
An 1 ls ziemlich gemiß barf angenommen werben, daß 
E rundbeſitzverwaltung das Geländoe, die Keſſel⸗ 
anlage und die notwendigen Teile des Gumnaſtik⸗ 
9hufes zur Verfügung ſtellen wird. Größere Schwierig⸗ 
kelten birgt ichon die Frage des maugeldes. Wenn man auch 
annehmen kann, daß für die Stadt Dendig gewiſfermaßen 
eine meinhels⸗ Verpflichtuns beſteht, den Schaden, don die 
Si Oemg durch die Nichlananutzung der 
Schoneémann⸗Sfiftung erlitten häat, wieder autzu⸗ 
machen, ſo darf andèrerfeits die wirtſchaftliche Lage der Sigdt 
nicht pergeſſen werben, bie die Auſbringung von mapttalten 
faft unmöglich macht. Leichter wird es ſcan sin, einen 
iäbrlichen Zuſchuß für die Betriebsführung des 
Senat zu erhalten. 

So ſtebt, der „Ausſchub für den Bau von Hallenbäbern“ 
vur neuien Schwierigkeiten. Aber ſer dvfte ſeit Beginn ſeiner 
Tätigkeit bereits mobrfach bewieſen haben, daß Schwierig⸗ 
keiten ihn nicht ſchrecken, jondern nur ſeinen Gifer und ſeinen 
DDEE telsern küynen. 

3% Orauf es ankomtit, ilt, baß, auch weite Kreiſe der Be⸗ 
völkerung an dieſer ſts Autell nehmen und ſich lei den 
Bau bes Hallenbabes inte efftexen. Denn es bandelt ſich 
gewiß nicht um eine Angelegenheit, die nur einem kkeinen 
Teil der Bevölkerung Nützen bringen ſoll, ſöndern um daß 
erſte Bofksbab, E Danzig — lange Zeit ſpaäter als alle 
gleſchgrsßen und vplete kleinere Städte — erhalten ſoll, und 
das es auch dem kleinen Mann möglich machen foll, wöcheni⸗ 
lich ein Le Waühslnes u nehmen. Eine Forderung, nach der 
gevade die Banziger Wohnungsverhältniife geradezu ſchreien. 

ades vom 

Kreifen des Ausſchuſſes 
keine ablchl 
jekten zun Ausdruck bringen, fondern nur einen Beitrag 
zur öffentlichen Dis kuſſion beiſteuern. u8 K, das vor⸗ 
ſtehend behandelte Proiekt beſtehen, wie uns miigeteilt wird, 
noch mannisfache Hedenken, die erſt reſtlos geklart worden 
müßten. eheſeine Befürwortung in Fraße kommen kann. 

Verſchwundene Akten beim Amtsgericht. 
Ein dan — ee, bet,es 

Der frühere Kanzleiaſſiſtent Wilbelm R., der 18 Fahre im Dionſte des Danziger Landgerichts ſtand und ilaher 
nichts batte zu Schulden kommen laſſen, ſtand jetzt vor dem 
erweiterten Schöffengericht, um ſich wegen der ſchweren Un⸗ 
klage der Amtsunterſchlagung, Beiſeikeſchaffung amtlicher 
Urkunden und Urkunbenfälſchuna zu verantworten. Der Lenpeuſei iſt ſtark herzleibend und wiederholt im Kran⸗ 
kenbaufe geweſen. Er iſt verheiratet un bat 2 Kinder. 
Sein Gebalt war leidlich auskömmlich. Er konnte fagar 
von einem Vorſchuß, den er ſich im vergangenen Jahr aus⸗ vahlz eß⸗ Auteilann urd,fese: 80 

Hei ber eilung, in der R. im vergangenen Jabre he⸗ 
ſchäftigt war, lief Eyde Quli ein Aktenſtück lein ugleich mit 
einem in der, Angelegenheit zu zablenden Geldbetrag von 
50 Gulben, Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, das 
Geld zu eigenen Awecken verbraucht zu haben, ſowis das 
daranf bezügliche Aktenſtück gefälſcht und ſchlietßlich ver⸗ nichtet zu haben. Der Angeklagte behauptete, von dem Ver⸗ 
bleib des Geldes nichts zu wiſſen. Seinen ſelbſt gemachten 
Int. vornenn im Regiſter nach hat er den Eingana Ende 
Juli vorigen Jahres regiſtriert. 

Monste ſpäter wurde durch die daran 
Käbreſſehhe Autsge aiffceftevac Len Serilalt 

bes Geldes angefraat. 

Aht ins ante wunte, daß er bei dem Amtsgerichtedirckter 
nicht im beſten Anſehen ſtand, opwohl ihm von anderen, 
böheren Beamten des Landgerichts ein glänzendes Zeugnis 
ausgeſtellt wurde und hat nun, um die ihm unaugenehme 
Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen, die betreffende 
Stite aus dem Regiſter herausgenommen und durch eine 
andere erſetzt, die die betreffende Zahlung nicht enthielt. 

Die Anklagebehörde nahm an, daß K., um ſich dem 
Direktor gegenüber ketne Blöße zu geben, nicht allein die 
Fälſchung in dem Regiſter vorgenommen bat, ſondern das 
Geld für ſich verbraucht hat und ſchließlich, um die Sache 
aus der Welt zu ſchaffen, das betreffende Aktennraterial, das 
nicht mehr zu finden war, vernichieie. Der Angeklaate iſt 
noch nicht beſtraft und genyß überall auf dem Gericht den 
Kuf eines ſleißigen, beſcheihenen Menfchen., Um ſo mehr 
mußte der Widerſpruch zwiſchen den Ausſagen des als Zeu⸗ 
dan vernommenen Amtsgerichtsbirektars und ben beiden 
Kichtern auffalle bei welchen K. lange mu vollſter Zu⸗ 
friebenbeit gearblitet hat. Auch die Serinafügigkeit der 
Sitminé konute bedenklich erſcheinen und das um ſo mebr, 

iom genügend Quellen zu Gebote ſtandrn, falls er eine 
GSerrume benötiate. * 

* 

Wir wollen mit hieſer Veröfſentlichung, die uns aus den 
0 fur Pallenbad zugeht, noch 

ietzenbe Stellunanabme zu den verſchiedenen Pro⸗ 

Unannebmlichkei 

1. Veiblttt ber Neuziget Voltsſtinne 

Der Verteldiger fuorte aus, man könne nur annehmen, 
dall R. aus Keiten vor der vorgeſetzten Bebörde und um 

en gu entgeben, völlig ben Kopf verloren haben müſſe, ſonſt bätte er eine derart plumpe Fälſchung 
nicht begehen können. 
Leiden des Angeklagten 
Grund der 

ſchlagun 
Geſamiſtrafe von 

Er wies Iualeich auf daß ſchwere 
bin. — Der Gerichtshof ſah auf 

VBeweikaufnabme die Schuld des Angeklagten als nachgewieſen an und verurteilte ihn wegen ntsunler⸗ Amtsunter⸗ 
Hktenbefeiticgang und Urkundenfälſchun ei LSebe unb1 Monst Zuchibeng. iner 

  

Spitzel⸗Tragilsmöbie ber Koununniſten. 
Die Barteilettung fucht iich burch eine Schlebung zu reiten. 
Dor weiblt itzel, 

lcatag 10 t kileherb 
itglit 0 en ebsbuch zu leg 

der ſich nach ſeiner Entbedung in der 
erſammlung muchtern mit einem frem⸗ 
lttimteren verfuchte und, als das nicht 

Samans- 1H% ſpäterhin Anna Malowpfka, wohnbaft Schüſſel⸗ 

in g0 1 beteil ein gänzlich unbeteiliet 
bracht. ihan Mt Wſte, 
dem Vorfal 21 

Spitzel m vhen 

naunte, hat bu 

owſta, wohnhaft S. 
Anbecltgn, Ir Kamdiſt bon dem koßſnmn⸗ 
ipbraucht worben, der zu ſeige war, ſeine 

ferſonalten zu nennen. 

ſeine ſchwinvelhaften Angaben 
Mäpchen in jere Verle enhet ge⸗ 

ſteldamm B, iſt an 

waüſ Muttor der R. wandte ſich an das Düro ber Rommu⸗ 

natürli 
Paxtei, um K. 

2 von u Luiſ drü 
Hand, mit der 
ſtimme veröffentlichen U 

Um die Verlogenhe⸗ 
rend zu kennzeichnen, 

ufkordenmg, bief⸗ 

Uce aben zu ſferbern Dort wußte man 
e aber der A3 ein Erklärung in die 
lahen in der „Banziger Volls⸗ 

it fR it „ ken vir uachſchend Miendl, Kril, 
rung im Wortlant wieder. Sie lautet: 

Erklärung. 
Kuf den Arttkel ber Wolksſtimme“ vom 8. Mpvril 1027 

Die R 

babe, noch zu tun ge 
der Kommuniſtiſchen 
dor Kommuniſtiſchen 

Hründen. Ich erk 

ommuniſten laſſen 
weder mit der m wehant Habe. 90 bi, etwas Mi tun 

itzeln“ erkläre ich, daß ich 

aßt K bin nicht Mitglied 
rtei, habe auch keinen Auftrag von 
arte eneaeſſree den auß oben 

üre den Artikel der 
üüire als 1e Schreit und verwahre wich ganz 

U Heflle, Laß Ach'g, 
kann ich jederzeit Zeu 

Danais, den b. 
So muß die Vüge 

kratiſche 
bienen. 
daß ihr Spitzel 
in Wlürklichkit 

ibre richtigen Pert 
daß in ibrer me 
Klaſſenkamef in 
Lüge und 
nicht den Mut 
wert ſind alle 
ben ſchenren. 
Beiſpiel. 

nalien an, Dl. 0 dis ein 
ohut. 

einkul 
erleumdung 

aben, ür ihre 
—e gere e ſolchen Ehrenmännern Glau⸗ 

E b 

Schr. anero Hi, „Volkäſtimme“, 
in der Verſammlung geweſen bin, 
gen anfübren. 

ril 1027. 

üm Kampfe gegen die Sogfalbemo⸗ 
artei und der „Holksſtimme“ als Hauptwa 

denn die Wäter i feneil 
ich eines falſchen 

ů 30 moöni e Sie 0 Dauf dey 17 beißt üle 
amm nt. e A e. ommunt en 

büro alt, Stenotugiſtin tätig. aln 

wilfen gandg. gengt, 
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t W das iſt 20 Micher a . das iſt kommuniſtiſcher 
lEri o hanbeln mur Geute, die 

ewolhnhei nitehe WWe en und 
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, 

as verdienen, zeiat vorſtebendetz 

  

zu Atheutinlen tödiuch verungliat. 
Ein Donziger Auswanderer ertrunken. 

Pie in Langfuhr wohnenben Eltern bes nach Argentinten 
Aushepunterlel Ernſt Märstan erbielſeh von der 
Direktlon der Siemens⸗GSchuckext⸗Werke in Win 
die traurige Mitte Uühn, . Februar, 

hr, bei der Arbeit tödlich verungit vormittags gegen 9 

müen W laden, dit dann beim 
klärten Gründen ſank, 
vom Uiſer entfernt war. 
Arbeitern gelang es, 

Aires 
aß ihr rbolt“ am U1 

Kollegen eine Schutzs mit Hol be⸗ 
Abft Neyben aus nicht ganz aufge⸗ 
als das Fahrzeug etwa 10 Meter 

Vier auf der Schute befindlichen 
das rettende Ufer zu erreichen. 

ungsverſuche an⸗ 
erfolg 

arzian fänk gleich unter, wurbe zwar nach einigen 
üt, wo ües 

Heſelt wau n5 Khoe 
iſt M. das Opfer eines 

os blieben. Wahßrſcheinlich 
Heräſchlages geworben. Der Ver⸗ 

unglückts wurde auf einem fFriehhof in Buenos Atres be⸗ 

Ru nben 

Trauernachricht 105 
Auswanderung nas 
Schwinbel. Wie ift 

ütte ge 
Rußeſt wo ſchon ßen Maben- deuiſche Angeſtellte ibre leste 

n. — 

W. Sos kemmuniſtiſche Ulättchen aus Anlas dieſer 
rnachrie achmnueniten Hahten vor der 

trgentinie⸗ un gewarnt, ſo ift bas 
es benn auch ſonſt zu erklären, daß 

unter den Ausgewanbderten ſich auch Perſonen befinben, die 
der Kommuniſtiſchen Partel naheſtanben. 

SMpelu bel Schichen. 
Wittegs 12 Uhr, 

Resderey 5 UWIA ftel, Sems, el chau in Kuftrag 
iſf „Süildra“ vom Stapel. 

Feier, die einen recht impoſänten Berlauf naſhaß hatten fl heede 
10 600⸗Tonnen⸗Matos 

reiche Vortreter von Behö, 
nahm die Fran des R 
altem tradiklonellen Brauch vor und lanhſam ſet 
in Bewegung. Hochauſ ſchäumten die 

aſſern ſ⸗ armes, in beſfen 
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‚ in Elbi n., Schichaumerken s Ei Olbrn 

hauytſächlich zwiſchen NorwegenNordamerika verkehren. 

  

Der Sölrerbunbskemmiffer auf Uelanb. Der Hohe Kom⸗ 
miffar des Bölkerbundes, 
ur Verbrißgune ſeines Ut 

anb degeben. 
ö‚ 1 Lateernt vonn 6.   erſonen; darunter: 
trugeß, 7 aus anberer Veranlaffung, 

rolellor Dr., pan Samel, hat ſich 

genemmen: 
Laneher Wgeh „ I pegen Ve⸗ 

1wegen Körperver⸗ 
— unerlaubten Grenzübertritté, 1 wegen Pan⸗ 
verse! „ J, wegen Trunkenheit, 7 in Poliözeibaft, à Per⸗ 

ſonen obbachlos. ů — — öů 

  

ſchlechten Laune bebeutete und er 
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905 Ei als Saatkorn des Haſes. 
Von Ricardo. 

Mon wird in Schwierigkeiten geraten, wenn man obne 
wetteres bei der verwerflichen Tat das Schuldmoment 
der bedauerntzwerten unte ein Hlaner b erblicken, will. Mit 
dem gleichen Recht könnte ein Gegner bieſer Auffaffunn be⸗ 

upten, nein, die unleidliche Sitte, gekochte Hühnereier an 
r Unterſette einer Tiſchplatte aufzuſchlagen, führte 

dem Umſtand, daß zwei würdige Männer ſich vor Gerii 
befebden, 

Die Herren baben ſich gegenſeitig verklagt, es hanbelt 
ſich um einen Bandwurm von Jufurien und Keber nechllis 
die man M gegenſeitig zugefügt hat, und jeder rechtl 
denkende Monſch wird verſteben, daß eine Sache noch lauge 
nicht aus der Welt Lenli iſt, wenn man ſiih ie Vekegt 
Sitt K mit klanavollen Namen aus der Zooloaie bele 
agt A. zu B.: „Sie ſind ein Kamel,“ und B. Ei zu A.: 

„Wenn ich ein Kamel ſein ſoll, ſo ſind Sie, mein Verehrter, 
ein, Ochſe,“ ſo wird nur ein Lale annebmen, dat damtt ge⸗ 
wi ſermaßen eine Beleidigung aufgehoben ſet, die Sache ge⸗ 
wiſſermaßen kompenſtert ſei. O nein, es iſt Sache eines Un⸗ 
parteitſchen, zu unterſuchen, ob ein Kamel ober ein Ochſe 
im meil tu einem Menſchen eine ſchwerere Beleidigung 
darſtellt. Man o ͤleit dafür gerne Zeit und Geld, benn der 
Unterlegene in dieſem eblen Weltſtreit erhält in feiner 
zoologiſchen Hlaſſifizierung noch die geſellſchaftliche Aechtung⸗ 
Gg das iſt dür Gwe beſaster Uebung auch bet dieſen Beiben 

egnern. v ü 
Wes nun die Sache mit bem Ei anbelangt, das das 

Saatkorn zu der Privatklage leate, ſo 1 bie 10 einmal ge⸗ rüigt werden, daß bas Gericht verabfäumte die kalte —65 
einer gewiſſen Gefich ais ücht als Mized zu laben. 
hahe es ſo im Geiſihl, als hätte der Proßetz dann doch einen 
anderen Ausganna genommen. ů 

Die beiden Herren beſtellten eines Vormitkags in Elie⸗ 
Frühſtücksſtube einen durablen Fmbiß, beſtehend aus Sülls⸗ 
vtelett, ein Paar Bockwürſichen, pier Klopſen, eknem 
ſauren Hering, zweimal kaltes Kaſfler mit ꝛerrettich, 
diverſen Gläſern Hellem und — zwei gekochten Eiern. 
Wie nun dieſe Imbiſſe auf die Mägen verteilt wurden, 
pielt keine Rolle, wichtig iſt nur, daß Herr B. für ſeine 
erſo Wbalefls auf, die gekochten Eier erhob, wogegen 

Herr A. bereits ſeit Jabren eine Dioſynkrafte gegen Eter 
in jeder Form hegte. 

ifrig ſchmauſend, gewiſſermaßen no 
ᷣriff Harse B. nach einem der beiden, Kier und währen 
ine Linke na 950 Bierglas langte, hatie Deric 

O O 

mit pollen Wügbenß 

t unter bie Tiſchplatte goſührt und klopfte mit der Spitze 
gegen das har 80 la, um die Eierſchale zum Zerſpringen 
zu bringen, poch, poch, poch, machte er⸗. 

Es ſſt erwieſen, daß der Kellner des Lokals gerade 
Herein, ruſen wollte, dab aber ſein Wort i i Kehle 
iürchl bltebß, 00 der eine Gaſt doyt am Tiſch mit einem 
fürchterlichen Ecchrei vom Tiſch anlſprang⸗und entſetzt au 
ſein rechtes Hoſenbein zeigte, welches über und über m 
U K ain Ge Maße beſuͤdelt war, während der andere 

aſt in ein Gelächter ausbrach, das ein Oberlehrer zweifel⸗ 
los als homeriſch beszeichnen würde: Hahabibahei 

Während alſo ber einz Kielt vor Gelächter kaum feine 
Klopſe veröehren konnte, ſtellte der mit der beſudelten Hofe 
eine hochuotpeinliche Unterſuchung an, die immerhin ergab, 
daß die kalte Mamfell in der Küche dieſe folgenſchwexe Ber⸗ 
mechſlung guf bem, Gewiffen hat. Sie hatte dem Gaſt ein 
ungekochtes Ci ‚sruieren laſſen und entſchuldigte die 
freventlich« Tat mit Herſtrautheit, großer Arbeitsfülle uſm. 
Alles Ausrebden, um die Menſchen nach einem derartigen 
Verſeben nicht nerlegen ſind. **** 

Erſchwere kam das beimtückiſche Verhalten des 
übneretes binzu; ed war bem Herrn Gaſt nämlich in den 
ermel gelaufen, was ſicherlich 010 a‚ Autütie E aſeiner 

anällaliche Vemer⸗ 
kungen des Gegenübers verbat. 

Eine Privatklage wäre aber trotz allem nicht zuſtande⸗ 
gekommen, wenn der Herr A. nicht dieſes Vorkommnis dem 
geſamten Bekanntenkreis weitererzäßkt hätte. Die ewigen 
Sticheleien dieſer Freunde führten dazu, daß Herrn B. 
eines Tages der Gedulbsfaben riß, er Herrn A. zur Rede 
Väuff, und man ſich darauf mit zoologiſchen Namen über⸗ 

ufte. 
ů musde — bnnihen itei anden Aie; ſchuldig Pen 

mwurden Stygfe un Lis 'oſten anteilig geworfen, 
aber Daburcheiaeiner Meinung nach das Sculhmomen 
noch lange nicht geklärt: denn, würde Herr B. das Hühnerei 
geſittet mit dem Meſſerrücken reſp. am Bierglasbenkel an⸗ 
eſchlagen haben, er Mhite die Hofe nich peklechert, geſchweige 
enn, daß ihm ein Keil des rohen Eies in den Aermel 

gelaufen wäre. 

  

Revolntion im Holz⸗Kontgreich Zewelowſhi. 
Die polniſchen Arbeiter forborn menſchenwürdigere Zuſtände. 

In der Warſchaner „Rgeczpoſpolita“ beißt es: „Die 
T durch den erenGint Jewe⸗ 

anzig ruft eine immer ſchärfere Entrüſtung 
unter den Arbettern herbor. Die Zahl Wig Arbeiſer beträgt 
2000, barunter 600 ſten He Arbeiter. 5 Arbeiter hauſen 
in ganz ſchauderhaften iud- 5 ſamt ihren Frauen und 
Kindern. Die Beamten ſind barhene die nicht Polniſch 
ſprechen. Auf Schritt und Tritt en die Arbeiter ausge⸗ 
nutzt und die Verträge mit den Arbeitern Wrüble. 2 
arbeiten am Sonntag bei der Schneidemüble ſtänbig 
90 Mann unnßbtigerweiſe, 40 Arbeiter machen Ueber unden. 
Dabei werden die Löhne immer mehr gekürzt, die Arbeiter. 
werden ohne Entſchäbigung entlaſſen, ja, ſogar geſchlagen. 
In dieſem ſo großen Betrieb gibt es weder Arzt noch Gaßd, 
geſchweige denn eine Schule für die Kinder, und barum fand 
am 6. b. M. unter der Leitung des Sekretärs bronffiäeine 
der chriſtlichen Berufsverbäude in Wilna, Oſtrowfkt, eine 
erſammlung ſtatt, an der 700 Arbeiter teilnahmen. n; 

wählte ein Repiſionskomitee, beſtehend aus drei Perſonen. 
und ein Schiedsgericht, ebenfalls aus drei Perſonen., 

Unſer Wetterberiht. 
Vorherſage: Wolkig, ſpäter zunehmende Trülng und 

Mmwercl Gbege hiweche bis Wöble⸗ umlaufende Winde. Temperatur 
unvefändert. ů‚ 

  

aximum des geſtrigen Tages 11.4. — Minimum der betzten 
Nacht 5.2. —.— — 

Danzinger Standesamt vom 9. Auril 1927. 
Todesfälle: Tochter des Arbeiters Klemens Jie⸗ 

mever, 3 M. — Arbeiter Guſtan Stieglitz 21 J. S. M. = Dech, 
ſar des Arbeiters Artur Schlifta, 9 M. — Waly Wolles, 
Beamtin i. Me 50 F. 1t1 M. — Iypalide Heinrich Granßfi, 
75 J. 6 M. — Witwe Chriſtine Neidenberger, Asb. Gesth, 
105 ‚ 310 — ubiobn, I f. Lauterwald, 51 J. — Ser⸗ 
jabver Frauns Gudiabn, 17 J. ů 
77,F. 11 M. — Ehefrau Luiſe Demns, geb. Schurvwiki, W⸗ 

CCC macher Franz Ollsnhaner, V. — 2 3 

Ganſer, 41 J. 3 M. — Ehefrau Maris Koſchnicki, geb. Kat⸗ 
ſchinfki, nerw, Andreas, 50 J. 9 M. — Witwe Eliſe Wiens, 
aeb. Wiebe, 57 J. 5 M. — 

— Gärtyer Karl Arnsdorf, 

aul 

 



          

Durch Litauens Wälder. 
Jahren galten die Wälder Litauens Vor einigen 

flachen er ;t)g Dſchungeln. 
rt zum Opfer ͤchen der 

von dem u ſeugen heute i 
andes. Die bedeutendſte Was 

die Forſt von Rudnykv, 
Merlis und ſeiner Rebenflüſſe von der Station GM5 bis Otkienirt erſtreg. Sie umſaßt eine Fläche von 10) 000 Hertar Auſtrengung war es leider nicht möglich, die Kinder ů und ſtellt den Reſt eines Müchigen Wacdmalfivs Jan. Wald. Schwatlo, drei Knaben im Alter von L. 5 und'8 Jahren, die Scöſfengeeicht en⸗ Pelſſeiw, achrmeſſter Crnf g. un epen 
berr verlelhen der Gegend einen neing Halten f Reiz. Dant ſſch in der Scheune eingeſchloffen hatten, zu retten. Swei Oberwachtmeiſter Friedrich K. nur au 90 Wet WGelhhraſe r Fürforge ves Wlinger Fagdvereins hatten ſich hier bis kamen gleich in den Flammen um, der britte Knabe wurde verurteilt. Das Berufungsgericht in Elbing ſand keinen 

Aue Weitkrlege i ſeltene Wildarten, 
uerhähne erhalten. Aber au 

Daſenni) eine große Anzahl 
Haſen, 
örnchen. Die Ranbvogelwelt 
äuflgſten kommt der große Schreiadler 

der Fiſchadler und der kleine Seeadler, 
Ferner findet man dort dle ſonſt Iutahben 

n. den 

der, Kolkrabe. 
verſchwundenen ſchwarzen Störche 

10 u erllsſln es niſtet in tiefen Höhlenlöchern 
So gehört die Forft 

r zu den inter⸗ 

Uſerwänden des 
der wenig erforſchte Sankt⸗ 

anteſten Naturbenkmälern nicht nur Lltauens, ſondern ufw, bedlenten, Die Verluſte des Staatsſchatzes werden ter fß 
Acgene, m anberen Lliauiſchen Forſten,ſel das Hügelland ber fben 5 M gincie, Wpie Hallichen An forllche ltend Ann chen Saa, Ve an, Ms Ernordeien und Ein intlner reund be. 

on den anbere n, * en, bei dem man e ſta⸗ ſen ꝰ gelten⸗ ſcheinen i! i- 
Ruſta pusca“ erwähnt, das ü„ vom Süden des Kreiſes Trati kann. Die Verunkreuungen in Chorzowm Heäiehen ſich auf elben lals in die Afftre werwickelt. ů 

bis zum Kreiſe Grodns hinzteht. Die Ruſta pusca birgt eine drei Sruben, deren Beamlen in Gemeinſchaſt mit Elſenbahn⸗ Bromberz. Vom Zuge üoerfabren wurde auf 
weilt ärmere 
wert ſind hier bie Torfmoore, in deren Mikte 
kuppen erheben; auf dieſen nicht leicht zugängliche 

artinsvogel. 
von Rudnyly mit ihrer reichen Tierweilt ſi. 

Inzwiſ⸗ 
gefallen. Nar 
üdſchnanchen Waldreichtum die 

ſchonung iſt in Litauen frag 

von Wilpebern, Rehen, 

und Kraniche. 

auna als dle Forſt von Mülteh Diahn Waib⸗ 
ye Wald⸗ 

n Walvinſeln 

als 
un ſind weite Wald⸗ 

wenihe Gegenden 
103 
os 

ie ſich über beibe Seiten des 

wie Elentiere, Luchſe und 
ich heute beherbergt die For blien. 

en, 
achſen, Mardern, Iitiſſen, Fiſchottern, Füchfen, Eich⸗ O l Ift gleichfalls reich vertreten; am 

vor, daneben eber'auch 
der Wanderfalke und 

Genannt ſei noch das 

ier halten ſich ein 

K bas 
arvenka mit ſeinen 

ſelben Abend. Die 

der Frage der 
gültia abgeſchloſſen find. 
erſchwert, daß die Täter 

Transvortbriefe fälſchten.   

Hiethaß 651 eich 0 das Sumpfgevöge zahlre! er da⸗ 
＋2* eich ber Gefleberien iſt auch das anmutige Tal der 

erithmten Nachtigallen. 

ahmter Stempel nnd Dokumen 

beamten s8 Kohlenwaggons unterſchlugen, 

gelände von Syumpft Sepeta 
Stäbichen Kupiſchti 183 Hektar) — ein wahres Vogelparadies. 

ge Vogelarten verborgen, die 
ind, wie zum Oveibvig der weiße 

ſonſt 

Ein Eldo 

  

Drei Kinder verbrannt. 
Ein ſchreckliches Brandunglück vreignete ſich in Walddörſchen Lindendorf, 

des Beſitzers Fr. Schwallv 
Kreis Sensburg. 
ſtand in Flammen. Trotz grö 

mit ſchweren „achrrKiet tzeborgen, ſtarb jedoch noch 
nder 

Scheune geraucht und bierdurch den Brand verurfſacht haben. 
dürften Zigaretten in 

  

Die verſchwundenen Kohlenwaggons. 
Aus Warſchan wird mitgetellt, daß die Erhebungen in Veruntreuungen in Chor 

Die. Unterſu 

e, wie z. 

indem ſie 

  

bei dem Laffung Ab 

Die Scheune 

mw noch nicht end⸗ 
ſung wird nachge⸗ b in PDiorienfelde (lbei Bromberg) erſchoſßen auſhe 

ege, er von Kaärioffeldteben er⸗ Hen 
lich falſcher Namen und nachg⸗ 

B. Transportbrieſe ſa, worhen zu ein. 

  

rado 

mit mel 

am 

Mualihey , 

in Hohenſa 

die einem Kangfergleis am Bat 
Wentzel. Das Mädchen ſat 
Koble und börte das Nah u nicht. Das rechte Bein wurde dem Kinde alatt uu Lörper 

ryer   
der Anlaß zur Aendern 

näheren Umſtände er 

ͤf 

wollten ihn feine Kamcraden auf in Marienwerder birngen. Es wurde e nhänger genommen, 
Stuhm wurde haltgem. lacht beb 

Da er den Sen verſüumt 

ing des Urteils. 
Liquidation der enf uabSrüben Dee Hrrenfabriten in Graudenz un werden demnächſt ſtillgelegt. Die Monopolverwalt. der —— in 

Brunnberg. Vatermorb. Am 28. v. 70. wurde der Landwirt Anion Zaſtempowfki um 10 Uhr abends auf dem 0 ſeiner Be⸗ 

fühungen des Kriminalamtes ; 

  

  

      

   

  

    

     

  

SUFOmplen 
Ssotkan      

    

   

  

     

   

   
   
    

  

Kinder-Wasche 
Schülrzen 

  

Damen-Hemden, aus 

Damen-Nachtijacken 
aus gut. Wäschestoff, 

  

Damen-Leibwäsche 
Prinxeſlröcke, 222 gut. 

r. Spitz.- od. Stick.-G. 
15.00, 12.75, 10.50, 6.90, 5.75 
Jumper-Lniertaſlles in 

    

Cardinenstofle, Aur 

Madrasgarnituren, 
Iteil., hellgrundig, in 

  

Gardinen, Decken, Garnituren 
Gardinenstoffe, 

Diwandecken, Phanta- 
siegewebe u. Pers., 

    
    

in großer Auswahl 
Lertickter Eelte 0.95, 065, 0.45, 

Taschentücher, Linon, weill od. m. 
0.28 
0.35 

Qualitäts-Teppiche moderne Muster 
Bouclée, Axminster, Wonplasch, velours. Herrensocken ..75 
  

      

    
      

ů wiel Tröſtliches geſchaut. Mühſam kämpfte fie ſich durch entgegen. „Am Kuie iſt ein Loch! Das Waſſer ſpielt mit 
AA. NMüSSENAAS au ben bro den de riche nden 8 Einbr Eielrmen Kyntdeie En u Leufel wie mit „Waſſer tunmnt In einer Senel 

* zu dem draußen berr en Aufruhr der Elemente bildete ſind zum Teufe . Das ſer kom balben 
εεE ENπEE EAUHTNA 0 das traute, gemütliche ZSimmer des Hausherrn, in dem die Stunde ift der Koog voll — —“ Sie ſchürzte die Röcke hoch, ö0s einen waſſerdichten Mantel an und band um. Als ſie die Haustür öffnete, brüllte ihr d gegen, Temmte ſich gegen ſie an, daß ihr der At. und drückte ſie zuruͤck gegen 

aufzunehmen. 

i j — -und immer beſſer no⸗ Ziel erreicht. 
Endlich wor⸗ e.en. Sielel. Sümbihe perpisbenen mnevnr, araben din krechenben TSrammeniſ bes Heimatbenfes pe.].Dben end men filn and hiel Ausichau. Schon blitzte liches, Hilfskraſte arpeiteten bier im Schmcintrven mäun⸗ graben, als auf fremder Erde wie ein peimatloſer Bettler das graue Baſſer im Monoſchein, das ſich wie eine ſtetig geſichts, um die Schäden am Weich weriitens vrvpiloriich Eribirt, n uol Ufr und viutt O19 hrechter Leit in Giche rvel. Siesegian on Sturn Rund Wode Lars wie ein robltocen- 

auszu rn. 5 Waß, üibut, ſollmn un urechter in rt Siegesſang von Sturm un ogen, der wie ei 

urbeſſern. Biel war bei der Höhe des „eüerbandes der bringen. So öder ſo 5 des-Bir Paben äbn. wir haben ihn“ klang, mäſchte ſſch araußig 
wenige Euß unter dem Deich machen. 

noch der Fluttabe 

„ 2 25 
Hald, das Buſter.“ rief Suſe den Arbeitern zu. myme lich vor Lacht in Sicherbeit bringen därfte. Nit Aus- „Thord... Thord Thordſen [ortfetzuna ſölat.) 
Wie Männer ſchütielten die Köpfe. „Roch nicht..⸗ und nahme der beiden Mädchen, die es vorZogen, fich zur rechten au Suſe berantretend, fügte 

Kataltrophe eintritt, und in Sache. K5unten alle wie die 
Suſe: ſchpieg 

in dieſem Augenblicke ein graufig 
Ler. Ein ſchwarzes, renbe Me 

dem Schlachtg 
men brohte, um jenfeits des 
krinmphierend Einzug zu hal war — ehe Meuſchengeis und Menſchenfleitz 

ſchlüpfte in ibre Gummiſchuhe, 

die Mauer. 

einer hinzu⸗ 

Ratten erſaufen.“ 
arnd warf einen prüfenden Blick über das 

⸗grobartiges Schanſpiel ge⸗ ů 
Dosobwrrſ, Aenenden Aimnen her 
vsphoreſzierenden Augen in die graue, naſſe Dunkelheit. LSegipnen Wellen rauſchten Heran, jede ciun Sedendes, jchreien 

Eingelweſen und alle zuſammen doch furchtbares Ganzes, ein übermächtiger 

ben in dem Reich, da 

ein Kopftuch 
er Sturm ent⸗und Bart; 2 ansging. ie 96 

eile ſtand ſie da. unſchlüſfig, ob ſic weitergehen, oder äbren hart gegen den Sturm anzukommen,. ic jů ſchied ſie ſich, duch nuch einmal den Kampf mit dem Orkan Diesmal gelung es beffer. langſam vorwärts, denn nicht allein ber St. im ber z ke. Kpöchel berſantes Kleinweg⸗ rdie verſanken, erſchwerten das V⸗ deingene dazu ſchüttete der R. 

Zwar ging es nur 
urm hinderte ſie 

e, in die die Füße ein 
rwärts, 

kamme ſtand. freilich nitht zu 
Es war Zeit, des Flutñnkens. In vier Stunden war Ue Ebbe. 

„Am richtigſten wär's, menn alles Sebende heute abend den Koog verlien: HOann ſein, baß ales gut geht, kann aber auch 16 Der Abend kam. ſein, daß eine 
der Nacht wäre das eine böſe 

üdes, anfgebrachtes, trotziges 
nurzein gewaltiges, nöes, ein übe Feind, der mit tyßen⸗ yeſchrei die Dämme von Menſchenband 

  

   

   

Suſe wa note ſich zum 

Der 

„Ich fürchte . die 

und küßte den Vater. 

blieben alle. 

Kehle zuſammen. „Da   
Zeit zu ibren Angehörigen ins nãchſte 

Im gro 
ſchaft und Dienftboten ſchwe 
Ebbezeit hatte nur ein gering 
nun ſtiegen die Waſſer wieder , 

Der Regen batte nachgelaſſen. Aus dem ziehenden Ge⸗ wölk trat der Mond und ſchaute groß und ſtill in den ſturm⸗ Durchbrauſten Koog hinabß. 
Am Deich entlang zogen dritt Sächter mit Wind⸗ laternen, bie einander Stunde inm Stunde ablöſten. 

te Suſe bas Feuſter und ſchaute 
b ßie die Lente im Sturmlauf auf das Hans zuraſen. Eine furchtbare Angſt ſchnürte ihr 

Fender De Ernir erhobe — * 
'en 3ü. Die üte erboben ſich und gingen hinaus. und Thors Tbordſen Lei. i 

Von Zeit zu Zeit öffnet hinaus. Gegen gehn Uör ſah 

   
Heimweg. Sie batte draußen nicht 

Tenſtervorhänge herabgelaſſen waren und die Lampe bran Greis ſaß im Lehnſtuhl und las. Wachsweiß hob das blaſſe Geſicht in der filbernen 
haar von dem dunklen Bezug des Seſſels ab. Suſe klopfte das Herz vor Angſt zum Zerſpringen: war noch außer Atem von dem ſchrecklichen Weg. 

„Stebt es ſchlimm?“ fragte Thord Thordfen rubig. 
Leute meinen, es wäre gut, wenn wir vor Einbruch der Nacht aus. dem Koog wären.“ 

„Du, Suſe! — du, mein geliebtes Kind und die Leute ibhr ſollt euch retten. Ich bleibe. 
Kapitän, der in der Stunde der E. 3. E 

a Si i L i 
egen wie mit Eimern aus den Saner .ſeine Siimne Aant. 

Ich kãäme mir vor 

„Bo on biſt. bleibe ich auch“ ſagte Suſe ſchlicht und feſt 
* 

Drausen wurde die Weiſung gegeben, daß jeder, der 

warf 

Umrahmung von Haupt⸗ 

Gefahr ſein Schiff ver⸗ 
nicht mehr von lauger 

zu begeben, 

den Wohnzimmer ſaßen Herr⸗ 
igend beieinander. Die letzte 'es Nachlaflen der Fläat gebracht; 

Suſe 

  

nte a, da war nicht mehr zu machen, als daß ſchleunian 
Hhipchen Leben zu bergen ſuchte. ſich jeder ſein eigenes 

das   

borte weder Fammern noch Laute der Furcht. 
auf den Einträtt der Kataſtrophe vorbereltet gewelen und ſo ſie verlor man keine Zeit mit nutzloſen Klagen und Reden. Thord Thordſen hatte in einer Aktenmappe die wertvollften 
Familienpapiere geborgen. Suſe etwas Wäſche und einige tenre Andenken in ein Bündel zuſammengepackt, das Niele 

„während der alte Herr die Mappe 
Die Knechte mit den 

ibnen folgten ſe zwei und 
ͤchweigend bewegte ſich der Zug vor⸗ 
iche zu. In wenigen Minuten war das 

jetzt auf die Schultern lud, 
unter feinem Mantelkra 

wie Laternen ſchritten, woran, 
zwei die andern. S 
wärts, dem Binnendei⸗ 

VRURIVG 
Ei gene Fabrikation 

Gravierung gratis! 

EUGEN WEGMER 
Uhrmachermeister und Juwelier die was Wder 8, ſein,“ ſagte ſie Srußhe Wollwebergasse 22/23. Heupistrahe 28 

gen barg. 

  

x Hor 5 Aie Jahren , urb. in der Rüſta husch ber eht. Bir Marienbu Oberlandia d. Zipiliſt. D Auch ſonſt bat ſchwere Berletz 

or dr ahren wurde in ver Ruſta pusca etzte Bär arienburg. erla n ger un v Der uch ſonſt bat es re Berletzungen am ganzen 
erlegt. b 

Polizelwachtmeiſter Ernſt K. hatte anläßlich ſeiner Ent⸗ davonaetragen. 8 — 5 

ů ů‚ * Ei allen Abteilun- Strumpfwaren] Or. Auswahl VED 
gen Angebete zu Damenstrümple 0 h Wnee, UfS S 1 S vorteilhaftesten Danes Baumsvus . . 0. 95 

Kragen, Manschetien 
8 K Damenstrüüm 

Hosenträgern, Ober- 

Preisen Seldenſlors-“ — 341.60 
hemden, Handschuhen „ ＋ — „ 

YDswenstrümpie ů—5 
Seicenflor, 1Cchwarrt u. 1 75 ů‚ 

— 1    

  

larbig „ 

  

Wäschest. i. versch. Wischestofl, m. reich. Selbotanfertig., groſßbe doppeltbr., gute schw. lenstrfim, 
— ü Auel. 3.50, 2.25, 1.75, 1.25 Stickerei- Verrierung Muslerzuswahl. Ware, Mtr. 42S, 3.25, 2.80 prüme Hals“ . „, 1.75 

Damen-Hemden aus . 12.00, 11.50, &.50, 6.75 Meter 230, 1-95, 1.25 Schefben: en, Damenstrümpie —. 
Ebamse zot. Wßschbest. m. sch. PrinzUröcke, prima Hafbstores, aus Eta- engl. Tüll u. 100. 225 1 95 prima Seicenllor 2.35 

Bedructte Stick., Trãgerſ. od.voll. Makobat., m. hübsch. mine m. Easätzen u. Stück. . 400, 2.25, 1. — 
Konstler- Acbsel 6.50, 490, 2.50, 1.90 Væl.-Sp. u. eleg. Stick.- 0 0O Spitren . 825, 400. 2.10 Thantarjiedecken, Dikollor-Mebig 2 3⁵ 

Keöffendeckon Dainen-Beinkleider Gru. 21.00, 18.60, 15.50, Id. Elaminegrniluren, in Wollr. Tuch. Or, fart 25 
Mebt. md. Machechl aus krüft. Wäschest. Damen-Hemdhosen, 2. Stell, aehr ge⸗ diegene Cob,, u. Alpala, in Damenstrümpie 2.95 
4 greler Auevuhi in versch. Ausführung fein. Wäschestoff mit Ware 7 4 75 runden Formen 28 00 teinster Seidenflor., E. 

Haftenfarmor. Lelhchen 8.75, 4.75, 4.25, 2.25 
are 9.50, 7.S80, 5.75, K. 43.00, 38.00, 2 Damenstrüümpie K 

Seldenflor, m. Strunpf- 3.25 
—* A halter-Schutz 

Ronner Geisha- od. Viereck. VX. Ousl. m. sch. Stick. modernen Mustem, gr. Muster-Sortim. 
—.— Ausschn.2.S0,s.75.L.75, J. 905,675,875, 275, 1.90 Av0. 1250, 10.S0. 8.00 [00, 2200, 1400,. 16.00 DWWerctneide, „ehe, Damen-Nachthemden, Gernituren, 2leil., aus f. Tüllgnrnituren, Cobelintiechdechen, Kleine Fchlstellen —— 4.25 

a fest. Wüschestofl, Lut. Wäschestolf mit zil, in geschmack- moderne Entwürfe, * 
Hockerne Welhunzen L. Hohlꝛaum od. gat. 4.50 fStksb 12et 7 7⁵ wil. Miuster 19.507150, 16.00 DWhereraide- — *5 

Klelderwehen, Spachlel- Stiek. 350, 7.75, 6.75, L. Serm 18.0, 12.0., 8, (. 10) 271.80, 20 19. 4200, 1500, 1800, U.U0) modernen Partben 4.50 
kragen, Seiden- und ＋ üů ů ** * 

aschentücher Düüige 7, — Herrensocken öů‚ Wamutraern TLascbentücher, gute Oualitst, mit Laee, ee ebcerun. Elenrennccken 1.5)0 andschuhe 
4 „ „ „ »I„ 

Damenhandechube 
Zwirn, jarbig. . 1.B8, 1.60 

Funeet OeDiN vabies Carte 00 78, 0.8, 650, ümit Pewer vew. in den Grohen modere NKaros Unser Oeech Tarabentneber, Bolist, n. veil. u — Wer — Ppant. Hohlsunt. 0s, 0*, 550. 0.45⁵ m0. — —.2 —.— prian Niaks ä··„****** 1.85 Leinensvämm, karhtl . 2.35 
Damenhandschuhe 

Sonntag, d. Ib. 
Wreesdeg. 2.05 Herrenhandechube 

,bes, Otr US &e FuüchSsSSe12 von T bis 5 Uhr 
—————— 22 l. 30 

ů öffnes AShbaber GRristlan Petersen, Eokhous Jopenuasese, Scharwacherdasse und Heillige-Geist-Ganse R, enhandschnb 

Oeöffnee? 
U ‚ D ö Nappaleder — * 8.25 

Das Haus der Seiten Gualitite 

Draußen tönte ihuen der Angſtſchrei der Kommenden 

anzuhören, das angſtvone Brüllen und Wiehern des Viehs, das inſtinktiv die nahende Gefahr witterte. 
Bon der Latibſeite her tönte efn langgezogenes Raſen: 

  

einem Motorrad uach 
in Motorbienſtrad mit 

anf dem vier Mann losfuhren. 
ufs einer Stärknna, und dann an Kachelgbof eingekehrt, obwohl man U benng hatte. Infolgebeſſen plieb man nicht ganz gemſlti vier ſtürmten in die Gaſtſtube des Oͤerlanch und Gaſt⸗ wirts Wiens, wo an einem Tiſch der O 

eren Gäſten ſaß. Der O. den uniformierten Schutzvoltzeibeamten dem ivil ihn ebenfalls begrüßen wollte, le emerken: „Ich kenne Sie nicht!“ 
ßter als in Gruppe 5“, äöußerte K. Es kam zu Han deszum Lokalverbot und zum Einſchreiten des O erlandjägers, 

ondern alle 

erlandjäger Grotb 
berlandiäger wurde von 

'egrüßt. Als L. in 
ute er ab mit dem 

„Ste ſinb auch nicht meör 
reiflichkeiten. 

Dohenſalga 
ung hat bereits 

Graudenz und den 100 Ärbeitern 

unden. Loie 

übnhof die Wläbrige Lobanna 
mmelte zwiſchen den Schienen 

en des rangterenden Waggons 

  

  

Man 
Jeder war 

3 
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M Wotpi-Apgebot 
in moderner Frühjahrs-Bekleidung 

ü 

ů 
f 

ů 

quf dieses Inserat. Unsere Auswahl und unsere ‚ Preise werden Ihran Beifall finden. Der Ein- K E. d Ilin auf wir en ein Vergnügen sein, froh und runlahra-Anaüg E 

     

    
   

Durch eigene Tuch und Kleiderfabriken sind ir in 
der Lage, dem kaufenden Publikum aus Exster 
Hand ohne Zwischeribandel große Vorteile 
zu bieten. Unsere Auswahl ist die größhᷣte am 
Platze-. Fürjede Pigur finden Sie passende Kleidung 

  

      

  

    
aupladen werdan Sie uns verlassen. öů 

in modernen 1- und ů— ö 
— 2.reihigen Formen öös. 40. „56. „65. „J8.—8. höher Damen-Wäsche Strumpfwaren rruhjahrs-Mantel x — 

— Es E O85 aeeehe-,O. 5f J5.-„5B.-öö.-70.- 96.—f3 ů öů und Hchlaaum..1.45, U. Damon-Strümplo 0 95 karos, · 2* 1 V 1 1 5 bhõher Damen-Hemdon f 95 cchwarz un farbig . 1.10, U. 90 Einsegnungs-Anaüg E ö „nit reisber Stickesel . 225, 1. pganpümple — D— 22. 26. O8. 45. 52. 
ů ED „ Waxr. ieler Form mit Ig 

Damen-Beinklelder vieten modernen Merben2 226, 5 1 .95 und Kurzen Fosen * 5 2˙*5 2 5 ů 5 1 tober 
(eschlonsen, mit reicher 

ekk el. 4⁵ benn.-ceün. in violen 2 75 
0     

  

     
Priyneg- Rbane modernen Farben .. 450, Wir haben unsere Jünglings und Knaben-Abtei. Nd — 355 2.75 Herren-Socken 0 35⁵ lung bedeutend erweitert und bringen daher das ms 0. Neueste und Beste zu vorteilhaftesten Preisen      

      
ve, 2 2.35 VemheHE. s, O.75       Untertalli ö‚ Prüken Sie unzete Leistungsfähigkeit und Sje bleiben dauernder Hundle 100 Bale as D. 48 Eeceen- Eetet 12, 125, 0.95 

ů vnd Spi Kinderstrümpte Machtjacken ‚ b leder, grau und covercoat, e mit Stickerei ...3.75, 2.95 [ie Weu sehr biligen Preiven ROSENBAUM 
G. M. B. H. EBNnETraassE 26 
Das gröfte Bekleidungshaus für Alle 

3 * 
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vamon- Handtasmen 2.95, 2. 25 — 2 Eiag, alle Weiten, 5.95 

„M, B 0.75 Wunt-Ae ves, J0.38 
Koffer-Tasche —— 11 50 Krawatten 0 75 
beronders preiswert 0„ in neuest. Must. 1.45, 1.25, UW. 

50-s 0. 75 
— 

à 
ü 
3 

4 

  

    ½ f ů ae, FüriREN- 
OVGA, Feit araturen 

Gos0Gd V IIEIP Fi fauhf getacteltlacknHobch, Dillig u. ebaell 
ü Veberall erhditlicht. Fabrik: Julius Gosda, Fdherg. „[EEDeEDAnnS Rr- Ai,. 

   Matrosen-Kragen 128 1.25 ü hen-Maütae 375, 2.95     unter dem Tor. 

Prinz-Helnrlch-Müitze 2 75 
Uhemacherworkrtalt 

ö· Mnaen-Mamhusn, 1 75 3.50, 

Kleler-Knoten 25 0. 75 Eheaman. ouse, 130. 130, 25 

Tistean, 5 u 
aohstucFch in Beide und Baumwolle 

W. Qualit., 100 em breit, 2 0 ö 1.50, 0.05, 0. 75 

8 
S 
S 
— 
8 

* 
   — 0 ——————— 

Scülhzen * Trikotagen 
Wre Ln-- ., 0.75 rende ià 26s 2. 75 

— Dqunpsfeem „ ů ——— ..2.75, 2.50, 2.25 ů 958207 —— 
n“ e, s L. bô s ———— 1.95 bE Beedete L.-LP, ü— bamen-Schürren Ein Posten ———— 

Lumgen- and Keeabfern, in 1.85 iuehn enertaut -„ 40, 3.95 4. cchönst. Derins 3.78, 245, ö Eande Hanpelbee, ge, 25 5 25 
mit 

9* 
Knaben-Schürzen 1.25, 0.35, 0.65 Eemse-MelMoeeg 3.65. 3. 75 

ete,0 b. Hy5 Ee C. 95 
öů Kinder-Sehiüpf. ————————————— 

     

  

  
   

Damen-Schiüpf 
— ———— — ans 13 üsn Peteunsse ——— 

nkter 
TIOi hen EBi 25 

Hal! aun 
uul Säcket, 25, 285, A.45 225 im, 1.35 ů Vote- 14“ 

ů durchbruch Lambsenat, braun j a &„ 2 L. bi Boxkall, moderner 0 

Klubjaclcen „ Pullover. Handschuhe — Dauerwäsche i erahen Recne- 11 * é Scuum 17 Taschentücher „ Tornister „ Schreibwaren Rossan, Mietben 2 — alh, K 3 ů , M L : „ tarben — ů ußers ＋ 
und Arbeiter-Konfektion zu soliden, sehr billigen Preisen ů See 15⁰ Aufmachung' ů 23• — K Sag Halbschnh, braun“ 50 SONNLTAO VON 1 EIS é UR GEOFFENEL —— mes 24• ů ntz-Ha — 

Seldenflor- und K Seiden- braun Boxkalt, mit 
Sirümpie In allen Parben — braun. Krokoelasagz, 

EEFE P AWeredenlich biliir 

ÜUUID Mostein 
Junkergasse Nr. 2, — der Merkthalle 

    
         

  

Derpesse 4. Cosred Füch & Eie. G.m. b. ki. Danrꝛig —— 2925.



  

    

    

Auktion Slelſherguſe I‚N 
— ben 11., erpril a vormittags 10 u 

Wübel — oehent arſchlüng verſteigern: 

mpl. Herrenzimmer, Eiche, 
aeu te mod. Büfetts mit Anrichten, 

mplette Kücheneinrichtungen, 
Tafelklavier, 

iger Mebel wi; wertvol. geichni 
—— S Tiſch, Armſeffel, 

ſtzte Stäuberlampe,“ 

    
     

        

    

    

    

   

   

  

      
    

   

    

    

   
   

    

    

  

    
   

    

    

  

     

    

  

   
      

   

  

   
      

    

   
    

    
    

1 „und 
, Bilfett, Anrit e und 

ſche, Stüble, weißen Anllecbeſchran „ Schreib⸗ 
sialen m Melr., Chaiſelongues. none eich. Bett⸗ 
ſtellen m. Matr., Wacun che, ver ſchied. — Möͤbel, 

Kutſch- u, 1 Ga iuſchn mehrere Sü 
räber W maſchi enGsbraibſen 2 
Uhe, Kkeidem, Flelſch olf, Wermorſ 
i üüangsfiae, üi d. Hein uuhr 
5 Freiſchwinger, gold. Herrenuhr 

ſehr vieles andere. — Beſichtigung eine 
Stunde vorher. 

n Weinberg 
Tutator, pereibigter, öffentlich angeftellter 

Auktionator. 
Danzig, Jopengaſſe 13, Fernipr. 2866 45. 

Auhtion in Danzüig 
Meurgusten Av. 8 

uit herrſchaftlichem Mobiliar und 
underen Wertgegenſtänden 

Diendeng, den 12. April b. J, vormittags 10 nyr, 
werde ich dortſelbſt we Fortzugs die geſaunte ge⸗ 

ſich gan Leonbers ale Lußſſenerprobillar euanc, 
meiſibletend gegen Varzahlung verſteigern. 

Repräſentable, hochmoderne — 
e, ömse, eg Gaſt neu), 

— U * hen Slhien⸗ Arm⸗ Spe ieſe. reliſche 
— Seühfünk und Teetiſchen, Speiſezimmer⸗ 

  

K. u. m. 

1 ſehr gutes Pianino, 
öů uch ſehr wertw. Schranbgrammanhon, 

hochele gantes Heuonimmer, 
Alt⸗Danzia, reich eeses 

Wunten Echabti; 0 Wül 
mit 

tißt Oapien Stiaher e 

——— 
Leder⸗Klubgarnitur, 
N 

Saüleen, Aaliabesgest Virne 
* 

aceen und uuſ 
— tte 3 

mmtes u. n. 

amn, Waſchtoilette 
urmorl, 2 perfonta, ſür fliehennes Maſſer, 

Perſer u. ditſch. Teppiche u. Brücke 
Fremdenzimmer⸗Einrichtung 

(weiß), vollſtändig kompleit, 

Kinderzimmer⸗Einrichtung 
GchLederſoſa. Dielengarnitur, Flurgarderobe, Bil⸗ 
der, Glas, Becen, viel veil 515. b ies 

Süai Kücheneinrichtung, 
viele andere Gegen 

nerem Zuſtanbe. K 0. 
Wbün, von morhens 8 Uhe ab. 

Eienaemnd Weinbern 
Taxrator 

vereidigter, Sffentli⸗ kangeheltee uuktunctz: 
Fernſprecher 288333 — —— Ippengaſe Mr. — 

chtungl Haustrauenl 

Hilliges Oeler-Hnnebot 
Empjiehle rum Feat 

See besonder nachstahende Arthkel: 

  

Ff. Welne 
schön abgelagerte Ware. pro H. v. L.50 an 
Fa. Weirenmehl Pfd. u O. 28 an 
Zucker Per Päd. O8 Guldes 

Außerdem große Aus vahl in 

Suitanimen, Morixtnen und Besinen 
llemäst- und Fruchl-Honsemen 

15 besenders billig 
äslich friacher Engang von 

—— Eist- und Lehenwurst 
Golleßert von der berübmien Fleisch- und 
Wrstwaverfabrik „Potok“, Weidengasse 

— 
——— ü Delikatessen 
zu Angergt bei guter und —— 

Lebensmittel. Haus 
— — 14 

é 
E 

ů 
ů Fest-Kaffee 

frisch gerõslet. . Pid. von Q0 Gulden an 

E 

ü 

ů 

     
    

  

  

jecde Stunde?? 
dcis richtige Kieid 
Unsere anerkannt enorme Auswahl in Verbindung mit 
unseren volkstümlichen Preisen ist die rlehtige Einkaufa- 
Stelle fir Sie / Auch der verwöhnteste Geschmack wird 

bel uns befrledlgt / Wir bitten um Ihren Besuchl 

  
  

Damen-Konfektion 
ULLeeeeeeeE 

Klelth ans relnwollenem Popelin, in vielen kerden, 17/. 5⁰0 
iugendliche Machart, mit woikker Westese 

Kleld aus reinwollenem Ripspopelin, in modernen D2. — 
Farben. weiße Wollbatistweste umd Manschetten 

Kleid aus reinwollenem Rips, aparte Jumperiomm. (6. — 
Krag., Manschett. u. Gürt. mit zudersterb. Aaht garn. 

Composé-Kleid aus reiwollenem, kasha- 50. — 
artigem Stoff, in verschiedenen mod. Macharten 

Friaè-Klelt Wolle mit Kunstseide, Sehr gut im 18. 
Trag., in mehr. nenen Eermen u. verschieg. Herben. — 

Klold aus gulem Crepe de Chine, in schenen Farb., x 
mit apyrt Kenshier Etiugge 

Sluse aus reinwollenem Popelin. netie ream, 
reicher Falten- und Knopfgarnitur. 

Aluse aus sdwetem Crepe de Chine, mit neu- 
arliger Knopf- und Bänädhengarnituurt — 

Jumper aus g̃must. Kunstseidentrikot, In hellen 
Farhen, mit einfatb. Kragenblende u. Gartsigarni. u 

e Ltsee, f-i aus⸗. n e. IJ. ii 

Mantel aus relnwoll. Gabardine, in vid. Farhen. Ug. 
nette Form, mit seitl. Faltengarnitur und Guartel — 

2.— E 

Mantel aus reinwol. Ripe, in neuen Parben 
apartè Form, mit Plissestäöschen und Gartel 

Mantel aus reinw. coſt in mod. Farb., Tasche 
mit neuartiger Bändchenstenperei, Uuttelgarnitur — 

Mantel aus reinwolenem Shetland, ionte Form, 655. — 
Rücken mit moderner Lacetstepperei garniert 

Mantel aus reinwollenem Rips. — 
Prauenform, mit seitlicer Biesengarnitürf. L 

Mäantel aus neuartig gemusterter Kunstseide. 00. 
mit hübscher Seitengatnierung — 

Kostüm aus reinvol. Donegai, fotte Sport- 30. 
lorm, Jace aut Serge gefütteett 

Kostüm aus relnwollenem Rips, flotte Porm. 76. 
Jacke ganz auſ CregE dαe CRIñis.. von — 

Kostiülm aus reinwoll. Kasha, sehr fesche Eorm. 11⁵ — 
aparte Nückengern., Jace ganz a. Ctèpe de Chine 

Kostüm aus reinwoll. schwerem Rips, moderne 12⁵ 
Sakkotorm. Jace ganz u. Crepe de Chine getutt. E 

Damen- Hüte 
  

Fliz-Capeline 
Croße Farbenauswahh”ll. b. 75 

eee Fenmen,tcerber-Leßtrmüe. e. J. N 
Damenhite 72. i er -Faatasie, neueste Formen, 7 U 

in gr. Farbensert, rili apart. Bandgarmiteren, 8.50, 

  

    ü sind unsere 

Sonnt ag Gesehittarkume 

CWDDD g 

Damenhite Tagal-Picot-Formen, letzte Neu- 4 90 
neiten in Vicien Pafxoen 2 

Damenhülte Prsuenformen, Ia Lisere, a 90 
in Schwarz, braun, marinennn U 

Kinderhüte 
in reicher Auswahhll. d.50 an 

   Leslinet ( 
SSOlinet 

    

bis    

  

  
ů 

       



        

W. — B. Jahrhang 

Am Lande ber Silberkrone. 
Bon Leo Vauia. 

erſchien der ältere Herr in 
na den vo⸗ —— raehen 

tgen vor u vergehen 
— — u f, im einen ſe rzen Mautel, den ihm ein 
Küiar modiſch gekleideter n dieuſtbefliffen reichte. 

dann beide, von noch einigen ſchwarzäugigen 

e, e eenei an der ing un en würdevo 
szur Küſte binüber. „Das Gepäck für feine 

“ ESmmanbtierte der Oberſteward. Excellenz? Da Sahr id, dahß Dieler Cerk Pendelt 5 ieolrteeter Veeß 
—— Les 1ben feu üütee Deren Seireertenei mmen 

atspräftden jet, un anderen Herren zu ſeinem 
Sefolo⸗ gehbrten: Sekretär und Miniſter und Präfe t. 

Wir wurben bekannt und der Präſident lub mich ein, mit in an Sand zu geben. Ob ich nicht Luſt hätte, 
nach Tirana zu bealeiten? Und er bot mir 

gleich eine kleine Doſe an: „Chinin, für alle 
Fälle!“ So beu ae ich denn drei Pillen und kletterte hinter 
den olbaniſchen Regierung in das Boot hinunter, 
das uu½ Wüektrmen, ber M aüker und 

Ee 
und hohe ſe und wetb⸗ eeee 

ein. „daß der Senat aus 18, das Par⸗ 
5⁰ u beſtehe, daß der Präſident vom 

enr Mni re * welde abre *—— ſeit 
evolution — ſeit zwei Fahren — vollkommen habe. Damn Pen Beiüſthenten hmiel gohn 1. 

lücklichen Löſung. wonach dieſer als Mohammeda⸗ 
tellung des atsoberhauptes bekleide, indeß ſein 

rtreter, Herr Evangheli, Katholfk ſei. So wurde der 
lerige und blutige Parteihader geſchlichtet und die 

— Alude Har eine fortſchreitende Europälſterung und wirt⸗ 

28b fl 
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21
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— 92
 

— 2 2 12 

ſchließung Albaniens.“ 
dem Molo wimmelte es von zerlumpten Burſchen 
ünnern in weiten Pluderhoſen, zwei oder drei Ford⸗ 

auttos da und bemühten ſich vergeblich, keuchend und 
pruſtend den Staub abauſchütteln. der in einer dicken Kruſte 
auf den Chaſfis lag. Dahinter dörrten die Häufer von 
Durazzo, etliche balb zuſammengeſunken, in der Sonne 

300en lL hincrif, dazwi⸗ 
ſchen Siene aller Art, Blechbüchſen, Säcke und Kiſten, 
mächtige quadern, wahllos vor Baracken und Depots 
Lachement 50 als ſeien ſie hier noch ſo ſeit bem letzten Bom⸗ 

'ent der 25 geöse iſchen Flotte liegen geblieben. Aber 
weiter oben wird gebaut und, den ganzen Ort beberrſchend, 
18 5 auf dem nächſten Bere in makelloſem Weiß das Schlo 

s Präfidenten. Darunter zerfallen die Ruinen des Palais, 
wo einſt der Prinz von Wied refidierte. 

* 

Bevor wir in die Stadt einbiegen dürſen, müſſen wir in 
eine kleine Hütte treten und die Päſſe vorzeigen. Dieſer 
Mintaturſtaat Europas mit ſeinen 800 000 Einwobnern 
nimmt es mit den Geyflogenheiten der Großmächte richtig 
ernſt, er kerß ſich keinen von deſſen Bräuchen, und die 
Mümner Rellierung gehen vabei mit gutem Beiſpiel 
voran. Selbſt mit dem Präſidenten des Senats wurde 
keine Ausnahme gemacht, auch ſein Diplomatenvaß ward 
eyrüift, regiſtriert und vibiert, wie die der anderen Miniſter, 
'e Soldaten — ſehr ſtramm in den alten öſterreichiſchen 

Uniformen — ſpielten ernſt Grenzpolizet und von der Wand 
lächelte ein junger, liebenswürdiger Herr mit glattem Ge⸗ 
Die unter pr. ſem Tſchako in einer beſtickten Uniform. 

eſes Bild eines von Backfiſchen beiß umſchwärmten Film⸗ 
rinzen ſtellte Präſident, Zogu dar, den Oberbefehlshaber 

albanſſchen Arme. Er barf mit ſeinen Grenzſolbaten 
attfrieden ſein. 
Dann ratterten wir mit dem Auto durch Durazzo ins 

Land hinaus. Es iſt kein behördlicher Wagen, wie überhaupt 
der Verzicht der & Ponderbehanliner auf irgendwelche Ver⸗ 
günſtigungen und Sonderbehandlung vielleicht das ſympa⸗ 
thiſchſte an dieſem Spiel „albaniſcher Staat“ iſt; es könnte 
man Großmacht und etlichen Republiken zur Nach⸗ 
ahmung empfohlen werden. 

Ee 

Hinter Durazzo — die kleinen, ſchmutzigen Häuſer und 
Baßare haben ſich um die Ecke gedrückt — beginnt die 
Cbaufſfee nach Tirana, der Stolz des modernen Albaniens. 
Sie iſt erſt nach dem Kriege geſchaffen worden, Heſterreich 
hatte nur eine holprige, ſchwer befahrbare Straße angelegt, 
zur Seite der Feldbahn, die während des Krieges die Trup⸗ 
Dies von der Küſte ins Land hineinbeförderte. Die Gleiſe 

ieſer Feldbahn überwuchern Diſteln, aber rechts wird durch 
trüpp und Stein die Trace der neuen Vahn gezogen, 

welche die Küſte, Durazo und Balona, mit Tirana verbinden 
ſoll. Albaneſen in mächtigen Turbans — ein Schutz gegen 
die ſengenden Sonnenſtrahlen — hocken am Straßenrand 
und klopfen ſo ein bißchen die Steine für ſich hin. Autos 
kommen uns entgegen, überholen uns, Staubwolken wir⸗ 
beln hoch, und wenn ſie ſich verziehen, erblickt man kieine 
Larawanen von Reitern, die langſam burch das niedrige 
Buſchwerk zu Seiten der Straße dahintraben. Viele Frauen, 
der dichte, ſchwarze Schleier läßt nicht einmal ihre Augen 
frei. Kemal Paſchas Reformen haben bei den Mohamme⸗ 
danern in Albanien bisher nur ſchwer Eingans gefunden 
und die Frauen ſind hier orthodoxer als irgendwo ſorrſt in 
der Türkei. 2 

Dieſer kleinſte Staat Europas und einer ſeiner ärmſten, 
heſitzt etwas, worum ihn faſt jebe Großmacht beneiden 
könnte: ſeine Valuta. Der Lek, gleich einem Goldfranken, 
ift zwar eine Banknote, muß aber auf Verlangen von der 
Nationalbauk jederzeit in Gold umgewechſelt werden. Tat⸗ 
ſächlich ſieht man kaum Papiergeld, Dagegen darf man ein 
Wiederſehen mit der alten öſterreichiſchen Silberkrone feiern, 
die das allgemeine Zablungsmittel i. Dann aibt es noch 
Franken⸗ und Liremünzen im Berkehr, und vor allem das 
10, unb 20-Kronen⸗ und Franken⸗Goldftück, und die armen 
Teufel von Albaneſen klimpern mit biefen Münzen, das 
ſelbſt Rentenmarkbefitzer darob Gefühle des Neides nicht 
unterdrücken können. 

Iſt die öſterreichiſche Krone und der Franken als Zah⸗ 
lungsmittel am meiſten verbreitet, ſo wird der Handel von 
der Lira beherrſcht. Italien hält ibn faſt vollkommen in 
Händen. Bisher wohl ohne größeren Konkurrenten. Aber 
das wird bald anders werden. Um Valona, kaum 20 Kilo⸗ 
meter vom Meer, ſind Petroleumquellen entdeckt worden, 
und ſchon ſitzen bort neben zwei italieniſchen Geſellſchaften 
Serroote, dello Laneiſche 25 aio⸗verß in und Hunon. 
Selenitzas, zwei engi —. Anglo⸗VPerſian n — 
das Syndicat Francv⸗Albanien und die Standard Oil. 

Es wird nicht lange dauern und Valona, ein ſchmutziges, 
elendes Hafet f, wird vielleicht der zweifelhaften Ehre 
teilhaftig werden, eine weltpolitiſche Rolle ſpielen zu dürfen 
und von der ſtmplen Bezeichnung eines Ortes zu einem Me⸗ 
griff aufrücken, wie Moſſul und Baku. Dann wird man 
wieder einmal enthecken, daß es eine albaniſche Frage gibt, 
man wirbd eigene Konferenzen einberufen, Miniſter werden 
Reden halten, Armeen marichteren und das Preſtige der 
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europäiſchen Großmächte wird verlangen, daß Gasgranaten 
und Fliegerbomben nach Albanien geworfen werden, Oder vielleicht nach Paris, oder London oder Rom. Petroleum 
iſt leicht entzündlich und was in Balona als harmloſes Feuerchen beginnt, kann halb Europa in Brand ſeßen. 

Füänfgisn Williomen in einem Felſen. 
Ein Schatz, der keines Kinders harrt. — Das is 

ü Aiten- & daten. Webeimnis des 
In einer auſtraliſchen Zeitung berichtet ein Mann namens 

barlie Howe folgenbes Erlebnis. „Eines Abends“, erzäblt 
er, „wurde ich in Sidney auhf, der Siraße überfallen; ich er⸗ wachte im Krankenhaus. ein Nachbar war ein alter 
Mann, der offenbar im Sterben lag. Ich gab ihm zu trinken und verſuchte, ihm behilflich zu ſein. Der Alte ſagte mir, er wolle mir vor dem Tode ſein Geheimnis mitteilen, da ich ſo gut zu ihm geweſen ſei. Dann erzählte er, er habe ſeiner⸗ Gof den Krieg Hurſ Peru und Chile als veruaniſcher Solbat mitgemacht. Zufammen mit drei Kameraden habe er ſieben Kiſten Gold als Kriegsbente bebaiten. Dieſen Schatz 

Klub 8 Uhr 40. 
Nicht Deutſchland — England iſt die Heimat der Vereins⸗ 

meierei. 
In London gibt es eine ganze Anzahl von Klubs, die oft 

gand abwegigen und ſchrullenhaften Ideen ibre Entſtehung 
verdanken. So gibt es einen 110 fercheß⸗ der aus Lieb⸗ 
habern beſtebt, die ſich gegenſeitig die Gefchichte ihrer un⸗ 
glücklichen Leidenſchaft erzählen, es aibt den Klub der Kahl⸗ 
köpfigen, einen Klub der Häßlichen, einen Klub der Kranken 
und Leidenden,, Eine beſonders kurioſe Geſellſchaft, der 
Klub „s8 Uhr 40“, beſtebt aus Geſchäftsleuten, die ſeit mehr 
als fünf Jahren mit demſelben Zug um 8 Uhr 40 morgens 
in die Stabt fahren. Jeder Sport, ja auch jedes Spiel be 
ſeinen Klub. Es gibt einen Dominoklub und einen Klub 
der Schnipp⸗Schnapp⸗Spieler. Jeber Beruf hat ſeinen be⸗ 
ſonderen Klub, die Aerzte ſowohl wie die Ladenkommis, die 
ehemaligen Boxkämpfer wie die ehemallgen Eriquetſpieler, 
ja, auch bie Pagen der großen engliſchen Hotels haben ihren 
ſehr Fwirbven Klub, den „Klub der Knöpfe“, wie er ge⸗ 
nannt wird. 

Es gibt 
die „Ritter der Tafelrunde“, 

die im Gegenſatz zu den altruiſtiſchen Helden des Mittel⸗ 
alters aus Geſchäftsleuten und Millivowüren beſtehen, und 
es aibt einen Klub des Verbrechens, in dem Kriminal⸗ 
anwälte, Aerzte, Richter und alle diejenigen zuſammen⸗ 
kommen, die ſich für Kriminaliſtik intereſſteren, und die 
dann ibren Abend in Diskuſſionen über Verbrechen in der 
Gegenwart und in der Geſchichte verbringen. So hat jeder 
Beruß, jede Neigung, jedes Steckenpferd feinen Klub. Aber 
auch die von der Natur Benachteiligten haben ſich zuſam⸗ 
mengeſchloffen, nicht nur die mit äußeren, ſoubern auch die 
mit inneren Gebrechen Behafteten. Neben dem Klub für 
Hähliche extſtiert auch ein Klub für Geizige, der ſich unge⸗ 
fähr unter der Deviſe „Wer den Pfennig nicht ehrt, iſt des 
Talers nicht wert, geblldet hat. — Und da ſagt man noch, 
Deutſchland ſei das klaſſiſche Land der Vereinsmeierei. 

— 

„Ich habe zu vieles geſehen.“ 
Clemenceau will ſeine Memoiren nicht ſchreiben! 

Der alte Clemenceau hat nicht die Abſicht, wie viele glauben, 
aufſehenerregende Memoiren zu hinterlaſſen. Wenn man nachts 
in ſeinem Arbeitszimmer Licht ſieht, ſo Warte er nicht etwa 
ſeine Memoiren, ſondern philoſophiſche Werke. Amerilaniſche 
unb europäiſche Werleger verſuchen Mogiels inter Clemen⸗ 
ceaus Geheimniſſe zu kommen, bisher ohne Erfolg. Vor einigen 

bot eine der größten . Verlagsgelellſchaften dem 
ein Vermögen die Riederſchrift ſeiner Erinnerun⸗ 

Hen. 
Cemeneccau antwortete: „Ich werde niemals meine Me⸗ 

moiren ſchreiben. habe zu viel geſehen und weiß zu vieles 
— und wenn ich 111 ſchreiben würde, fügte er nach einer Pauſe 
hinzu, „gäbe es keinen einzigen Mann in der Welt, der, ſelbft 
wenn die Zukunft ſeines Vaterlandes auf dem Spiel ſtänbe, in 
ven Krieg ziehen würde.“ Es wird alſo niemand die Skanbale 
erfahren, Vie A emenceau ſo geheimnisvoll andentet. 

Drei Tage lang um Hilfe gerufen. 
Eine mutige Retterin. 

Der König von Italien bat einer Voſtdeamtin, Fräulein 
Emma Stuardi, die goldene Rettungsmedaille verliehen. 
Die Dame hat bei einer Bergbeſteigung am 20. September 
1026, als ihr männlicher Begleiter in einen Abgrund ſtürzte, 
das Seil nicht losgelaſſen, ſondern es an einem Felſen be⸗ 
hemer und ſtieg dann ſelbſt in den Abgrund binab, legte 
em beſinnungsloſen Verwündeten einen Verband an und 

horrte drei Tage und Nächte bei ihm aus, bis ihre Hilfe⸗ 
rufe gehört wurden und beide gerettet werden konnten. 

Der Efelkarren als Reiſenndenben. 
Natürlich ameriraniſch. 

Der Gewohnheit, Reiſeandenken mit nach Hauſe zu brin⸗ 
gen, huldigen die Amerilaner heſonders gern. Die Hüter der 
Ruinen müſſen ſcharf auf amerilaniſche Gäſte auſpaſſen, damit 
ihnen nicht vielleicht unter der Hand eine Säule weggetragen 
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hätten die Kameraden auf einer kleinen Inſel der Mar⸗ 
gueſasgruppe vergraben. Der Alte aab mir darauf eine zer⸗ 
fetzte Karte und hauchte ſeinen letzten Senfzer aus,“ 

Was tat nun Howeꝰ 

Es gelang ihm, einige Abenteurer für bie Sache zu 
intereſfieren, 

und er begab ig, mit ihnen auf die unbewohnte Korallen⸗ 
inſel. An ber Küſte patrouillierte jedoch ein franz 
Wachtſchtff, deſſen Kapſtän den Schaßgräbern die Lan⸗ 
verweigerte. Howe gelaug es ſchließlich, die Erlaubnis zur 
Landung au erhalten; doch konnte man nichts ſinden, obwohl 
ſich in einem Felſen dleſelben geheimnisvollen Zeichen ſan⸗ 
den, die auf der Karte zu leſen waren. Der ũatz ſoll 
50 Millionen Goldmark wert ſein. Da, wie Howe von dem 
Mann im Krankenhaus gehört haben win, zwiſchen den 
Kameraden ein Streit entſtanden war, bet dem zwei von 
ibnen ermordet wurden und einex lebenslänglich ins Zucht⸗ 
haus kam, konnte nlemand den Schatz ausgegraben haben; 
er war der einzige Ueberlebende, der von dem Schatz wußte. 
Bowe gibt aber ſeinen Verſuch nicht auf und will verſuchen, 
noch einmal eine Expedition zuſammenzubringen.   

  

Geſtürzte Gößen 
Auf Korea waren bisher dieſe hölzernen Ge⸗ 
ſundbeitswächter allgemein verbreſtet. Dieſe, 
mit phantaſtiſchen Schnitzereten verſehenen 
Götzenbilder, ſolten nach dem Glauben der 
Koreaner Krankheit und Siechtum von den 
(Wamilien fernhalten. Es iſt bezeichnend, daß 
man ſich immer mehr davon abwendet. Das 
kommt auch darin zum Ausdruck, daß viele 
Söhne dieſer gbtzendtencriſchen Koreaner in 
den verſchiledenſten Untverſitäten der Welt 

Medizin ſtudieren. 

wird. Als ein Dampfer dieſer Tage von ſeiner Mittelmeer⸗ xetfe Miamſtemn führten ſeine 380 amerikaniſchen Kallarten⸗ die ſeitſammſten Andenken mit. Vor allem waren es anarten⸗ vehel, von denen etwa dreihundert auf dem Schiffe unter⸗ 
Giſilten waren. Einer der Vergnügungsreiſenden hatte in 

zilien für 1500 Lire ſogar einen Eſelswagen Kebe Eſel jekauft, und brachte ihn nun voller Stolz ſeinen Lieben zu 
aufe als Ueberraſchung mit. 

MRaubenord in einer Villa. 
Der geſeſſelte Wächter. 

Aus Nemesvar (Ungarn) wird verichtet, daß in Reſten 
Mittwoch nacht um 11 Uhr die aus emem Gino heimkehren⸗ 
den Paſfanten durch zwet Schüſſe aufmerkſam wurden, dae 
aus der Richtung der Villa des Direktors der Kler Bilig 
Dr. Anton Heinrich, kamen. Als die Leute nach Billa eilten, fanben ſie den Direktor in ſeinem Binte ft 
vor, wührend der Rachtwächter im Zimmer gefeßſelt lag. 
Direktor Heinrich ſtarb bald w00 der Einlieferung in das 
Krankenhans. Die Villa war vollkommen ausgeraubt. Wie 
jetzt feſtſteht, baben drei Burſchen, die maskiert und be⸗ 
waffnet in den Hof der Billa eingedrungen waren, den Wäch⸗ 
ter gefeſſelt und den auf die Hilferufe des Wächters herbei⸗ 
geeilten Direktor erſchoſfen. 

* 

In der Ortſchaft Klein⸗Mochbern bei Breslau wurde in 
der Nacht zum 7. April die 72jährice Rittergutsbeſitzers⸗ 
witwe Miſchlung in ihrer Wohnung ermordet. Die re⸗ 
Stirnſeite wies eine tiefe Wunde auf Die Witwe, die frütt 
ſehr⸗ wohlhabend war und mehrere Häuſer beſaß, hatte in 
Inflationszett ihr ganzes Vermögen verloren, rechuete fe⸗ 
doch mit einer Anfwertung. Es war im Orte nicht unbe⸗ 
—— f Hr el Küter ber tte ie Veheleulſte ge Valkhent 
worben finb. Der r ᷣe ältnißße gewaltſam 
erbrochen und durchwäühlt. 

Ein neuer Unfinn. 
Veriſingungsoperation als Etraſe. 

In Neuſeeland prüft man jetzt die Frage, ob es zuläſſig 
unb empfehlenswert iſt, Verbrecher wannsweiſe einer Ver⸗ 
jüngungsoperation zu uUnterziehen. Anlaß gab der Fall eines 
Mannes, der von mehreren Gerichten wegen ſchwerer Ein⸗ 
brüche zu Woldeniſt, Eine im Geſamtbetrage von 27 Jahren 
verurteilt worden iſt. Eine Reihe weiterer upſen Hapn noch 
der Aburteilung. Nun iſt angeregt worden, de erbüßung 
wenigſtens ves größeren Teiles dieſer Strafe durch eine 
Zwangsoperation nach Woronoff ſicherzuſtellen. 
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Im Raßmen der Ausſtellung Deutſcher Sport im un Kah. in 
VBerlin xuv eine Menne leichtathletiſche Vorſtellun .— 

hnd Sprung eines Leihathleten 

ů 

ü Ein kühner Sprung über 6 Pferve. 
ů 
é Unſer Bild zeigt den
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Polniſche Anleiheverhanblungen in Paris. 
Die polniſchen Anleiheverhandlungen ſind nunmehr nach 

Paris verlegt worden, wohin heute früͤh der Vizepräfident der 
VBant Polſli Mlynarſti vein geſtern abgereiſten ameritaniſchen 
Unterhändler Monney nachfuhr. Nach Angaben des Mittags⸗ 
blatts „OG“ betrügt vie geſamte Anleiheſumme nicht 80, ſon⸗ 
vern 70 Millionen Vollar. 35 Millionen Dollar ſollen für den 
Mullaid der Saut Wollilver und zur Erhöhung des Grund⸗ 
lapitals ver Bank Polfti verwendet werden, 35 Milllonen für 
nveſtierungen, insbeſondere Berkehrsbauten. Dle Kontroll⸗ 
ltze ber Direltlon der Bant Polſti werden für drei Jahre ge⸗ 

forbert. Die Stabiliflerung des Zloty foll bei 
vem jetzigen Kurſfe erfolgen. Eigentliche Induſtrie⸗ 
lrebite lomnien erſt nach Erledigung der jetzigen Verhandlungen 
in Frahge. 

Polens Staatseinnahmen. 
Im Gegenſat zu elnigen vorhergehenden Jahren, in 

denen die Einnahmen der polniſchen Regierung aus den 
bffentlichen Abgaben und Staatsmonopolen im erſten Viertel 
des Kalendertabres niedriger waren, als in den darauf⸗ 
ſolgenden, weiſen dieſe Staatserträgniſſe in diefem Jahre 
Ergebniſſe auf, die höher ſind, als die im Staatsbudget 
1027/28 veranſchlagten Zahlen. 

Dir Einnahmen aus den erwähnten Quellen ſind für bas 
gejamte Budgetjahr vom 1. April 1927 bis zum 51. März 
1h28 in der Summe von 1668 Lts 600 loty veranſchlagt, im 
erſten Jahrespiertel 1927 brachten ſie jedoch bereits 
177 553 000, das ſind 25,0 Prozent. 

Die direlten Steuern, die mit 438 40 000 Zloty veran⸗ 
ſchlagt ſind, brachten 129 592 000l, d. h. im Durchſchnitt 
20,7 Prozent, wobei die Grundſtücksſtener, die mit 63 Mil⸗ 
Honen Zloty für das geſamte Budgetjahr veranſchlagt war, 
24,7 Millionen Zloty erzielte, d. ſ. 30,5 Prozent. Die Ver⸗ 
mögensſteuer, die mit 95 Millionen Zloty veranſchlaat iſt, 
brachte im erſten Viertel lediglich 140 Millionen, d. f. 
15,8 Prozent. le indirekten Steueru, die in einer Geſamt⸗ 
höhe pyu 130,2 Milltonen Zloty vorgeſehen ſind, brachten 
,4 Milllonen, d. ſ. 29,5 Prozent. Die ollerträgniſſe, die 
mit 182 Millionen Zloty vorgeſchen ſind, erzielten 68,0 Mil⸗ 
liopnen Zloty, d. ſ. 35 Prozent, die Staatsmonopole, die mit 
647// Millionen veranſchlagt ſind, 118„ Millionen Zloty, d. f. 
A;ü Prozent. 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 8. April: Däniſcher M.⸗S. „Emma“ 

144) von Wiborg mit Weizen für Bergenske, Hafenkanal; 
norwegiſcher D. „Bomm“ (461) von Kafundborg mit Gütern 
für Bergenste, Hafentanal; däniſcher D. „Bretland“ (285) 
von Kopenhagen, leer für Reinhold, Weſterplatte; ſchwe⸗ 
diſcher S. „Rolf“ (407) von Kalundborg, leer für Behnke Sieg, Freibezirt; ſchwediſcher D. „Drott“ (601] von 
Gotenburg, leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; deut⸗ 
ſcher D. „Gertrud“ (212) von Liibeck, leer für Lenczat, Hafen⸗ 
kanal; deutſcher D. „Bavarta“ (553) von Kiel, leer für 
Wolff, Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Iris“ (160) von Malmö 
mit Güter für Reinhold, Hafenkanal; ſchwediſcher D. 
„Aina, (772) non Gotenburg, leer für Behnke & Sieg, 
Kaiſerbafen; däniſcher D. „Klariſſa“ (881) von Vaborg, leer für Prowe, Weſterplatte; engliſcher D. „Baltara“ (1887) 
von Libau mit EWotgez und Gütern für U.B. C., Haſen⸗ 
kanal, däniſcher D. „Esbiörn“ (1016) von Limhamn, leer 
für VBergenske, Weſterplatte; franzöſiſcher D. „Foinville“ (606) von Antwerpen mit (ütern für Worms, liferbahn; 
polniſcher D. „Poznan“ (1121) von Nakskov, lcer fitr Danz. 
Schiff.⸗K., Weichſelmünde; däniſcher D. „Aarö“ (838) von 
Kalundborg, leer für Artus, Kaiſerhafen; deutſcher M.⸗S. 
„Regina“ von Stettin, leer für Ganswindt, Weſterplatte; deutſcher D. „Martha Halm“ (542) von Hamburg mit Etſen⸗ bahnſchienen für Behnke & Sieg, Hafenkanal; deutſcher D. „Aſta“ (1448) von Stettin, leer für Morry & Cic., Weichſel⸗ 
münde; deutſches M.⸗S. „Preußen“ (1002) von Pillau mit Haffagieren für Norddeutſchen Lloyd, Hafenkanal: deut⸗ 
ſcher Schl. „Gladiator“ (22) von Kopenhagen, leer für Viſtula Balkic, Ballaſtkrua: ſchwediſcher D. „Exelſtor“ (811) 
von Wrovik, leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; deut⸗ 
ſcher D. „Lexa“ non Stettin, leer für Behnke K Sieg, Weſter⸗ 
platte. 

Ausgang. Am 8. April: Norwegiſcher D. Kis“ (784) 
uach Riga mit Kohlen; Danziger D. „Proſper“ (410) nach 
Antwerpen mit Gütern; deutſcher H. „Germann Oeble⸗ 193) 
nach Helſingfors mit Sprit⸗ däniſcher D. „Askö“ (738) nach 
Malmö mit Kohleu; dentſcher Tankdampſer „Bröſen“ 72⁵) nach Antwerpen mit Syindelöl; ſchwediſcher D. „K. A. LKern⸗ 
ſtröm“ 433) nach Karlshamn mit Kohlen; deutfcher Schlepper 
„Litiſe Schupp“ mit den Seeleichtern „Helene“ (568) und 
„Mathias“ (561) nach Steege mit Kohlen, deutſcher Schleppcr 
„Ninna Schupp“ mit dem Seeleichter „Unterweſer 19“ nach 
Edenſe mit Kohlen; engliſcher D. „Taßo“ (2172) nach Hull 
mit Paſſagieren und Gütern; ſchwediſcher S. „Nord“ (967 nach Gotenburg mit Kohblen; bolländiſcher S. „Erato⸗ 1887) 
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nach Amſterdam mit. Gütern; deutſcher D. „Reval“ (575) 
nach Bargaß mit Kohlen: ſhmebiſcher D. „Aſten, nach Hel⸗ 
ſingfors mit Gütern; engliſcher D. „Baltara“ (1387] nach 
London mit Paſſagieren und Gütern. 

Engliſcher Holgtransport aus Polen über Memel. 
Die Abſicht einer engliſchen Firma, mit der Verflößung 

von 100 000 Feſtmetern polniſchen Holzes auf dem Memel⸗ 
ſtrom zu beginnen, hat eine offlzielle Beſtätigung erfahren, 
Der Vertreker ber Londoner Firma The International 
Pulpaud Chemival wandte ſich au das litauiſche Außen⸗ 
miniſterium mit der Bitte, die Verflößung dieſes Holzes 
auf dem Memelſtrom zu geſtatten. Das Außenminiſterium 
legte barauf dar, daß die cohfenltienng, auf dem Memel⸗ 
ſtrom durch die bereits veröffentlichten Kichtlinten geregelt 
werde. Ueber dte Einzelheiten der Abwicklung hat die 
Maſſerwegeverwaltung des Verkehrsmintſtertums dem eng⸗ 
liſchen Vertreter nähere Inſormationen exteilt. Der Ver⸗ 
treter bat ſich über die erteilkte Antwort und die Inſormatio⸗ 
nen befrledigt geäußert. — Damit wird zum erſten Male 
polniſches Holz durch litauiſches Gebiet befördert werden. 
Dieſe Tatſache betrachtet man altz einen Erfolg der Tätigkeit 
des engliſchen Geſandten in Kowno. 

Weitere Herabſetzung des poluiſchen Diskontſates. 
Der mterſchnWer, „Iluſtr. Kurjer Codz.“ läßt ſich aus 

beſtinformierten Finanzkreiſen melben, daß die Bank Polfki 
eine weitere Herabſetzung des Diskontſatzes auf 8 Prozeut 
plant. Eine ſolche Diskontherabſetzung könne ſchon für die 
allernächſte Zeit erwartet werden, da die Bank Polfki ſehr 
roße Reſerven habe, die ſie infolge des bisherigen hohen 
iskontſatzes auf dem Kreditmarkt nicht unterbringen kann. 

Eine tſchechoſlowahlſche Hochſee⸗Handelsflotte. 
Wie die Prager „Tribuna“ aus zuperläſſiger Quelle er⸗ 

lchechs haben will, hat eine engliſche Finanzgruppe der 
ſchechoſlowakiſchen Regierung einen Kredtt von zwei Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling zum Ankauf einer Hochſeehandels⸗ 
lotte angeboten. Sie bat ber Regierung einen Plan zum 
nkauf von 50 Schiffen mit 3000, 6000 und 8000 Tonnen 

vorgelegt. Die vrſteht vor Regierungskreiſe agel, aber 
mit äußerſter Vorſicht vor, um eine finanzielle Belaſtung 
u verhindern. In Regierungskreifen will man einen Ver⸗ 

Duch mit dem Ankauf von drei Schiſſen unternehmen die den 
Warxentransport zwiſchen Hamburg, Englanbd und den 
baltiſchen Häfen vermitteln werden. Die hierauf be⸗ 
züglichen Beratungen ſind 2‚ die Hentadelid weit vorge⸗ 
ſerhande und gegenwärtig wird die Rentabilität des Ueber⸗ 
eehanbels ſtudiert, die nach den engliſchen Berechnungen 

jehr bedeutend ſein ſoll. 

Ausban des Lübecker Hafens. Zum weiteren Ausbau des 
Lübecker Hafens hat der Senat der Bürgerſchaft verſchiedene 
Borlagen unterberitet, die u. a. die Herſtellung einer 900 
Meter langen Kaimaner am Konſtinplat, ferner die Auf⸗ 
ſtellung von vier neuen elektriſchen Kränen von 25 böw. 8 
Tonnen Tragkraft für die Wall⸗Halbinſel vorſehen. In 
einer weiteren umſaſſenden Vorlage wird eine Verwaltungs⸗ 
reform beantragt, die darauf hinzielt, durch Zuſammenlegung 
verſchiebener Behörben und Verwaltungen Erſparniffe in 
den Verwaltungskoſten zu erreichen. 

Fuſion von zwei polniſchen Banlen. Dieſer Tage iſt zwiſchen 
dem BeniHandhonß der Banka Commerciale Iichlama, der pol⸗ 
niſchen Bank Handlowy in Warſchau und der Vereinigten Gamy 
Kſe, Länderbank ein Vertrag unterzeichnet worden, auf Grund 
eſſen zwiſchen den beiden polniſchen Banken eine Fuſion erfolgt, 

die von ſelten des amerikaniſchen und italieniſchen Kapitals finan⸗ 
ziell unterſtütßzt wird. Als Vorſitzender des Aufſichtsrats der fuſio⸗ 
nierten Bank Misilentelaus, Lubomirfki, zum Vizepräſidenten Harri⸗ 
man und zu Mitgliedern des Aufſichtsrates noch einige Vertreter 
amerilanilcher, italieniſcher und franzöſiſcher Finanzkreiſe ernannt 
worden. Zum Generaldirektor und Auffichtsratsmitglied wurde der 
frühere polniſche Handelsminiſter Gliwie gewählt. 
fTTp—.....—— 

Verlangen Sie überall nur 

Grebrodts echt gekachelten 

Schnupftabal 
Fabrik: P. Grebrodt, Schidlitz, Karthäuser Str. 75 e 

    

Juſammenſchluß der Meſſe⸗Intereſſenten. In einer 
zwiſchen den Spitzenverbänden der deutſchen Wirthchaſt 

Wirtſchaft wurde am Donnerstag die Gründung einer In⸗ 
tereſſenvertretung auf dem Gebiete des Ausſtellungs⸗ und 
Meſfſeweſens beſchloften, die den Namen „Deutſches Aus⸗ 
ſtellungs⸗ und Meſfſeamt“ fübren wird. Als Grund für die 

Inſtitutionen werden die unerfreu⸗ 
lichen Zuſtände auf dem Gebiete des in⸗ und ausländiſchen 
Ausſtellungsweſens angegeben.   

  

  

Programm am Sonntag. 
Morgenandacht des Herrn Dompfarrer Willig⸗ 9 vorm.: 

mann. 11 vorm.: Oſtpreußiſche Autorenſtunde: Werner Heine. 11.45 vorm.: Vormittagskonzert Gicengegh) 12.55 vorm.: Uebertragung des Rauener Zeitzeſchens. 3 nachm.: Dan⸗ Liger Dar bietung: Blasmuſtik. Veitung Obermufſtmtr. Stieberitz. „ nachm.: Uebertragung der zweilen Halbzeit bes Fußballſpiels um die Baltenmeiſterſchaft. 6. nachm.: Dan⸗ zei Ger Darbietung: Melodramatiſche Werke. r U Karl Lrückel, am Klavier: Stto Selberg. 1. Das eleuſiſc⸗ ſt, von Friedrich v. Schiller, Muſtt von Max v. Schilings. . Dat klagende Lied, Dichtung von Martin Greif, Muſil von Guftav Lewin, 6.30 nochm.: Der Luftverkehr im kommenden Sommoer⸗ 
25 ahr. Vortrag von A. Juehe. 7 nachm.: Funkſchachſchule: 

S. Leonhardt. 7.30 nachm.: Sendeſpielbühne — Opßerette: „Der fivele Bauer“, Operette in einem Vorſpiel und zwei Akten 
von, B. Leon. Muſik von Leo Fall. In der Pauſe: Tages⸗ 
neuigkeiten, Sportfunk. 

  

Akrztlicher Sonntagsdienſt. 
Den ärztlichen Sonntagsdienſt üben am 2 

Sonntag aus in Dauzig: Dr. Wagner⸗Manslau, 1⸗ ſtädtiſcher Graben 48, Tel, 25988;, Dr. Dreyling, Dominiks⸗ 
wall 10, Tel. 23598; Dr. Goetz, retterhagergaſſe 11/12, Tel. 249 65, fämtlich Geburtshelfer. — Lang fubr: Dr. Dieaner, Jäſchkentaler Weg 48, Tel. 41520, Geburts' jelfer; Dr. Swierczewſki, Hauptſtraße 50, Tel. 41200. en⸗ fahrwaſſer: Dr. Wobbe, Saſperſtraße 10, Tel. 95192, 
Geburtshelfer. — Den zahnärztlichen Dienſt Üben aus in Danzig: Dr. Hersberg, Langer Markt 9)/10, Dr. Kaiſer, Kohlenmarkt 30..— In Langfuhr: Dr. Sebba, Haupt⸗ ſtraße 106. Sonntagsdienſt des Reichsverbandes deutſcher Dentiſten in Danzig; Reuter, Lang⸗ gaſſe 14; v. Jakubowſki, Langgaſſe 50. — In Vangfuhr: 
Max, Hauptſtraße 31. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 10. bis 16, i in Danzis: Langgarten⸗Apothete, Vanggarten 106, rien⸗ Apotheke, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 25, Apotbeke zur Altſtabt, Holzmarkt 1, Abler⸗Apotheke, IV. Dann 4, Arkus-Apotheke, Langer Markt J. — In Langfuhr: Adler⸗Apotheke, 
Hauptſtraße 33. 

  

    
E. P. D. Löblau. Sonnabenb, den 9. April, abends 7 im Lokale Wolff, M 10. Wo⸗ 655 ltaltederverſammlung. E ů. Cen. Gertk ů in Vorran des an 
S. P. D. Ortsverein Danzig, 2. Bezirk. Die Abre⸗ für daß 1. Quartal ift bis Sonntag, den 10. April eim Gen. Marauardt, Hakelwerk 6HI, einzureichen. 
Zentralverhand ver Maſchiniſten und Heizer. Am Sonnabend, dem 9. April, abends 7 Uhr, Verſammlung bei Reimann, Fiſchmarkt 6. Es ift Pflicht eines jeden Kollegen au er⸗ ſcheinen, da die Wahl der Ortsverwaltung ſtattfindet. 
Freier Bolkschor Danzig. Am Sonntag, dem 10. Ayril. vormittags 10 Uhr, im Uebungslokal: Extra⸗Uebungs⸗ ſtunde für Männerchor. Jeder aktive Sangesbruder muß erſcheinen. Der Vorſtanb. Schwerathletit-Vereinigung Danzig 7. Am Sonntag, dem 10. April, nachmittag 5 Uhr, findet ein Serien⸗Ringen mitt Hin⸗ und Retourkampf zwiſchen Athletenklub Gigantea gegen Abt. Danzi in der Sporthalle Ohra, Hinterweg ſtatt. Sport⸗ freunde und Gönner gerne geſehen. 
Arbeiter⸗Radfahrerverein Sturmvogel Neufahrwaſfer. Achtung! Sonntag, den 10. April, gemeinſame Au⸗ ſahrn mit der Oris⸗ gruppe Ohra, Langfuhr und Neufahrwaſſer nach dem 
Großen Stern“. Die Ortsgruppen treffen ſich am Lang⸗ fuhrer Start: Mſahrtaſfer , 8 Uhr morgens. Abfahrt der Ortsgruppe Neufahrwaffer Start: Marttplatz, 7½%½ Uhr mor⸗ gens. Muſtkinſtrumente mitbringen. 

Soz.⸗Arbeiter⸗ Danzig. Sonntag, den 10, d. M., findet in unſerem Heim eine Wer vepanſtaltung in Form eines Heim⸗ abends ſtatt. Eingeführte Gäſte, ſowie Muu ulentlaſfung kom⸗ mende Jugendliche ſind willkommen. Muſikinſtrumente üs mit⸗ zubringen. Anfang 6 Uhr. 
Soziallſtiſche Arbeiterjugend, Ortsgruppe Bürgerwie Sonntog, den 10. Awril 1927: Tour nach Oliva. Treffen: 7 Hhr am Lang⸗ garter Tor. Abends Heimabend. 
S. P. D. Ohra. Montag, den 11. April, abends 677 Uhr, in 

der Sporthalle, Mitglieververſammlung. Tageßzorbnüng: 1. Vortrag des Gen. Brill; 2. Wahl der Delegierten zur Kreiskonferenz und zum Parteitag. 
S. P. D. Zoppot. Dienstag, den 12. April, abends 7334 Uhr, 

im Leicte aiſerhof, Seeſtraße, Mitgliederverſammlung. 
1. Bie Auswirkungen des Ermächtigungs⸗ geſetzes; Referent Abg. Gen. Manu; 2. Wahl der Delegierien zum Parteitag: 3. Parteiangelegenheiten. Anſchließend ge⸗ 

mütliches Beiſammenfein. 

Tagesordnung: 

     

        

    

    

Am Sonntag, dem 10. 2 SP 
April, von 

  

sämtliche Bleyle-Artikel in großer Auswahl 

  

Durch große Neueingänge deutscher Waren 
aus nur ersten Berliner Haäusern sind unsere Läger wieder vollkommen mit den neuesten Erscheinungen der Mode aufgefüllt, so daß ein 

  

Aus unserer Spezial-Abteilung Kinderkontektlon: öů 

Mädchen-Kleider u.-Mäntel, Knaben-Anzüge u.-Paletots: 

Besuck bei uns unbedingt lohnend isi 
1 bis 6 Uhr nachmitiags geöffnet: 

  

DMsa. Ofter⸗Verklaufs 
ist der beste Beweis unserer Leistungsfähigkeit Wir empfehlen letzte Neuheiten: 

Mläntel« Kostüme-Kleider Blusen 
Modische Strickwaren wie: 

Pullover, Klubjacken, Strickwesten 
zu vorteilhaften Preisen 

   ů MAFHF- 
Danzig, Gr. Woliwebergasse 9-10 

en-, Backfisch- unil KMinder-Konfektion *X* Eigenfabrikation größten Stils 
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ů Armiliefue 
WMBefmmitmacfrumgen 

Die Nähe des Oſterfeſtes verleitet erfahrungsge⸗ 
müß Donsder Cimiehte dazu, zu Einkäufen nach 
Marienburg und Elbing zu ſahren. Es wird drin⸗ 

2 Laß fr ſolo werden, ſei es durch öů ů „ Le ſofort getragen werden, ſei urchſf⸗ ½%% 

Oie eoſreche Lerhgt Den Brroachgen, Heufeiren.% „Damen-Manteln 0 e x 
,owie Einziehung der Weinſchinzlich v. Sderimfer , Kleldern u. Kostumen 
wirken von 3 onen einſchließlich der Verküufer 5 f 
anßerbem Geſüngnts von 1—6 Monaten. x ů‚ Herrenanzügen 

Müntel, Burschenanzuge Laubeszollanit der Freien Stadt Danzig. Lsovie keigste Mabarkelt 
Die seob von 700 000 Stück nachgepreßten, ‚ b bei bester Beschaflenheit, — tlich ausge, 305⸗ Sitlin wird ů Gatantie für guton Sitz und ſtermit öffen au, rieben. Die ingungen ů‚ lant ſind 55 ſatan 337)3ʃ ittrigebäude, Zimmer 18, Luastrele Beuiemat O K Bei ½ Anzablung und ſtattung von 2,—. G erhältlich, Eröffnun 2 ber Anhebote am 15. April, vormt. 10 Uhr, eben⸗ lapglrist. Abzablunten 

Brauchist einen Haler 
Du im Haus, 

So such Dlr 
6. Salewski aus 

Extra großes 
   

  

    

  

MaGEL Würze 
verleiht dünnen Suppen 
und Fleifchhrühen, Saueen 
und Gemüsen sofort elnen 
krältigen Wohlgeſchmack. 

   

  

   
      

      

  

       

     

auften Sachen, ſei es in der 

          

       
   
    
     

  

    li. Salewski 
Damig, Fuckswall 1 
Gegr. 1905 Tel. 282 04 

Geſchäftsladen Werlkstatt 1ür sämtl. 
Lange Brücke 16 vom 1. 7. 27 ab 50 vermieten. —92119—1—10 Melerarbelien Schriftliche Angebote mit Preis bis 20. 4. 27 an Tauſche große Stube 

Stäbtiſche Grundbeſizverwaltung. Kab. Hüche, Palles hell, Kaufe 
jů 2 gegen gleiché oder zwei getragene Kleider, Möbel Stadttheater⸗Reſtauration cmer, egt, Mirsabt, u.anhe iachiaße, Vöbe, 

Der Ausſchank im Stadttheater ſoll für die Spiel⸗ 

  

   

    

     

             

  

dort, Zimmer 11. (26 628 wird die Ware sofort 
Städt. Tieſbauverwaltung. dem Käufer mitgegeben 

Zwaugsverſteigerung ———— 
Den 11. Aprit d. B.vormittagg 9 Uht, Ceſſeidungstιιοuνs werde ich L im Anktionslokal, Fleiſchergaſſe 7, 22 

  

  

    

  

   

  

        
  

Ang. u. 1260 an d. Exp. Häkergaſſe 11. 
jeit. 192/h8 neu verpachtet werden. Angebote mit Tnuſche ſonnige, große . unfe S0gheßdielg: Sersieengeſt, eaee n aſe Dunß, Mſmien! 

27 an unſere äftsſtelle, Eiſabethlirchengaſſe 3,Kammer u. Boden, alles ie „ Zimmer 11, zu Achuln ‚ 420 6³0 Hell, geg. 2 Zimmer od. weiche Briefmarken ſam⸗ 

  

    

   

  

     

   

  

   

  

Stͤdliſche Grundbeſtßverwaltung. Stuibe u. Kabinett. Ang. meln und austauſchen 
  

Lee. W ,, 4 Tiſche, 1 Waſchtiſch, 15 Stühle, 1 Feldbettheſtel Fahrräder Tauſche Wohn., Stube, Felixdorf Rr. 55, D , Sen, eß Seeg D S Me,ee, (e,as,Megen müher,(-SeMe , V 
„Gas, gegen größere 2 

— — 50 Rorbflaſchen verſch. Spiriluoſen, 28 ELCEITdassE iar ＋ S. EOfx, Lannuf., Hauptstrane 64 tin, Dan, K0 Grchaavier⸗ Geſangsbegleitung   t, 186 Fl. . Liköre, 1570 Fl. 
. EüüD aü Sete, oſen, L, k. Kamin u. a. Reſtauxgtionseinrich⸗ Ianareaaepeſgegaſnoſſſſſſſhrſſprẽfferferrrrer rrerrerdedeedilaa⸗*mbIan die Expedition. 11 1258 au bie Grb. PfffffibC MIeffAFN O,gjoben 

Schaumann 
Stünde 6 Gulden, Gerichtsvollzieher. 

Kleine Fuhren billigſt. —— 
Krieger, Samtgaſſe 6/8. f. Dritter lamm 10“ 

0 ů beleiht Gold- u-. Silber- 
sachen, Brillanten 

Rechtsbüro, 

Klagen, V K f von Uhren, Gold- und 
Schreiben aller Art, Er EIU Silbersachen aller Art — Steuerſachen. 

Kinderwagen- ———— ů Verdecke 

Stadtgebict 16, part. 

worden neu überzogon Mollgespamme 

Lastadie 7, parterre. stunden. und tageweise, für Umzüge 
LLLLL ELELLLELE und andere Transporte billigst bei 
waſchge wird Vaätter ge⸗ 
maſchen u. geplättet, im 

Wilh. Prillwitz, Am Holzraum 17 e 

elt und gellefert. 
Piotrowſti, Praktische Ostergeschenke 

Schüſſeldamm 2, Hof. Elerxeilen · Feinselien · Darillmerlen 
EnUUEEEIEEAUA in Ceschenkpockungen empli⸗hit buligat ů 

Wäſche wird noch ; 3%H Eeee ant ů ‚ Weſchenangeuchmien, 
̃ — MAA feg Ladd é é ů M MWV in ra A. Darnſein, IW„ Hἀ — — — — Oeer. Zimmer Hälergaſſe 12, 2 Tr. 

mit ſepar. Eina zu miet. Junges Kützchen üünZen it 
Ael-Wrse,e an, Die Erbedillen, Aelt. Fräulein, beruſst., 
f. ll. ſaub. möbt. Zimm. %½ ESHE D 
ohne Betten evil, als Wer nimmt neugeb. Kind 
Mitbewohnerin. Angeb. bei Dunter Seanhlung 
unter 1261 an die Exp. ſin Pflege. Ang. Uunt. 1268 
ᷣrt—— gjan die Ex r „Vollisſl“. 

Laden ScSenssesensess ese 

  

   
   

    

  

  

     

    

  

    

              

     

  

  ist deswegen so sehr bekömmlich, weil er aus feinsten, 
ausgesuchten Rohmaterialien und ohne Zusatz 

von Surrogaten und Farbe hergestellt ist 

  

   

   

    

       

    

    

  

        

   

     

    

    

           

  

nge Brücke 
gibt an jedermann 

Kredit 
Bei Anzahlung die Ware 

Ss Oofort mit 
Fabelhafi billige Pteise 

E 
     

   

  

    

Büglerinnen und Plätterinnen 
bei dauernder Arbeit ſtellt ein 

Färberei Hans Schneider 
Danzig⸗St⸗Albrecht 

Meldungen auch Altſtädt. Graben 104 
             

   

    

          
    

     

            

     

  

    

      

    
     

  

    

  

    
       

      
   

       
          

     

  

     

  

    
    

  

EIIAESAAEIIIIIIUIA j 3 
— 32 — * Sehr wWirk t t ů auf Niederſtadt, Nähe HereeMugüse , Damen-TSiemDüs Leſtertich, Süßwein Per⸗veeceee eure, Lalte Legen, Siunth f. Kaetebe „ UE/ und Herren-Mäntel ů 2 — vom Faß, Liter 1,50 und Lann — Meneh SNerr aaschuehe sn 125 an die Gipeditton. VV OG, 

ů ů ̃ 3121 5/. L- Guld., sthma, Magenleiden, Nerveuschwächeusw. ü Kinder- Konfektion in Pür Kibr, üiece, 205 In bamg sind 2. 8 außer viel i lel x 507 ů 

3 2 — — . B. jen. vlelen Kostüme Regenmäntel Hükelarbeit (Aeias „ Berschni schwCweren Kranken- darunter die ältesien und Dun. Mäeihen Hhbenüdbrot v nur (eübt, können ſich melden. ö hartnäckigsten Fälle — gehsilt worden, wovon geübt, können ſt Flaſche .80, 3.25, 0 clgsten E. 8 ů ů — Lange Brücke Friedländer, und 2.5 Gulden. wegen Kaummangel nur einige Beispiele ge- Wochenendhüuſer 50 P Serlige⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr. 12. Jnennika Mum? Ber⸗ nannt werden: doppelwandig, ſtabile Aus⸗ ſchaits, Ploſch Loo. 3.50 i. Er, R. Cr aul Holm. 5 Jahre Nheuma und führung, 2.Jimmer⸗Haus Fischmarkt ů und upſiehun eitriger Ausllul, beide Leiden schnell geheitt. mit Küche, Veranda und empfiehli 

  

  

    

   
   

2. Fr. D., Zoppot, Friedrichstr., 9 Monate Sal- Nebengeſ. d. 4820 Guld. Hr. 14 x Schloſſer, üger. vargan-Spritren gebraucht, danach Blut an. Kleine Anzahlung, be⸗ SPL S. verhelictet, ugt] Robert Krüger, ftt, nech 4% Wochen obiger Kur, Blut —aueme Keilzahlang, On⸗ 4 ů Neuſchottland Nr. 192. i . lereſſent. erfahren Näher. Ue V E Arl. Ang. Aunber 1855 Dalmſon tag 1.—0 geöffn. 3. ki. A. Cr.u. Cnesg Asthma drei Jahre Lants E Steinh Rekle Laiage, e an die Expedition. EEIEie schwer, arbeitsunſähig, nach 5 wöchiger Kur: SqſgSseie Teſtamente, Verufungen. Maſnerß Sehr billig zul verhauf. gesund, verrichtet jeizt chwere Arbeiten. SyiMMWaren v. HeVV Onadengeſuche u. Schreib. Damenſchneiderin ISmyrna-Leppich, helles ¶4. Fr. J. in Danzig, 2 Jehre täglich Kopfschmerzen aller Art, ſowie Schreib· 212 empflehlt ſich in⸗ und Muſter. 3504 Meter groh, duren Neurasthenie und Biulleere, sehneil tohlsaum Meter 20 PS maſchinenabſchriſten billi 9 und U ul t außer dem 8b Ang. [i f. neuer, A⸗eckig. Eßliſch, geheilt. Knophocher Stac 2 P 8ertigt ſachgemäß n. bie kauft man steis bei E hri: ühte Praree VeihiSbesteie,Ne Se Dunanv, Auhseesn, Kbthaus Zur Altgtadhil. Seewesseene 1.- 

    

    

   

            

   

  

    

  

    

    
   

     

        

   

      

    

    

   

    

   

  

     

   

          

     
    

      

  

   

  

     

   
   

„, kräfti, 2 f. g. Daunen⸗Oberbeiten achwer, in 7 Wochen dauernd geheilt, ——— 8 1015 esran Ren merllftaf 9.2 Tr Leees ges uu,enleiden, Ender von auderen Altstsül. braben 78 E E H H — H H i ſe 9, „ i ilt. — arderobenftelle EEr Viels hrlelliche Original-Anerkennungen Feine G gleich welcher Art. 257. Korbmöbel von schnell geheilten Patienten vorhanden E unter 1253 an dle Exped. billi Herren⸗Stürkewüſche TLiuichtige. Wute nſtraßt, le. Behandlung ailer Leiden ſomie Wäſche aller Art iichaflich⸗Genoff 'e ‚ illia tlich⸗Genoſſen⸗ iberin 2 t, Wutelmatrahe Nr. Sr, parterre Gemaſchen unmd epuinEuſtliche AWerßcherntgs. ſucht aachneer dem ů 0ODPpO „(Querstrabe der Seestraße) WWoſch und Pfott Aultan Aktiengeſellſchaft Mflilchkannengasse 16 Dauſe Veſchſtia. Wun. Täclick 11 bis 4, Sonntegs 12 bi 4 üeN, den Woitemerſen Unt. 1250 an die Erpeb. Te Pferdelränke Mr. 11. ein ‚ 

  

Während des Erweiterungs- 
neubaues 

Sensctionell nieürige Preise 

Zahlungserleichterung 
Palmsonntag geöffnet 

2⁴%³3 mgroß, gut erhalten G——— Günſtige nn für 
ů Verkuuf I 5 vn.ii IiV Dermleien. IᷣPMsg, Sieerrigsn. E Mume ü 

Anton.Wisner⸗-Weg Wl ü derArbeiterorganiſationen 
Kinderwagen „Iulon-Ucler-Weg X. Sreunpliches leeres Kl. möbl. Zimmer ſwerden elegant angefert. und von der (Weltmarte Brennabor) Gebr. Möbel u. a. Zi an jg. Mann zu verm, M., Kaehler, Ohra, nechnungsltehe 16 Danzis größte Auswahl am P.atze, kauft Zielke, immer epentuell Schlafſtelle. Oſtbahn 10, 1 Tr. Rei 5 85 ipy 
E kräder Grenadiergaſſe 1. an alleinſtehende Dame Am Spendhaus 6, pt. r. iderel ein Jahtrü — cßaan — von ſofort oder 15. 4. ertenſchneidereif Brwanf 18. 3 Trebb. nur beſte deuiſche Marken Aoßhaare 2n den ang mni Schlaſkelle für Fr. frel. wird ſchnell un billig EEEEEEE v u ausgeführt. Stoff für Vetilgeſtele, Matrugen gebr Diche, uae, Karault E.Auhie-CErbe—] 1 „omm 1. 3 Xt. ſea Mpühe aral und für Kinder und Erwachſene —.. Drehergaſſe Dunge Leute finden raun, billig zu haben. am behien aniüiaſten beiſ MAlle Miechbüchſen Schlafftene. Iumieten gefücht 3 Büttelgaſſe 5, Hof, 2 Lr. 

        

    

    

   

  

  

    

    
    

  

   

        

  

      

  

   

     
llgeſpannme 

ilgeih —ſtellt 
Wwimeim Prilluelte 

Am Holgraum 17 

Funsi Eaames 5= f„isILgg, K. B. „ 4 Schüſſeldamm 15, 4 Tr. — Neumann, TWEI Frauen, U bihor Hiikelarbeil Uedt Sauig aben Ve. 18. Marmeladen⸗Eimer Saubere Schlafſtelle Euche ein leer. Zimmer Poiſterarbeiten                          
können sich meiden 1. Minuie vom Bahnhof.] Kauſt Heinern & Parnatz, zu haben Breitgaſſe 97, pon gleich oder 1. Mai. führt baͤlig aus Telephon 24903 FSlOGIAnder, Heliige-Geist-Gasse la2l Auch Se Zahlung. L Damm Nr. I. 2 Tr., Hof Ang. u. 1255 B. a. Exp. Groß, Stadigebiet 19. 

  

 



      

  

Freie Vollsbühne Danzig 
Geſchäflsſtele: Jopengaſſe 65, pt. Fernruf 27473 

Im Stadttheater. 

Splelplan für Aprit: 

Montag, den 18. April nachm 2½ Uhr, Serie C 

Sonntag, den 24. April, nachm. 2½ Uhr, Serie D 

Schneider Wibbel 
Komödie in 5 Bildern von Hans Müller⸗Schlöſſer. 

Ausloſungen für Serie C Donnerstag, den 14. 
und Sonnabend, den 16. April, und für Serie D 
Freitag und Son abend vor der Serienvorſtellung, 
von 9 bis [ Uhr und 3½ bis 7 Uhr, im Büro der 
Freien Volksbühne, Jopengaſſe 65, part. 

Mittwoch, den 20. April, abends 8 Uhr, 
im Friebrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus, Serie A 

1. Konzertabend: 

„Klaſſiſche und moderne Tünze.“ 
Sladttheaterorcheſter 

Leitung: Operndirektor Cornelius Kun. 

Ausloſung für Serie A. Konzert: Dlienstag, de 
19. April, von 9 bis 1 Uhr, und 3½ bis 7 Uhr. 

Opernſerie II 

Sonnadend, den 23. April, abends 7½ Uhr: 

Hoffmanns Erzählungen 
Opernferie 1 

Sonnabend, den 30. April, abends 7½ꝰ Uhr: 

Der Golem 
Ausloſungen für Opernſerie II Mittwoch, den 20., 

Maid we, Leerdenfeter Alſe Stapff, Welmar: „Stirbſund Donaerslag, den 20 April, für Ohernſerie 1 
ud werde“. öů Dienstag, den 26., und Mittwoch, den 27. April, 

1. Teil: Heſekiel: Geſichtvon der Erweckung. Plalmen. von 9 bis 1 uUhr Und 3½ bis Vih im Püreber 
0 Klopſrock: Die Frühlingsfeier. 100n Gece, Freien Volisbühne, Jopengaſſe 65, part. 
2. Teil: Goeihe: Selige Sehnſucht. Novalis: Eine Reuaußnahmen für Schauſpiel und Overnſerten 

Hymne. Hölderlin: Ein Hyperionbrief. Hille: von 9 bis 1 Uhr und 3½ bis 7 Uhr im 
S i : Die KEin⸗täglich 

mssſllege. Schlaf: Schönheil. Kyder: Die Ein Büro der Freien Volksbühne, Jopengaſſe 65. part. 

Abends 7½ Uhr: Dauerkarten haben keine 
Gülligkeit. „Der Wildſchlltz“. Komiſche Oper. 5 ü 

Montag, den 11. April, abends 7½¾ Uhr EWer Vereins dus ů 
„Thomas Paine“. Dramo. Dauerkarten Serie I. 

Hlutergasse 16. 

Wilhelm heater sonnabend, den 9. April, Uhr abends 

L.iliputaner eef Wünlelen 
in iht kenden Darbi 

„ mten aeee, - 12 Uhr: Ostéereier-Suchen Nachmittags 3½ Uhr: 
Schnerulttchen und die 7 Zweme dazu die erstklassige Tanzkspelle Kops. 

Gönner und Freunde herzlich eingeladen. 
Abends 8¼/ Uhr: Das große Eintritt frei Der Voratand. & 

Varieté-Programm 2 
der kleinen Künstler 

Preiße nachmittags von 50 P an 

Ausschneidenl 

Gutschein! 
Vorzeiger dieses bat sui allen Plätzen 

(fär dle Abendvorstellung) 

50 %0 Ermäßigung 

r -- 
Vorverkunf: 3 

Som- I1—1 Uhr, Theaterknise 

Trirur.-Wiin.⸗Sehätenhaus 

Freitag, den 15. April, abenda 8 Uhr, 

Karfreitags- 
Rundfunkkonzert 
Ler Sendeteftung des Dunziger Rundkunk 

Der geusmis Keinerka AAeen cken aateibüet 
Areirt 2 dem Sünrsasterorchenter- 
Dt S See Soliaten: BTuno 
Dn Srffch Stdüäesler Darig 

Vortrashe: 1. Teill 
Eme „ Eret Suverurr. Cebel L ieLeeOeien vaRüesdssr 

Nach fast 5 jähriger Tätigkelt an der Inneren Ab- 

teilung des Diaonissencrankonhausgs in Danzig 

(Oeh. Rat Prof. Dr. Valentini) habe ich mick als 

Spezialarat für 
innere Krankheiten und MNervenleiden 

niedergelassen 

Dr. med. W. Preus 
Holxzmarkt Mr. 18, ETrehp- 

Telephon 258 05 26³50 

Sprochstun den: 9—11 Uhr — 3—5 Uhr 

      

   

  

     

       
   
   

    

  

  

  

    

    

  

   
Veneist vis Hafang ai 
Dr. metl. N. Ahrahamsohn 

Arxt und Geburtshelſer 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Sonnabend, den 9. Ayril, abends 7½ Uhr: 

Dauerkarten haben lieine Gültigkeit. 
Preiſe B (Oper). 

Adieu Mimi 
Operette in 3 Aklen von Alexander Engel und 

Julius Horſt. Muſik von Ralph Benaßky. 
Injpektion: Oskar Friedrich. 

Perſonen wie belannt. Ende 10¾ Uhr. 

Sonutag, den 10. April, vormittags 11½ Uhr: 
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Klara Händler      
        

   

  

   

  

  

ANKAUFE 
  

    

   

     

      

Buchhandlung/ Antiquariat 

Beutlergasse 7 

Leitung: Friedrich Händler, früher Inhaber 
der Buchhandlung John &Rosenberg 

Neue und antiquarische Bücher 

   
Damen-Mäntel 
und Kostüme 

Mit diesem Exrtra- Verlraetf bieten wir 
½% SSerehshuleche PVortetleée 

Mantel 32 50 
außs gutem Oabardine 

Mantel aus rolnwollenem, modern gemustertem Wollstott, 3 6 
ů30 flotte PFooeeeenn. ( w G2K„„„* 

     

   
    

      

   

   
   
   

    

   

   

    

    
   

    

  

    

   
   

   

  

Mantel aus shetlandartigem Wollston, 42 00 

moderne Gurtelforrrnnrn. 

Sport-Mantel aus reinwollenem Burburty, 5 4 00 
halb gefnttertt. 

Mantel aus relnwollenem, modern gemustertem Wollstofl. 67 00 

habsche Form mit Biesengarnierunnnnngg E 

Sport-Kostüm aus englisch gemustertem Wollstol, 49 50 
Jacke auf K-Seide 

Kostüm aus gutem blauem Kammgarnston, 
modorne SakKkOfonmn ä··„** 49.50 

Elegantes Sport-Kostüm ů 78 5⁰0 
aus modernem reinwollenem Stolt 

   Große Auswahl in 

Blusen und Kleidern 
Xu sehrbilligen Preisen 

A. Fürſtenberg woe 
Das Harts der billigen Preise 

  

    
   

      

     

    
    

   
   

   
   

Germanila 
KABARETT 

Das vollständig neue 

Aprll-Programm 
Schlager auf Scehlager 

Sonntags 4—7 Uhr: 

Nachmittags-Konzert 
Eintriti frei X* Eintritt irei 

    

    

  

    

     

    

     

        

        

    

  

    
Oesterreich. Süßwein vom Faß Liter G 1.50 

Bordeaux, rot mit Steuer VERKALE 
  

  

  
E 

Taunhhrer. Piuide Klage un Trisſlun u. olde 

2 Teil 
Vepsel, Lerfreitags, Glecker md Grnls- 

DDeee 

     

  

SALOHN 

  

575 

Spezialität: C 

Der gut 
geschnittene N 

Bubenlopf I. Damm 10 

      

    

üEis SE 575 —. 
S———— Erues Vesegreg i 

2 ketrten KRuudfunkguittun, IEt= 
cüüue, PSuides-Eie G.20 & Er⸗ 

    

Mautabat 
erstkinssiges 

Kentumh- Gespinst 

Miun bists 
Tabrkiabrik 

   
            
     
         

E Mähige Preise 

Poises, Tafelwʒein Flasche 130 
hssertrt „ 

Las Aubiers.. „ 1.0 
Ohat. Larose „ 20 
Chat. Pierre Monnerean „ 2.35 

Bordeaux, weiſt 

Frstklassige — Sauternes Flasche 1.80 
„ yraves.. „„ 2.45⁵ 

Bedienung St. Croix du Monnt. „ 2660 
Sauternes „ 3.00 
Bowlen-Mosel. 1„ 1.5⁰ 

Gebr. Janze 
Lavendelgasse 3, a. d. Markthalle, Tel. 25073 
und Langfuhr, Hauptstraße 1 16, Tel., 42258 

  

  

  

   
   
   

    

Tanz-Palast und Bar 
Der beste Nachibetrieb Danrigs HaAkergasse 
Von Uur anende bia 4 Unr truün 2 Pnestergasse 

EingangE dh dise UVT.Lichhpieke Fernpteurher 2 K 

DANZZIS 

    Sustv Plotzki 

Paradiesgasse Mr. 27 
         
   

   

  

Installateur l. Hemnnermeister 

zu billigen Preisen 

  konkurrenzi. blilig bei 

Möbel-Marschall 
nur Breltdaase 95 

  

Uhlispionguns, SolasMiöbsessg. 
in Plüsch, Gobelin und Leder. Eigene Fabrikation, 

daher mäßige Preise. Teilzahlung- 

Ziemann & Haekel, Altstädtischer Grabenr Nr. 44 

Date. Mrneiten Klappſporiwage 
v it agen, eiſ— 

men Kinben ettgeſt., Ehaifel. 
Bulzu verk. Böttchergaſſe 3.   
  

       

  

Snnerratr . Eeuisehnkglatis Esisßes b.r ee Dent,, MIU Zäühnu. 2 Unn 
Speriallitit bei Beabelham, Zaentt Kastenlesi 
Rermuten u 2 1. i — 2 SDSSSEMM 

  

     
      

kauft man preiswert und gut aur bei Firnis 
EB Lacke Heinert & Karnatz 

—— Pinsel 2 Darn 1 (Eingang Jobhannisgasse) 
ka Fir nis kg 1. 710, Seiss Emaillelack KS . 80 

     
  

Cster-Derfruuniff 

von modernen Frũühjahrs- Veuheiten 

Murffüühers MGeer 
CanæEFrafnr, Mamnpts traſe Mr. 359 

   

S 0 
zür Anzüge, Hoſen, Mänt., 

me. Wualitätswaren 
zu müßigen Preiſen (26418 

üdlung 
Curt Sielefeldt, 

Frauengaſſe 10, parterre. 

ſotvie Reparaturen an 
Gold⸗ und Silberſachen 
wirklich Ein 55 0 

Frunz Ewersbach, 
Goldſchmied, 
Jopengaſſe 28. 

D Ris⸗ beeßeu. Hiabeseßranther 
vertau 

Wrob ivlitz, 
Garthünter Stoße 28. 

   Kleiderstoffen und Seidan 
Tã gli er Eingan 

  

    
     

     

 



es ſich ſa nicht allein um bie 14 Milliarben, 
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Kieler Bekleidung 

. ü— 14 Jahrium 3. Veiblatt det Lenziget Voltsſttinne Sonnabend, den 9. April 1927 

  

——.— 
Zumer noch um bas abgehackte Bein. 

Schluh ber Beweisanfwahme. — Der Staatsanwalt 
0 für ———— 

In Begiun der Kreitaa,Berbandlung ia Wanes ordſen 
wurben vom Vorfltenben alle am iaibicer 5 SLeirias en 
Bewelsanträge abgelehnt. Der Berteibiger Dr. Teirich pe⸗ 
antragt hlerauf, ünnnt Marer 5 Pakultätscntachtens der 
Wiener Uüntverſtiät, und trel bittet, dieſen Antrag ansu⸗ 
uehmen. bitie.“ ſogte er. Serr W. t, La Sut⸗ 
achten von mir vertranensvol erickeinenden Sachrerkün⸗ 

ſen überyrtlfen zu laſſen. Deun dieſes Bein iſt ia mein 
dentum, es ift le meln Hein, unub in bieſem cbe vor drebt 

wofür vor allen 
bie Vrivalbeteiligten Intereſſe haben; Wer bei mir dreht es 
ſich um die Ehre uub Geinndbeit meirter uund um meine 
Ebre, und darum bilte ich, uns bieie g durch ein 
Fakuliäisgulachten nicht zu verwehren.,“ Olerauf wird Prof. 
Tbeimer vom Technologiſchen Sewerbemufeum als Sach⸗ 
verkändiger über die Wirkung von Hackenbieben ver⸗ 
nommen. 

Das vrkparterte Bein wird wieder in den Saal gebracht 
und Frau Marek verläßt unter Füst den des Präfldenten 
ſofork den Saal. Emil Marek ſtüczt den Kopk in die rechte 
Hand. Der Anolick deß amputierten Beines erregt ibn 
ſichtlich. Es treten Tränen in ſeine Augen. Prof. Tbeimer 
jagt in ſeinem Gutachten, einem Fachmann khnne ſo etwar 
nicht paffieren; ein Uòngeäbter allerdings kann, wenn er mit 
dem Sertzen ausgleſte, ſich ſchon ſolche Verletzungen zu⸗ 
fügen. Dle Hace erichelnt ihm aber viel zu leicht, um den 
Knochen am febenden Bein zu durchſchlagen. Die Möalich⸗ 
keit deß Zulalles ſei obne weitexes einleuchtend. 

Im Berlauf der Bormittaßsſithuns beantraste der 
Staalbanwalt Freusne Beftralung aller Angekla weil 
erflens mebrere Straftaten vorliegen und zweitens die ein⸗ 
zelnen ü'e jen mit belonberer Liſt ausgeführt wurden. 
Gegen eil der Frau Marel babe er ne bebſngte Iuber Ruch 
nichts einzuwenden, In der Nachmittegzsſitzung werden die 
Vertreter ber Berſicherungsgeſellfchaft und die Verteidiger 
zu Worte kommen. 

  

10 Säahre Geſcugnis für einen 15 juhrigen Merder. 
Urteil im Oranlenburger Morbprogeſßt. 

Oranienburger Mord! den I5lü Ä 
Saieß ling Müge, ver am 1L Plicber W. J. nbeShepaar 
Dobrindt und deffen Tochter ermorpet hatte, wurde heute m 

1. dunl Vüen gu Per Döche vuliſlden Eefe bon 10 Jah⸗ n 
Gefüngnis verurtellt. — n 

Etue,10 jubrige Kindesmörderin. 
Die Lelche Im Schubſach. 

Unter dem i,, ihr neugeberenes Kind Puviin W 

  

haben, wurde ein 16 Nahre altes Lehrmädchen in Berlin 
genommen. Das Mädchen, die in einem Geſchäft in der 
Weibenburger Sirgße tätig war, ertrankte dort geſtern abend 
jo ſchwer, daß ein Arzt ſie nach dem Krantenhaus dringen ließ. 
Als nun das Wche Mädchen die Kammer aufräumte, entdeckte 
ſie in dem Aine Schiuirn die Seiche eines neugceborenen 
Mädchens mit einer Schnur um den Hals. Das Kind ift wahr⸗ 
ſcheinlich erbroflelt worden. 

Der Fabrikant Hackebuſch, der ſeinerzett auf dem Finanz⸗ 
amt in Neukölln ſeinen uw080 erſchoß, wurde heute ohne Kau⸗ 
tion aus der Unierſuchungshaft entlaſſen, da nach ärztlichem 
Sutachten die Tat in hocharabigem Alfett begangen wurde. 

15 Jahre Buchthaus im Prozeß Schultheiſ. Das Schwur⸗ 
gericht Dniart a. M. verurtellte den Mantger Schul 185 
der im Januar den i Grebenau ermordet und berau v 

  

d 
15 Jahren Juchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Der 

Stacigenwal. Laite 2 ſtraſe Nantwagt v v 
Die treumunen beim Breslauer Polizeipräßiblum. 

Die Unterſchlaaunaen zweier Voltpelbeamter helm Drez⸗   

  

lauer Voligeipräſidtum, beren Berhaftung gemeldet wurde, 
zurtid, edle engelegenbein ii W8 auch agsGet 102² 

n ngelenenbeit ſind au⸗ 
händler verwickelt. Wren einiae Hetreibe 

Funturmeinſturz bei Königswuſterhauſen. 
In der Nacht zum Freitag iſt auf dem Gelände bei 

Königswuſterhauſen, auf dem die grote 100⸗Kilpwatt⸗Rund⸗ 
funkſtatton errichtet wird, ein im Bau Felindlicher Tarm 
in einer Göbe von 90 Metern zufammehgebrochen. Men⸗ 
ſhabew i ſind glücklicherweiſe nicht zu berlagen. Der Sach⸗ 
ſchaden ilt ſehr erbeblich. Der Termin der Betriebsein⸗ 
weihung ber neuen Sendeanlage dürfte durch den Uinfall 
nitht verzögert werden. 

Mie Veſt auf einem Poßtdanpfer. 
In Quarantäne in Kaphabt. 

An Bord des Poſtdampfers „Arundale Caſtle“, der Frei⸗ 
tas von Kayſtadt nach Southampton in See geben ſollte, iſt 
die Peſt ausgebrochen. Ein Todesfall iſt bereits gemeldet. 
Das Schiff bleibt unter gelber Flagge in Quarantäne. Die 
Anzahl der Paſſagtere iſt nicht bekannt. 

* 
On Moßar in der Herzogowins trat. mie das „Verliner 

Taßdeblatt“ meldet, als Folge der Grippepibemle die Schlaf⸗ 
krankbett auf. Die davon Betroffenen ſchlieſen mehrere 

Dpe u L, Aue Ki U e, der age, und ein Wläbriae id⸗ 
chen, das 28 Tage aeſchlaken batte. 

  

    

Ein 17jühriger Brandſtifter. 
Die gewaltiae Venersbrmiſt auf Marienhof (Lanbſchaſt 

f en, iſt a andſtiſlung zur en. 
Ein 17iähriger Unterſchweizer murbe ber at überführt. 
Er iſt geſtändig. Der angerichtete Schaden beträgt rund 
10⁰ arl, Der Saie gibt an, er babe den Hof 
verlaſfen wollen; ba ihm ſein Stieſvater, der Gutsſchweizer, 
dies verwehrte, babe er die Tat begangen. 

Dem Tobe ausgelleſert 
Neviſton im Mordprozeß Donner verworſen. 

Der 1. Straffenat des Reichsgerichts Leipzig beſtätigte Frei⸗ 
iag als Reviſionsinſtang ben 8 uch bes 8 urgerichss reß⸗ 
den vom 18. Dezember 1926, das den Gärtner Krönert und 
Frau Donner wegen uer egſeſe Etmordung des Ehe⸗ 
berurtelkte“ Frau Donner, des Alleflors Donner, zum Tode 

  

Rettet und erhaltet Eure Gasundhioit und die 
Eurer Kinder durch 

„Biomalz“ 
In allen Apotheken and Drogerien erkaltlick     

Vel der Verhofiung erſhoffen. 
Das Schicktal eines Delraudanten. 

Donnerstag nacht wurde ber rſeſt Unterſ e im 
Amt und Urkundenfälſchung ſteckbrleflich verfolgte Eiſen⸗ 
bahnſelretär Joſef Muttach aus Heilbronn, in Karlsruhe 
von zwei Beamten der Fahnbungsvoltzet kontrolllert, Er 
leiſteie beftigen Wiberſtand und gab mehrere Durd Sbelſ⸗ 
auf die Beamten ab. Ein Veamter wurde durch Streiſ⸗ 
ber leicht verletzt, der andert machte in der Notwehr von 
er Schußwaßfe Gebrauch und traf Muttach am Kopl, der 

ſofort tot war. 2 * 

SemeriäscfhffLIuES 11. Fonluſes 

Dle Haftpflicht der Gewerkſchaften. 
Eine jonderbare Entſcheidung des Reichsgerichts. 

Das Reichsgerſcht veſchäftigte ſich mit einer Reviſion der 
Reſchsbahngewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahnbeamten gegen 
die Entſcheidung des Kammergerichts, daß die Gewerkſchaft 
und ibre Borſtandamitiglieder ür die durch den Streik vom 
Jannar 1922 der Reichsbahn entſtandenen Schäden erſat⸗ 
pflichtig ſeien. 

Das Reichsgericht beſtätlgte das Urteil des Kammer⸗ 
nerichis und wies die Reviſion zurück. In den Ent⸗ 
waricht eſtrarden des Kammergerichts, denen das Reichs⸗ 
nericht beitvat, wird ausgeführt, wenngleich das Beamten⸗ 
verhältnis öffentlich⸗rechtlicher Natur ſei, ſo ſchlleße das 
Recht nicht aus, daß es vrivatrechtliche Wirkungen habe. 
Dies gelte nauentlich dann, wenn der Beamte durch Ver⸗ 
letzung ſeiner Amtspflichten dem Staate Schaben äufüge⸗ 
Auch die beklagten Vorſtandsmitglieder der Reichsgewerk⸗ 
ſchaft ſeten für eine Verletzung ibrer Amtspflichten ſchaden⸗ 
erſatzpflichtig. Dieſer Erſatzanſpruch unterlteat nicht ber 
dreiſährigen Verlährungsfriſt. Zu dieler merkwürdtaen 
Entſcheidung wird noch Stellung zu nehmen ſein. 

Der Schiehsſornch in eierbuhrümilun 
Die vom Reichsarbetitsminiſter eingeſetzte K Ser Welcht⸗ 

kammor für die Beilegung des Lohnkonflikts bei der Reichs⸗ 
bahn hat am Frettag ſpät abendes mit Mebrheit ſolgenden 

teböſpruch gefällt: Für alle volllährigen, Arbeiter der⸗ 

Sohngruppe 1—7 eine Lobnerhöhung von 4 Pfennig, für die 
Lohngruppe 8 von 8 Pfennig, ab 1. Ottober für alle Vohn⸗ 
gruppen etne weitere Erbodung um 1 Pfennig., für bie 
erſten dret Ueberſtunden über 48 Stunden in der Woche 
wird ein Zuſchlag von 15 Prozent, für die zweiten brei 
Stunden ein Zuſchlag von 25 Progzent gezahlt. Dieſe Reg⸗ 

lung tritt mit dem 1. April in Kraft. 

Die Einführung des „Werkend“- 
Die Wochenend⸗Arbeits 0 dle Dedem- 

  

  

ſich im 
ber 1926 in Deuiſchland gebilbdet hat und ber 2 Vereinigun⸗ 
Her angebüren, hat dleſer Tage iu einer Verſammlung im 

ſerliner ebemaligen Herrenhaus zur Wochenend⸗Idee noch⸗ 
mals Stellung genommen und mit Rachbruck die Einſührun 
des Wochenendeß als Heilmittel gegen Großſtadtſchäden, al 
Kapitalsanlage für Anfolaflen-an geſordert. Die am Oſter⸗ 

aeeeener en ände beginnende Wochenend⸗Ausſtellung ſo, 
bevölterung ein Bild über die Möallchrelten der Wochen⸗ 
enb⸗Idee geben. 

Die Gewerkſchaften begrüßen die Wochenend⸗Idee; frei⸗ 
lich nur unter der Vorausfetzung, hab die Einführung des 
Wochenendes keine Verlängerung der Arbeitszeit an ben 
übrigen Wochentagen mit ſich brinat. Die geſetzliche Feſt⸗ 
legung des Frühſchluſſes vor Sonn⸗ und Feiertagen, ſpäte⸗ 
tens bis 2 Ubr, iſt auch eine von den Gewexkſchaften für das 
rbeitsſchutzgeſetz bereilts angemeldeten Jugendforberung 

  

Drohender Streik der Galenarbeiter Mannbeim Ir 
einer ſtark beſuchten Nerfammlung der Haſenarbeſter Mann⸗ 
beims und Ludwigsbafen wurde der eine Lohner. des 
Schlichtungsausſchulſes vom 4. April, der eine Lohnerhöhung 
von drei Pfennig ab 1. April und weltexen drei Pfennigen 
ab 1. Oltober vorflebt, mit 98 Prozent der ahgegebenen 
Stimmen abgelebn er Streik ſcheint unvermelblich. 

Lohnkonfliet im Berliner Baugewerbe. Im Berliner 
Baugewerbe iſt nach anfänglichem Abbruch der Lohnver⸗ 
haneun en nunmehr eine Verſtändigung auf der Grunb⸗ 
age uſtante gekommen, daß die Stundenlöbne mit 

ſofortiger Wirtung zunächſt um 7 Pfennia und vom W. Sev⸗ 
tember ab um weitere 8 Pfennig erböben ſoll. 

Den Rüdgang der Bevölkerungszabl in Eſtland (leit dem 
1. Fanuar 1926 um 1000 Kopf) wollen die eſtniſchen Blätter 
bauptſächlich durch die ſtarke und immer noch zunehmende 
Auswanderung erklären. Seit der Gründung der Republik 
Eeſtt war das verfloſſene Jahr das erſte, welches einen Rück⸗ 
aaug der Bevölkerungszilfer aufwelſt.   

  — 
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Mantel Mantel Kleld Kleld 
»s reinv. Ripe in guter 2⁵⁰ „ Eut. Wollatoff., uam A. relnw. Popeline. m. Biesen-· 2 4⁵⁰ a. Apart. Schotten, in mod. 

Verarbeil. u. mod. Farben getuüttart, in mod. Forb,, larn. . Crape- de · Cbine-Kraz. Composéform MTaltemrock v 

  

Mantel 
aus Shetlend, wit Gartel- 
Gernit, in kron und mode 69⁰⁰ im parter, 

Kostüm 
aus mod- reinv. Stoffen, 

12•%0 
98⁰⁰ Kleld 

u. reinw. Popelinc, m. Toll- 

gut. Verarb., toltengarn. u- farb. Besatz 
2 5⁰⁰ 

Kleld 
aus reiner Wolle, in flott. 

Form, uni u. Kariert, komb. 
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Nlps-Mantel Kostilm 
aus veiner Wolle, mii und 2⁵⁰ 

abns Gürtel, lotte Verurb. Augandlicher 
eun Kocha, in dlenant, aus mod. Composéstotten 

in aPETten Karoeos 118⁰h 32 50 Waene Leed. fH0 

  

modern. bunter Gaxnitur 

  

Mantel 
ans Aed. Fastsieeeettes, 9 8⁰⁰ 
in lobter, iugendl. Ferm, 

Kinder-Konfektion 
Mädchen-Kleider und Mintel 
Knaben-Anzüge und · Mantel 

Morg 

Kostuùm 
Sreinw.Tipe, Atelierarb., 
in feoch. mod. Maabart 

Kleld 
u. rein. Wolle, flotte Jum- 
perl. m. Tasch. in mod Ferb          

  

en, Sonntag, von 1 bis 6 Uhr geöfinet 

alter & Fleck 6 
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Lest. Krag. u. Mansch. Lest.     Werte u. 

Moderne Jumper 
aus Crèpe de Chine 

und aparten Wollstofien 

sehr preiswert 

 



  

Vorkümpfe Danzig—Breslan. 
Danaia „fiest“ B: 8 burch Fehlurteile. 

Der geſtrige Klubkamof im Boxen zwiſchen dem deutjchen 
Sportklub Breslau und dem Spv. Schutzpolizei 
Danzig hinterlleß einen recht zwieſpältigen Eindruck. 
Stand der Abend techniſch ſchon auf keiner beſonders hohen 
Stufe, ſo wurde das Nivean durch die oft recht anfechtbaren 
Entſcheidungen des Kampfgerichts und die mangelnde objek⸗ 
tive Sicherheit des Ningrichters noch mehr herabgebrückt. 
Die Geſamtentſcheldung mit 8:6 Punkten für Danzig kam 
nur durch Fehlurteile zuſtande. Die Gäſte waren faſt 
durchweg, hanptſächlich in den unteren Klaſſen, lechniſch 
beſſer durchgebildet und zeinten auch mehr Entſchloſſenheit 
im Kampfe, Man muß ihnen nach dem Verlauf des Abends 
elne Ueberlegenheit auch im Geſamtergebnis zuerkennen. 

Nachdem der Einleitungskampf zwiſchen den Vereins⸗ 
kollegen Schwan und Groth unentſchieden geendet hatte, 
ſtanden ſich im Bantamgewicht Ulrich⸗Breslau (110 Pfund) 
und Günther⸗Danzig (107 Pfund) gegenüber. Der 
Breslauer war dem reichlich verkrampft kämpfenden Dan⸗ 
ziger überlegen und konute burch ſeine ſchöne Angriffs⸗ 
technik, die von einem fehlerloſen geraden Linken gekragen 
war, eiſrin Punkte ſammeln. Der Breslauer wurde in 
direm Kampfe verdienter Punktſieger. Der nächſtſolgende 
Kampf im Federgewicht brachte die Ueberraſchung des 
Abends. Der als (Favorit ſtartende Lentzke⸗Danzig hatte 
gegen den ſüdoſtdeutſchen Meiſter Baſtneck⸗Breßlau 
keinen leichten Stand. Lentzkes Kampfesweiſe machte geſtern 
einen etwatz hölzernen Eindruck, während der Breslauer 
gewandt und berechnend vorging. In der zweiten Runde 
ereilte den zwar beherzt aber ziemlich ausſichtslos kämpfen⸗ 
den Lenthte das Geſchick. Ein fürchterlicher Kinnſchlag 
ſtreckte Lentzle über die Zeit zu Boden. 

Einen harten Schlagwechſel brachte die erſte Runde im 
Leichtgewicht, wo ſich Förſter⸗Breslau und Kalcher⸗ 
Danzig, negenüberſtanden. Beide Gegner, abwartend und 
dann aber hart trefſend, gaben ſich nicht viel nach und war 
die Entjcheidung des Kampfgerichts, das Kalcher zum Sieger 
erklärte, für dieſen recht ſchmeichelhaft. 

Der Favorit der Gäſte, der Weltergewichtler Gänsri ch⸗ 
Breßdlau machte mit Lvüdtke⸗Danzig kurzen Prozeß und 
ſchickte ihn in der zweiten Runde für die Zeit zu Boden. 
Der Kampf im Mittelgewicht zwiſchen dem niederſchleſiſchen 
Meiſter Seehrig⸗Breßlau und Dun kel⸗Danzig nahm, 
nachdem Dunkel in der erſten Runde etwas mehr vom 
Kampfe hatte, ein vorzeitiges Ende; der Breslauer gab 
wegen Armverletzung auf. Der Halbſcheergewichtler 
Mever⸗Breslau wurde, nachdem er gegen Mitzlaff 
einen durchaus annehmbaren Gegner abgegeben hatte, kurz 
wor Schluf; der 3. Runde, wegen, angeblichen Tiefſchlages dißaualiltziert, Der Kampf zwiſchen Zlentz⸗Danzig (165 Pfund) und Scholz⸗Bretlau (154 Pfund) ſpielte ſich faſt 
danernd im Clinch ab und wurde äußerſt unrein geführt. 
Eientz wurde zum Sieger erklärt. Dieſe recht zweifelbafte 
Entſcheidung brachte der Schupo mit S8: 6 Punkten den Sieg 
unb damit den vom Schuhhaus Leiſer geſtifteten Pokal., 

  

Michtige Termine im Danziger Arbeiterſport: In dieſem Jahre 
kommt zum erſtenmal ein Bundeskurſus für Turnſpiele für den 
12. Krris in Danziig zum Austrag, und zwar in der Zeit vom 
16.—18. Juni. Die Lellung dieſes Kürſes hal der Bundesturunſpiel⸗ 
wart, Gen. Schulge-Leipzig ſelbſt übernommen. — Ferner findet   

am 15. Mai das Kreismeiſterſchaftsſpiel in Handball in Danzi, 
ſtatt, und am 7. Auguſt die waßſe une gei in Schlag⸗ u 
Fauſtball. — Das Hauptintereſſe der Danziger Arbeiterſportler wird 
ſich naturgemäß auf das vom Kartell veranſtaltete grotze Sportfeſt 
mit internotionaler Beteiligung richten, das fetzt endgültig am 
21. Auguſt feſtgeſetzt iſt. — Die erſte Fußballmannſchaft der F. L 
Danzig fährt bereits am J1. Mai nach Stettin, um dort im Rahmen 
der an den Steltiner Arbeiterorganiſationen vperanſtalteten Moi⸗ 
feier im Fußballwettſpiel gegen die F. T. Stettin auszutragen. 
Das Retourſpiel findet im Rahmen des Danziger tes am 
21. Auguſt ſtatt. 

Wer wirdꝰ's ſchaffen ? 
Ein Spiel von ausſchlaggebender Bedeutung findet am morgicen 

Sonnta⸗ machmilin , 9950 Uhr, auf dem Heinrt ⸗Ehlers⸗Platz ſtatt.⸗ 
Die beiden Wieſen Mannſchaften des Vezirks, die F. 2. 
Schldlitz J und Z. T. Danzig I werden ſich im K0 eie 
gegenüberſtehen. Beide Manuſ hoſten haben bisher 

  

noch keine 
Niederlage erlitten und ſtehen an der Spitze der Tabelle. Die F. — 
Schidlitß beſindet ſich in guter Form und wird die F. T. Danzüig 
als Bozirlsmeiſter einen ſchweren Stand haben. Dorſigge Mann⸗ 
ſchaft bevorzugt ein flaches Paßſpiel mit ſteilen Vorlaßen unter 
rationellſter Ausnutzung der Flügel. Die gute Verteidigung des 
Danziger Meiſters Dürßte ſchwer zu überwinden ſein. Die tärke 
von Schidlitz liegt in dem flinken Sturm, der ein engmaſchiges 
Mittelfeldſpiel bevorzugt. Allen Freunden des Fußballſports lann 
der Beſuch dieſes Spieles nur empfohlen wreden, da jeder auf ſeine 
Rechnung kommen dürfte. 

Deutſche Boxer⸗Siege. 
Vei dem Boxkampf, der am Freitagabend im Berliner 

Sportpalaſt ſtattfand, ſiegte der deutſche Halbſchwergewichts⸗ 
meiſter Max Schmeling über den franzöſiſchen Meiſter 
Francis Charles. Schon in der 3. Nunde mußte Charles 
bis 7 zu Boden. In der 8. Runde gab er den Kampf als 
ausſichtslos auf. Röſemann ſchlug den Franzoſen Barrick 
bereits in der 1. Runde k. o. Herſe errang über den Neger 
Joe Ralph einen Punktſieg. 

Ningkämpfe. Am Sonntag, nachmittags 5 Uhr, kämpfen 
die Mannſchaften der Abteilung Danzig der Schwer⸗ 
Athletik⸗Wereinigung Danzig b7 und des „Athletenklubs 
„Gigantea“ gegen einander. Das Treffen führt awei alte 
Gegner zuſammen und dürfte beſonders heiß umſtritten 
ſein, da eß gilt, die beſte Ausſicht für den Bezirksmeiſtertitel 
zu erlangen. Die Kämpfe finden in der Sporthalle Ohra, 
Hinterweg, ſtatt. 

Das verbotene Turnen. Der für Karfreitag angeſetzte 
Dreiſtädtekampf im Kunſtturnen Berlin—Leipzig—Hamburg, 
der im Großen Schauſpielhaus hätte durchgeführt werden 
ſollen, wurde wegen der Heilinbaltung des Karfreitags von 
der Berliner Polizeibehörde verboten. 

Deutſche Arbeiterathleten in Holland. Der noch funge 
Niederländiſche neihterſtterorerd veranſtaltete am ver⸗ 
gangenen Sonntana ſein erſtès internationales Treffen. Eine 
Rinhergruppe des Freien Sportvereins Efſen traf ſich mit 
der Arnhemer Kraftſportvereinigung „Simſon“. Bei 
dem Wettſtreit ſiegten die Niederländer mit 16 gegen 
12 Punkte über die deutſche Mannſchaft. 

Ein Opfer ſeines Berufes. Einer der beſten Männer, die 
je in Deutſchland im Sattel waren, der frühere Oppenheimſche 
Stalliocke! George Archibald iſt geſtern in Newmartet 
an Herzſchwüche geſtorben. Archibald, der am gleichen Tage 
einige Rennen geritten hatte, iſt ein Opfer ſeines Beruſes ge⸗ 
worden. Der Proſeſſional machte in den letzten Tagen ſehr 
ſtart Gewicht, da er für einen wichtigen Ritt einige Pfunbe 
obzunehmen hatte, und dieſe Enbpereite Schwitzlur ſcheint 
leinem Leben ein frühzeitiges Ende bereltet zu haben. 

  

  

Ausban der Jonpoter Kandlfpallon.. 
Zoppot bekommt Auſchlut au Dauzis. 

Ein in der parlamentariſchen Geſchichte ſellener war 
geſtern nachmittag der Zorpoter Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung uihre Ar Die wpoter Stadtväter machten ſich 
geſtern ihre Arbeit leicht und erledigten eine umfangreiche 
Tagesßordnung in einer guten Viertelſtunde. Von beſonderer 
Bedeutung war die Annahme einer Maglſtratsvorlage, 
wonach der Anſchlutz Zoppots an der Danziger Kanaliſakion 
crfolgen ſoll. Damit wird ein wichtiger Schrikt in der kom⸗ 
munalen Entwicklung getan, Bis jetzt batte Zoppot noch 
üimmer ſeine Abwäſſer auf die Rieſelfeldber am Strande bei 
Gletttau leiten müſſen, was zu unhaltbaxen Zuſtänden in 
hygieniſcher Hinſicht führte. Da die Stadt Dumeiß drauf und 
dran iſt, die neue Kläranlage bei Saſpe zu auen, hat 
Zoppot dieſen günſtigen Moment ausgenntzt, um den An⸗ 
ſchlut Zoppots an die Kanaliſation Danzigs durchzuführen. 
Die Ankeilkoſten Zoprots betragen hierzu, 900 000 Gulden. 
Hinzu kommen noch die Koſten der Durchflihrung der Ka⸗ 
naliſation in Zoppot ſelbſt, dic 225 000 Gulden betragen. 
Die Geſamtkoſten betragen alſo 1 125 000 Gulden, die die 
Stadt Danzig der Stadt Zoppot aus der 1925 aufgenomme⸗ 
nen Obligationsanleihe zur Verfügung ſteüt. Ein Abände⸗ 
rungsantrag des Zentrums, der bei eventueller Moallchkeit 
der ſelbſtändigen Beſchafſung der dazu nbtigen Gelder durch 
Zoppot zu günſtigeren Bedingungen forderte, wurde eben⸗ 
ſalls angenommeu. 

Im weiteren Verlaufe der 2000 Gutben wurde dem 
Deuiſchen Frauenverein Zoppot 3000 Culden Beihilfe gegen 
die Stimmen der Linken bewilligt, die eine Verzinfung dſefer 
Belhilfe in Form einer zur Verfllaung geſtellten Freiſtelle 
für einen Pflegling im Altersheim forderte. Weiter wurde 
dem Magiſtrat die Zuſtimmung für die weitere Erhebung 
des 100prozentigen Zuſchlages zur Grundwechſel⸗ 
ſtener, deren Einnahmen ſich auf 75 000 Gulden im Faßre 
belaufen, Kienban, Eiln Dringlichkeitsantrag des Magiſtrats 
auf Bewilligung von 110 000 Gulden zum weiteren Ausban 
des Alterheims, fand ebenfalls einſtimmige Annahme. Bis 
zur Annahme des Haushaltungsplanes wurde ein Notetat 
genehmigt und werden ſich in den ſolgenden Sitzungen 
wabrſcheinlich hierüber barte Kämpfe entſpinnen. Im An⸗ 
ſchluß an die kurze öffenkliche, ſchloß ſich eine noch kürzere 
gehelme Stitzung an. 

Tiegenhofſ. Die Stadtverordnetenverſammlung 
b. beſchloſßen, den am Waſſerturm beſindlichen alten Spielplatz, 

vurch die neue großzügige Sportplatzanlage auf dem ſtädtiſchen 
Gelände an der Rückenauer Chauſſee ſeines Zwectes enthoben wor⸗ 
den iſt, als Grünplatz umzuwandeln und mil Bäumen zu be⸗ 
pflanzen, ſo daß hierdurch eine bisher in Tiegenho fehlende neue 
Anlage entſteht. Das Wiegegeld auf der fiädtiſchen iehwage wurde 
erhöht und neu ſeſtgeſeßt. Die Wiegepreiſe betragen von nun an für 
1 Rind 1 Gulden, für 1 fettes Schwein 50 Pf. und für Klein⸗ 
vieh 30 ů Dieſen Beſchlüſſen folgte ſodann die Beratung der Haus⸗ 
haltvoran 10 für das Jahr 1927. Feſtgeſetzt wurde der Haupt⸗ 
etat in Einnahme und Ausgabe mit basß 600 Gulden, der Etat des 
Realgymnaſiums mit 146 Gulden und der des Wlhaft 8 
mit 590 810 Gulden. Die Geſamtſumme dieſer Etats beläuft ſich 
mithin auf 752 110 Gulden. An Steuerzuſchlägen lonin erhot 
werden 200 Prozent Zuſchlag zu der ſtaatlich veranlagten Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer. Einem Antrage des Stadtverordneten Lewanztk, 
die Zahl der Stadtverordneten von der nächſten Wahlperiode ab zu 
erhöhen, ſtimmte die Verſammlung und überwies dieſen Antrag 
dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung. ‚ 
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Sutiriſcher Zeitſpiegel. 
Bagatellen. 
Von Kater Murr. 

Wir ſind in jeder Hinſicht ein hochachtbarer 
Schritt und Tritt wird man deßßen gewabr. Wir haben nicht 
nur die zahme Verkehrsſchildkröte, die zur Anlockung von Autos und Hunden dient, nicht nur die Theatergemeinde, 
deren Ziel die Einführung des Smokingzwanges in der Oper iſt. nicht nur den Sahm und den Bolkmann. denen keine Bank der Welt was vorzuſchießen ſich getraut, wir 
baben auch die Filmzenſur, und die iſt ganz was Feines. Ihr Walten iſt dunkel und furchtbar wie das antike 
Schickſal. niemand hat je ihr Angeſicht geſchaut, und das iſt 
vielleicht gut jo, denn ihr hochgradiger geiſtiger Stumofſinn würde einen normal gebauten Menſchen mauf der Stelle töten. Alle paar Monate verlangt es ſie 
nach einem Opfer und unbarwherzig ſchlachtet ſie dann einen öů jetten Filmſtreifen ab, wobei zu beachten iſt, daß ibr die ruüſfjiſchen Delikateſſen am liebſten Rnd, der alten Senießerin ... Jetzt hat ſie ſich Gorkis „Mutter“ zu Gemüte geführt und mit Haut und Haaren verſchluckt, Hoffentlich verträgr ſie die ſchwere Koſt und pIatzt nicht eines ſchönen Tages auf, ein unſagbarer Verluſt für den ö‚ Freiſtaat! Warum aber, fragt jch jeder redlich geßinnte Dansiger. gliedert ſich der Film⸗ nicht eine Theater⸗ seujnt an?? Deshalb auf halbem Wege ſtehen bleiben, wieſo nicht ganze Arbeit machen? Da gibt man am Kohlen⸗ markt unbehindert ein Stück, es heißt „Carmen“ und ſtammt vbendrem von einem weſtlichen Erbfeind, darin werden in 
zyniſcher Beiſe Faßnenflucht, Schmuggel, freie Liebe. Kar⸗ tenſpiel und Mord geradeza verherrlicht, und ein anderes Mal vollbrachte dort der „Golem“, der (natürlich jüdiſche) 
Vorlänfer der Bolſchewiſten, die wüſteſten, unmoraliſchſt 
Dinge — müſßſen wir uns ſolche ſchamloſen und ſtaotszer⸗ 
irefenden Tendenzen noch länger gefallen laſſen? Vas dem Film recht iſt, ſollte dem Theater ſpottbillig ſein: wir kordern gleiche Zenſur für alles1! 

Staat, auf 

    

  

    

Herr Wachtmeitter, erlauben Sie, ſind Sie katholiſch??“ 
Das Zentrum bat ſich im Volkstag und in der Zeitung 

darüber bitter beſchwert, daß beim Beamtenabbau 
zu viele Katboliken dran glauben müßten und daß es 
überbaupt empörend ſei, wie wenige Beamte der allein ſelig⸗ 
machenden Kirche angebörten. Es gäbe z. B. lange nicht 
genng katpoliſche Schupos, was angeſichts der 
ſtatiſtiſch nachweisbaren gefunden Kriminalität in 
katholiſchen Kreiſen beſonders auffallend ſei! Auf 
13 Schupos nur 1 lein) Päpſtlicher, während 
Schießſtange überwiegend katholiſch bevölkert ſei — das ſeien 
unerträgliche Juſtände! Der Senat hat ſich dicſen berech⸗ 
tigten Vorwürfen doch nicht ganz verſchließen können und 
bat. um wenigſtens ein Entgegenkommen zu zeigen, be⸗ 
ſtimmt, daß in Zukunft Katholiken nur noch von 
Schupos gleichen Glaubens verhaftet werden 
dürfen; kein Katholik braucht ſich alſo mehr von einem Pro⸗ 
teſtanten zur Wache ſchleppen zu laſſen, er kann ihn wegen 
religiöſer Voreingenommenheit ablehnen und auf einen 
Glaubensbruder dringen. Auf Grund dieſer neuen Ver⸗ 
ordnung rechnet man mit einem Maffenöbertritt 
zur katholiſchen Konfeſſion, womit dem Zentrum 
glänzende Genugmung zuteil werden wird! 

Die Völliſchen und das deutſche Drama. 
Die deutſch⸗lozialen Raſſenfatzkes gehen ſchon 
frühzeitig auf Sählerfang aus, wobei ihre Methoden 
allerdings ein wenia zu vlump und grotesk anmuten., als daß 
ielbſ der ärgſte Dummkopf darauf reinfiele. Nachdem ſtie 
jich mit der beiligen Bilder⸗Hoſe dem ſchallenden 
Gelächter des ganzen Freiſtaates ausgeſetzt hatten, holten ſie 
leßten Montas äu der zweiten Blamage aus: ſie be⸗ 
nußten einen Vortraga von Alfred Kerr, dem Berliner 
Kriti⸗kerr) zu einer munteren Flugblattagitation . 
worin ſie ſich über eine Reilefkizze Kerrs hektiſch erhitzten, 
die lichte Prophezeiung taten, er werde wohl nur über „dié 
finanziellen Ausſichten des daitſchen Dra⸗ 
aMaSs, iprechen können und den Berfaſſer des „Fröhlichen 
Weinbergs“, Karl Zuckmayer, einen draven Er öKatho⸗ 
bi ken, friſch und frei „mang die Inden“ ſchmiffen, wie der Feldwebel beim Militer ſo ſchön zu ſager pflegte, ſoll mich 
ianz eial find!“ Leider reiften ibre Blütenkränme aach ſonſt 

  

nicht, denn Kerr erzählte weder etwas von den „finanzlellen 
Ausſichten, noch von dem „daitſchen Drama“, ſondern von 
Ibſen, Hauptmann und Wedekind, von Schnitzler, Hof⸗ 
mannsthal, Sbaw und Toller, die, Gott ſeis geklagt, 
alle nicht das deutſch⸗ſoziale „Daitſch“ können.. Wenn 
ihr ſchon durchaus in Kunſt machen wollt, dann bleibt in 
eurem Reſſort: dem Film und erlabt euch an Fride⸗ 
rikus Rerens ſämtlichen Grenadieren — für 
das Drama ſeid ihr zu hakenkreuzlahm. 

* 

Endlich der wahre Grund! 
Die Begründung des Diſziplinarverfahrens, 

das der Senat gegen ſeinen bockbeinigen Regierungsrat 
Abgeordneten Dr. Blavier einleiten will, enthüllt endlich 
auch die tieferen Motive für die blutrünſtige Feind⸗ 
ſchaft, die zwiſchen Blavier und den „Neueſten Nach⸗ 
richten“ ſeit Jahren beſteht. Blapler hat als Redakteur 
ſeiner „Neuen Zeit“ dem Lokalanzeiger des Herrn Fuchs 
„Inſerenten und Abonnenten abſpenſtig ge⸗ 
macht“, wie es in dem Senatsbeſchluß heißt. Ja, dann kann 
man allerdings die Bähren⸗Wut in der Breitgaſffe 
begreiſen, das war wirklich ein triftiger Grund zum Kampf 
bis aufs Meſſer — wie konnte Herr Blavier aber auch ſo 
tollkühn ſein und die geheiligten Privilegien der 
„Neueſten“ anzutaſten wagen! So etwas kann nur durch 
raſchen Verluſt von Amt und Würden geſühnt 
werden, und die Fuchspreſſe wird ſchon dafür ſorgen, daß das 
Wild prompt zur Strecke gebracht wird. 

* 

Drei weitere Kongreſſe in Danzig. 
Die neulich von uns veröffentlichte Liſte der im Laufe 

des Jahres bei uns ſtatthabenden Kongreſſe iſt noch um 
drei große Veranſtaltungen zu erwarten, 
kuIDonzin wir erſt jetzt unterrichtet werden. Es tagen 
in Danzig: 

Der Weltbund der Kongreßgeanerx vom 9. bis 
14. Auguſt, die Deutſche Bereinigung der LVeier⸗ 
kaſtenkünſtler vom 26. bis 28. September und der 
Verein zur Erhaltung und Pflege des Voll⸗ 
bartsund ſeiner Abarten vom 18. bis 2. November. 
—Auch dieſen kulturpolitiſch einflußreichen Gäſten wird 
Dansis ein zuvorkommender Wirt ſein!                      



Für freie Stunden 
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Das Neſt. 
Von LCou Frapie. 

äulein Jeanne Biſe — zwanzig Jahre — abſolviert in 
Paris ihre Probezeit. Nach Anſtellung werden ſie die Eltern 
verheiraten — ver Wahl ihres Herzens gemäß. Ihre Diplome 
ſinb Schusbehr ſie braucht nur noch ein gutes Zeugnis ſcitens 
der Schulbehörden, um die für ihr Lebensglück wichtige Er⸗ 
nennung zu erhalten. 

Wie ſie eines Tages in der Kleinkinderſchule des Qartiers 
des Plariers unterrichtet, wird der Beſuch des Herrn Ober⸗ 
inſpektors gemeldet. Die Gelegenheit, daß ſo heiß begehrte 
Zeugnis zu erlangen, iſt da. Jeannc hat dieſen Zufall vor⸗ 
barer Wert und ift ſeit langem auf ein Thema von unſehl⸗ 
barer Wirkung vorbereitet. Sie wird einen Gegenſtand wählen, 
der die Kinder durch Fragen und ungezwungene Herzlichteit 
zum Ausſprechen ihrer Gedanken bringt. 

Sie hat einen entzückenden Vorwurf gewählt: „Das Neſt.“ 
Iſt das nicht geradezu ein idcaler Vorwurf für eine Stunde 
in der Kleinkinderſchule. Was könnte ſich Prächtiger für dieſen 
jungen, kaum Laud Her Nachwuchs eignen? Und dann! Das 
Neſt, das Sinnbild ſüßer Helifelcher zärtlicher Pläne für die 
Zukunft — geht das eine Hilfslehrerin, ein bald bräutliches 
Weib, das dem Gezwitſcher ſüßer Träume lauſcht, nicht auch 
etwas an? 

Auf einem Stuhl neben dem Katheder der Lehrerin ſitzt 
der Herr Inſpektor: ſie ſoll iſeter, Unterricht geben, als wenn 
er gor nicht da wäre. Gott ſei Dank! Die niedliche, blonde, 
lächelnde Erzählerin mit dem ſanften und feinen Weſen wird 
durch ihren Zuhörertreis nicht befangen: ſie her ſich niemals 
einem ſo kümmerlichen, ſo armſeligen gegenüber geſehen; Ine 
dem gen die blaßen, welken Geſichtchen eine liebenswürvige 
Neugler; die ſonſt matten Augen glänzen und leuchten. All 
vie Heinen Köpſchen werden den Reiz des Vortrages wunder⸗ 
bar begreifen. 

Die Stunde beginnt: 
„Ihr habt alle Vögel geſehen? Was für Vögel habt ihr 

geſchfe g, 
ie größeren Kinder kreiſchen im Chor: „Spatzen, Sper⸗ 

.— Kanarienvögel ...“ Jeanne vervollſtändigt dieſe ſehr 
lückenhafte Aufzählung; ſie macht die ganze Tierwelt im 
edergewand namhaft und die reiche Fülle des Vorgetragenen 

ſichert ihr einen glänzenden Anfang. 
„Die Vötel ſind wie die Menſchen: es gibt junge, welche 

man Kinder und größere, welche man Eltern nennt; ſo haben 
auch die kleinen Vögel einen Papa und eine Mama wie ihr!“ 
Hier entſteht eine unvorhergeſehene Störung. Ein Mädchen 
bricht in drolles Gelächter aus; es freut ſich, eine ſehr große 
Torheit nachweiſen zu können. 

„Man hat keinen Papa, nein!“ 

Und auch andere Buben und Mäbchen in der Klaſſe lachen 
ob der Untenntnis des Fräuleins laut auf: 

„O nein; wir haben keinen Papa.“ Die Stimme Jeannes 
verliert etwas Sicherheit. ů 

„Ihr könnt es euch wohl deuken, daß die Vögel ebenſo 
einen Ort zum Schlafen haben, wie eure Mutter nachts in 
der Kammer.“ Erneuter Widerſpruch. Ein Junge zuckt die 
Achſeln: „Mutti ſchläft in der Nacht nicht; ſie arbeitet in der 
Druckeret.“ 

Ein anderer ruft: „Mama ſchläft nicht mehr; ſie kommt 
nachts nicht nach Hauſe.“ Ohne Zweifel, Feannes Sicherheit 
vermindert ſich. Sie ſtockt; wird in ihrer ſo gut vorbereiteten 
Stunde verwirri. 

„Ferner habt ihr eine Stätte zum Wohnen und ein Bett 
zum Schlafen .... „Nein, wir haben kein Bett,“ erklärt eine 
Brünette ſehr entſchieden; ſie bedauert, aber eine ſolche Un⸗ 
genauigkeit, kann ſie nicht durchgehen laſſen. 

Jeanne erſchrickt. Sie überſpringt einen Teil ihres Vor⸗ 
trages, um ſchnell zu den Hauptpunkten zu kommen. 

Ve will euch von dem Neſt erzählen, welches das Haus 
»ber Vögel iſt; das Neſt nennt man den Ort, wo es warm 
und behaglich iſt, wo man Liebe empfängt, ſeinen Schutz hat, 
alles ourend e findet. Wenn ihr zu Hauſe ſeid, dann ſeid 
i Aver ruchn beſt ... Allenthalben erhebt ſich ſtürmiſcher 

erſpruch: 
O uns iſt es kalt.“ — „Man kriegt in einem fort Schläge.“ 

— zund nichts zu eſſen.“ 
Die Entmutigung raubt Jeanne faſt die Stimme. Ihr 

Vortrag findet nicht den gewünſchten Widerhall, wirtt un⸗ 
günſtig. Das Neſt, das Glück des Neſtes iſt für die Men 
dieſer kleinen Schulbeſucher nicht vorhanden. Sie eilt dem 
Schluß zu. 

Es gibt bösartige Menſchen, welche den Vögeln Schlintmes 
zufügen; ſie greifen in das Neſt der wehrloſen Kleinen, die 
zwar ein wenig, aber nicht genug fliegen können. Die arme 
junge Brut! Den graufamen Händen gelingt es ſchnell, ſie zu 
fangen. So wie wenn ihr zu laufen anfinget. Das würde 
nicht lange währen und ich hätte euch eingeholt.“ 

Diesmal hört man eine Zuſtimmung: „Ah! Das iſt wie 
wenn die Frau vom Gendarmen oder die Kutſchersfraun“ 

Das iſt der Todesſtreich für Jeanne. Sie wird nicht ein⸗ 
mal verſtanden! Der Herr Inſpektor uckt mit keiner Miene, 
verharrt in eiſigem Schweigen; man hört nur, wie er mit 
einem ſeiner Füße heftig, ohne Unterlaß, die Diele bearbeitet. 
Alles iſt verloren! Jeanne wird das plötzlich klar; ſie fieht 
ibaů Ernennung in weite Ferne rücken; ihre Heirat nicht zu⸗ 
ſtallde kommen, alle Träume vor ihrer Entfaltung dahin⸗ 
ſchwinden. Da nehmen ihre Worte wieder Klang an; ein 
eigentümlicher Ausdruck prägt ſich in ihrem Geſicht aus: 

„Man myß die Neſter ſo viel als La. ſchonen und 
beſchützen. Ein Neft zerſtören — das heißt, die Hoffnung, 
die Zukunft, das Leben zertrümmern. Wenn man kein Neſt 

at, beſitzt man nichts mehr Sie leiht gewiſfer⸗ 
maßen ihrer eigenen Treſtloſigkeit Worte, ſchildert vie Ver⸗ 
Pecnr welche die Brutſtätte ihrer eigenen Hoffnungen ver⸗ 
heert. Hie Darſtellung atmet ſolche Wirklichteit, daß die Kin⸗ 
der, unter dem Banne eines Naturtriebes, bekümmert, ohne 
die Urfache zu kennen, an den Lippen ihrer Lehrerin hängen. 

Da — auf der erſten Bank — ſcheint ein kleines Mädchen 
wie von einer Ahnung ergriffen! Den Blick auf Jeanne heſ⸗ 
tend, legt ſie ihr ganzes Mitleid in die Worte: 

„Du arme, kleine Henne!“ Da tritt ein Wunder ein. Gleich 
dem verſchüchterten Kandidaten, dem man die richtige Ant⸗ 
wort eingeblaſen, gewinnt die Lehrerin mit einemmale ihre 
ee wieder. Sie weiß, begreift, daß ſie ge⸗ 
rettet ift! 

„Und ſchließlich, meine Kinber, gibt es noch ein anderes 
Reſt für euch, das euch vor allen Gefahren beſchützt: die Schule. 
Iyhr alle ſeid unſere Küchlein .. Jubelnder Ausbruch: 

„Und Sie ſind die ſchöne, weiße Henne!“ — „Mit weißen 
und ſchwarzen Federn ... — „Mit einem roten Schnabel...“ 

Allgemeiner Beifall auf ſtrahlenden Geſichtern. Diesmal 
war's getroffen: Der Vergleich ſtimmt. Die Lektion geht ſie 
alle an. ſe gee. ſich in den Simmationen, in denen die 
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„Siler ſeid ihr alle wie die kleinen Vögel im Reſt: alle gleich, 
Brüdver und Schweſtern, um euch zu lieben und zufammen, vereint, aufzuvachſen ..“ Die Kinder kommen üg tatfächlich 
wie kleine Kücken vor; ſie huſcheln ſich auf den Bänken eng 
aneinander, machen äbelchen an Schnäbelchen: „Piep! 
Piep!“, um ganz wie die Vögel zu ſprechen und zu foſen. 

„Wenn euch friert, ſo iſt das, als wenn ihr zu wenig Fevern 
jättet; aber in der Sabule da könnt ihr euch erwärnten — .5 
ie Kinder ſuchen das Gehaben der kleinen Vögel nachzu⸗ 

wollen die ſich zuſammenducken, gewärmt und zugedeckt fein 
len. 

vEs gibt eine Menge Dinge, bie ihr nicht verſteht und aus⸗ 
führen könnt — das kommt daher, daß eure Flügel ſo zu ſagen 
nicht groß Heſec ſind. Und wenn die Lehrerinnen euch Stun⸗ 
den Marné ſchichten erzählen, dann iſt es genau ſo, wie wenn 
die Mamas ihren Kleinen Futter reichen“ 

Die Klaſſe iſt vollſtändig in ein Neſt verwandelt: alle Kin⸗ 
der recken die Hälfe, r Leß die Mündchen, piepſen, ſchlagen mit 
den Hppeu, ... Der ehrerin ſtrömen die Worte nur ſo von 
den Lippen; ihr Blick ſtreift die Kinder eines nach dem anderen: 
es ſieht aus, als brächte ſie ihnen wirklich Atzung, und wie 
magnetiſch zu ihr hingezogen, en Mumt vie Kleinen um die 
Wette die Worte aus dem roſigen Munde auf. 

Und um ven Herrn Inſpeltor nicht zu vergeſſen —er lächelt, 
ſchaut gerührt drein, als ſäße er vor einem armſeligen, von 
gierigem Leben wimmelnden Neſte von Straßenſperlingen. 

Nuf Vriefe oder der Efferſüchtige. 
Von Max Brod. 

Im IoHeisße⸗ ſind funf Briefe mitgeteilt. Aber nicht ſo, 
wie man Briefe ſonſt zittert, von A bis Z, mit Aufübrung 
aller nebenſächlichen Details, in die man die Hauptmitteilun⸗ 
gen ſchonend einzuwickeln pflegt, wie Lebertran (für Kinder) 
in Siftacsn Sondern es iſt verſucht worden, die Nähr⸗ 
und Giftextrakte chemiſch rein zu geben, ohne hragiöſen 
Zuſatz von Korreſpondenz⸗Sauce. 

Deniſe an Willtam. 

Unterhalte Dich recht aut auf Deiner Reiſe. Auch in un⸗ 
ſerer Provinzſtadt iſt es durch die Feſtſpiele recht lebhaft 
geworden. Ein ruſſiſcher Tenor macht mir den Hof. Er 
wird hier bei der Galavorſtellung des „Rigoletto“ den 
Herzog ſingen. Ein zweiter Caruſo, ſagt man allgemein. 
Man beneidet mich ſehr um ſeine Geſellfchaft. Ich hoffe, 
daß Du nichts dagegen haſt, wenn ich ihn zum Tee ein⸗ 
lade. Ich möchte mit ihm Duette üben. Es iſt ſchade, daß 
ich meinen Geſang ſchon ſolange vernachläfſigt habe. Du 
biſt hoffentlich nicht eiſerſüchtig? Es wäre ein Unrecht an 
Hle Deine kennſt meine unwandelbare Treue. In Liebe — 

ie Deine. 

  

William an Denife. 

Wie ſollte ich nicht eiferſüchtig ſein? Dein ganzer Brief 
handelt von nichts anderem, als von dem Ruſſen. Ich bin 
direkt wütend vor Eiferſucht und kann überhbaupt nichts 
arbeiten. Bon dem Tenor ſchreibſt Du hunderterlei, aller⸗ 
dings ohne mir ſeinen Namen zu nennen. Mir daßgetzen 
pidmeſt Du nur die Worte: Unterhalte Dich gut — die eine 
tiefgründige Verkennung des Sachverhaltes enthalten. Ich 
befinde mich nicht auf einer Erholungs⸗, ſondern auf einer 
Geſchäftsreiſe, deren Erfolg vor allem dazu dienen ſoll, 
unſere gemeinſame Zukunft ſicherzuſtellen. Dieſen Erfolg 
machſt Du illuſoriſch, wenn Du in meiner Abweſenheit 
fremde Tenöre zum Tee bitteſt, uſf. 

Deuiſe an William. 

Dein Brief verrät wenig Vertrauen zu mir, und das 
kränkt mich. Außerdem verrät er aber auch wenig Inſtinkt. 
Den Ruſſen habe ich zwar eingeladen, aber ſofort hinaus⸗ 
geworfen, als er ſich unanſtändig benehmen wollte. Na alſo! 
Biſt Du jetzt beruhigt! Ueberdies ſcheinſt Du ganz zu ver⸗ 
geſſen, datz unſer Zuſammenleben durchaus auf dem Grund⸗ 
ſatz gegenſeitiger Freiheit aufgebaut iſt. Du biſt nicht mein 
Mann, ich bin, Gottlobl, nicht Deine Frau. Wir lieben ein⸗ 
ander, ſolange es uns gefällt. Aber Zwang wird nicht aus⸗ 
geübt. Du weißt wohl, daß ich nur unter dieſer Bedingung 
meinen Freund Edgar verließ, der mir das Leben zur Hölle 
machte. Du verſprachſt, anders zu ſein als er. Alſo bitte 
ich Dich, wenn Du mich nicht ernſtlich erzürnen und Dir 
entfremben willſt, in Deinem Brief nichts mehr von Eifer⸗ 
ſucht und ähnlichen Dingen au ſchreiben, ſondern erzähle mir 
lieber etwas von Deiner Reiſe, damit ich nicht wieder in die 
Lage komme, Dich durch ein nurßütrreffendes Bild zu ver⸗ 
ſtimmen, das ich mir von ihr mache. 

William an Deuiſe. 

Das Wetter iſt ſchön. Kopenhagen iſt eine ſehr vornehme 
Stadt, beſonders auffallend der gute Kaffee, den man hien 
überall zu trinken bekommt. Ich führe das auf die direkten 
Ueberſeeverbindungen zurück. Mein Geſchäft geht ſehr gut. 
Ich habe auch ſchon Verbindungen mit Norwegen ange⸗ 
knüpft, wohin ich mich kommenden Montag begebe. — Was 
Eiferſucht anlangt, ſo erwähne ich nur (das geſtatteſt Du doch 
wehl?), daß ich nicht mehr eiferſüchtig bin. Dein Brief hat 
mith vollſtändig belehrt. Selbſtverſtändlich muß eine ſchöne 
Fran Verehrer um ſich haben. Ich will gern duldſam ſein. 
Das Schickſal Edgars, der aus Sorge um Dich verrückt ge⸗ 
worden iſt, ſchweßt mir warnend vor. Ich will mich lieber 
beſcheiden und bin zufrieden, wenn ich Dich bei meiner Heim⸗ 
kehr wieder ſehen darf, wenn Du mir nicht böſe biſt. Was 
inzwiſchen geſchehen iit, ſoll zwiſchen uns gar nicht erſt er⸗ 
örtert werden. Hoffentlich bin ich jetzt Dein braves Willi⸗ 
kind und darf annehmen, daß Du mit mir ganz einverſtanden 
biſt und mich lieb haſt? 

Deniſe an Williaàm. 

Weißt Du, was Du biſt? Ein unmoraliſches Schwein 
biſt Du. Ich hätte nie gedacht, daß ein Mann, der mit mir 
gelebt hat, io gleichgültig gegen dieſen Beſitz werden kann, 
um den ihn viele beneiden. Du ſchreibſt, daß Du nicht eifer⸗ 
ſüchtig biſt! Weißt Du, daß das die größte Kränkung iſt, d 
man einer Frau zufügen kann, 
Deine „Duldſamkeit“ iſt eine Beleidigung für jede anſtänd! 
denkende und weiblich empfindende Frau, ein Trick, um de 
Leben Dir möglichſt angenehm, ihr jedoch möglichſt ungeni:? 
bar zu machen. Ueberdies trifft mich der Dolchſtoß nicht, de 

   

Du gegen mich führſt. Ich bewundere ja Deine Ahnung⸗ 
loſigkeit, Deine Inſtinktloſigteit. Wenn Dir dieſer Brieiſi⸗ 
Dein Isbland oder wohin Du ſagſt, fährſt, nachgeſandt wird, 

bin ich längſt mit dem Bariton, „dem beſten Rigoletto des 
Jahrhunderts“ in Paris. Auf Nimmerwiederſehen, 
Holaklotz. 

. 

Du 

  
  

daß ſie das nie verzeiht. 

Wie es Friüühſing wird 
Skiaze von Hans Stiftegger. 

Xoch nicht? Noch immer nicht? 
Die Amſel, die ſich während des ganzen Winters ſcheu 

zwiſchen den Büſchen der Gärten verſteckt gehalten hatte, 
beſchloß, dem unertraiglichen Warten ein Ende zu bereiten. 
Schließlich hing es doch nur von ihr allein ab. Wenn ſte den 
Früihling ausrief, dann war er eben da. 

Alſo flog ſie auf einen hohen Dachfirſ., ſetzte ſich zurecht 
und begann ihr erſtes Frühlingslied. 

Aber ſchon nach den erſten Töuen brach ſie erſchrocken 
ab. Aller Mnt, alle Hoffuung hatten ſte verlaſſen. Wie 
grau und ſchmutzig die Straßen waren, wie naßkalt die Luft! 
Wie froſtig und ſeindſelig eingemummt die Menſchen anein⸗ 
auder veinerhhneg Es war der helle Wahnſinn, dieſen 
Leuten ein Frühlingslied vorpuſingen. Ganz beſchämt ver⸗ 
ließ die Amſel ihren hohen Sitz und verkroch ſich unter das 
bichteſte Geſträuch. 

Zwet Tage, nur zwei Tage ſpäter.. Was war das? 
Plötzlich hatte der kleine Garten zwiſchen den Häuſern einen 
bunten runden Fleck. Unbegreiflich, woher der ſo über Nacht 
gekommen war! Hatten Kinder zum Spiel farbiges Papler 
im Kreiſe ausgeſtreut? Aufgerengt flog die Amſel herbei. 
Da ſah ſie es: Der Frühlingskrokus blühte! Weiß und blau 
Drochvn ett .. eber Nacht waren die Blüten bervorge⸗ 
rochen. 

Es war früh am Vormittage. Eine linde Luft wehte und 
roſiges Sonnenlicht ſtreichelte die alten Dächer. Da ging der 
Herr Profeſſor, der im Hinterhauſe wohnte, durch den Gar⸗ 
ten. Das war ſein täglicher Schulweg, Er trug einen Pack 
korrigierter Aufſatzhefte unter dem Arm und die Augen 
ſchmerzten ibn, denn er war die halbe Rachtlang bei der 
Arbeit wachgeweſen. Als er Ehn dem blübenden Krokus⸗ 
beet kam, ſtockte ſein Schritt. ichten aus einem langen 
Traume zu erwachen und ſich mühſam zu beſinnen. Blumen? 
Wleſo ſchon Blimmen? Man ſchrieb erſt Anfang März und 
laut Kalender traf der Mben gluun erſt in zwet Wochen 
ein. Immerbin, hier blühten Blumen, nicht zu leugnen. 
Und wie warm es warl Eigentlich hätte man ſchon den 
leichteren Ueberrock anziehen können, Als er weiterging. 
lehnte da der uralte Bettler wie alltäglich an der Haus⸗ 
wand und hielt ſeinen Hut mit zitlernden Händen. Und das 
noch niemals Geſchehene geſchah: Der Proſeſſor blieb ſtehn, 
neſtelte ein Geldſtüc aus der Börſe und warf es in den Out. 

Mit dem Nachtſchnellzug war der Student von langen 
Skifahrten aus dem Hochgebirge heimgekommen, ganz ver⸗ 
braunt von Sonne und Schneeluft. Mit ſeinen Skiern auf 
der Achſel ging er nun durch den Garten: Gerade bei dem 
blühenden Beete traf er das Mädchen der Nachbarsleute⸗ 
Sie blieben beide ſtehen und ſaben auf die Krokusblüien. 

„Schon ſo viel Blumen?“, ſagte er. 
Noch jo viel Schnee?“ 
Dann fahen ſie einander an, als hätten ſie ſich eine Ewig⸗ 

keit nicht geſehen. So viel war geſchehen, ſeit ſie zum letzten 
Male miteinander geſprochen hatten! Ueber Dreitauſender⸗ 
Gipfel hatte er ſeine zlſchenden Bretter gelagt, mit knapper 
Not war er der Lawine entronnen. Und ſie ... den gan⸗ 
zen Faſching war ſie von anderen Männern umſchwärmt. 
ammed Fuich wieder üumal 200 b.. 

„Dar wieder einmal zu e niülbertouummen?“ frnote 
nun leiſe der, Jugendgeſpiele. 

In dieſ⸗ SAugens ick b⸗ die Amſel dem In dieſem Augenblick begann di auf Dach⸗ 
firſt ihr erſtes Lied zu jubeln. 

Endlich war der Frühling bal 

Litauiſche Sprichtwüirter. 
Wadans ürber einen kleinen Baumſtumpf kippt wancher 

agen. 
10 Aus einer großen Wolbe kann auch ein kleiner Negen 
mmen. 
Wenn der Hund Geld hätte, würde er nicht heulen. 
Du ſollſt den Gaſt ehren, ſelbſt wenn er keinen Baſt⸗ 

ſchuh wert iſt. 
Komm, ſolauge man dich erwartet, und gehe, olange man 

dich noch gern hat. 
Zu jedem Hauſe führt ein Pfad. 
Wer verſfolgt, der holt auch ein. 
Wer in einem armſeligen Bett geboren iſt, ſtirbt auch 

meiſt darin. 
Ueber einen niedrigen Zaun kann jeder Bock ſpringen. 
Wer Geld leiht, ſchaut wie ein Falke drein; wer aber 

zurückzahlt, ſieht wie ein verprügelter Hund aus. 

Duumnbt. 
Nicht ſo eilig. Ein Bauer, der ſein Lebtag immer unter 

dem Pautoffel geſtanden hatte, kommt zum Sterben. Die 
Frau fühlt das Bedürfnis, ihn zu tröſten und ſagt: „Jean, 
ich fürchte, du wirſt mich bald verlaffen, aber ich werde dir 
folgen.“ — „Was mich anbetrifft,“ antwortete der Bauer 
leiſe, „jo brauchſt du dich darmit gar nicht zu beeilen.“ 

Wortſpiel. Es iſt furchtsar einfach, eine Frau zu bekom⸗ 
men, aber ſie wieder loszukriegen, das iſt einfach furchtbart 

Guter Rat. „Was ſoll ich tun, Mama? Der Herr gegen⸗ 
über ſtarrt mich ununterbrochen an.“ — Recht freundlich 
wegſchauen.“ ů 

Am Biertiſch. A.: „Samariter ſind Sie? Was beiſtt das?“ 
— B.: „Wir leiſten in Notfällen die erſte Hilfe.“ — A.: 
„Famos! Da pumpen Sie mir nur gleich fünf Mark.“ 

Zerſtreut. „Waren Sie geſtern abend im Korſo, Fräulein 
Fannic?“ — „Nein, ich ging ſchon um zehn Uhr zu Bette.“— 
„Waren viele Leute da?“ — 

Falich verſtanden. Zwei Naturjreunde liegen, im Anblick 
des Meeres verſunten im Dünenſand. Der eine wälst ſich 
herum und ſtottert: „im .. po .. po. ſant!“ — Der an⸗ 

Muß ſehr unangenehm ſein. Aber ſtehen Sie denn 

    cingebildete Krauke. Der berühmte engliſche Cbi⸗ 
Lurd Liſter wurde einmal um Mitternacht zu einem 

en eingebildeten, Kranken geholt. „Haben Sie Ibr 
reſtament gemacht?“ fragte Liſter nach beendeter Unter⸗ 

neachung. „Rein,“ antwortete zähneklappernd der Patient, 
aiſt es ſchon ſo weit?“ — „Wie heißt Ihr Notar? Laffen 
Sie ihn ſofort holen!“ — „Aber Lieber, Herr Doktor. 
—„Laſſen Sie ihn ruſen, holen Sie Ihren Vater und Ihre 
beiden Söhne!“ — „Alſo, ich muß ſterben?“ — „Das nicht. 
aber ich will nicht der einzige Narxr ſein, den Sie mitten 
in der Nacht um Nichts aus den Federn faaen!“ 

 



Badfiscii mũdntel i reirenden 

Harostofren. fesche Formen 

Jugendl. Mantel aus pi: Hamm- 
garn, in hellen Modeturben 

Hasha-Mantel n fioti.Ste pperoi. 

Sortmantel ſesc verarbetiet. prma 
Kammarn 

Jugendl. Jackenkleid mit Karo- 

Frauenmdntel in auen Farben, 
prima Nips, ganz gefuttert . 98.—, 

Elegantes Complet ans Puina 
Gebhchen Nips, langer Maniel 

Sehr preisterte 
elegante 

Damen- 
gshU 

Bekleidun 
WMe MEChHpSMü — 

„39. 2s 

15.— 

55.— 

62.— 

65.— 

85.— 

98.— 

95.—, 

Jackenkleid ans modern. Sioſſen. 

Fantasie- und Sporiform, Jacłe auf 

Fesches Complet aus pr. Rps, 
mit Seidenblase 

Wolleleider ßeam eeerbehs, 
modernem Tarben 

125.— 

130.— 

22.— 
Wollkleider in viel Furben, jngendl. 

anch Franuanform, mi Plissee- nnd 
4.—. 

& Memtoyre 

Spexialserie 1927 
2u 0.75, 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 200 G 

„Vauen., 
boitspteifen in allen Praislagen. 

Sreltemapafre 
100 Gr-Päckchen, 
100 Gr-Päckcher, bolländ. Shag 

Feinsehnitt l, nach engl. Art, 
lose, 100 CGx. 100 G. 

EZTlgorren 
gut geiagerte Konserzmarken 

Hausmarke und Auslese 
El Centol und „FRR“ 
Herr Spon und Trio 

Ergen Mencherrt 
Eilchkannengassse 25. — Langgarten 32. 

Bruyere und Dr-Perl. Gesund- 

Fleggenmischung 40 b. 
50 P. 

Bester Tigarettenabtall, lose, 100 Gr. 70 P. 

. 5 P. 
* 325 f. 

. 25 P. 

  

aw dilligtex nur in 

Möbelhaus 

Vertrangusanehe 
der aines Fahr- 

ragos, deshald berichtigen Sis, 
beree Sie tia RAd — mein 
reit — Lacer in aheriern erker eertscher 
Sacus Le: 
Aler. Presto, Srttrat 

SRASSSSRND 

‚ L Sunget gs 

Ausftellungsräumte 

LCEalizohlungen 

eee, Stung! Kellner! 
Sehansiet., AWgAMung Arucls, Smoli 

vV²n 5 Guieen- 6Ser 1. preisw. In Lert 

———— 1ün 89 bSerlüdt. Gruben 52 Pi. 
—— Ein gur erhaltenes 

e Eüie Betigeſtell 

— Le esmit gut. M. 2She. un it atr. zu verl. 

— Oe 101fM. Altſt. Grab. 4.0, 3 1. 

Dane Darem 14. Sogenepfig, 340 em hoch, 
àSrt Secki 5 Speitliegemagen 

Lauſclnten m. Verd., Gichnageſt ſteh., eles- 
aufgitter u. Habdpkorb, Ausführung, Zierſtück. 

91 ert i‚ Kanaric brcatnat 
Sehn 3 50, 1 uimts. eue Ottv, Olipa, 

Georgftraße 3, 2 Sr. 

Kriſtall-Kronlene) 
Beſichtigung nach 4 Hb2L 

** aiſelongues n. Sofas 
verwenvbar für elcktr. jowie Aufarbeitungen 

billigſt. 
Nettz, Samtgaße 6. 

L. Jaſſtin 

Cvgen Nablit &E Æ 

Iunge öbstbäumo 
verkäuft billig 

Gartenbaubetrieb RAmselhof 
Dbansig-Heubude, Dammstrasse 35 

Telephon 278 66 
—— 

Joſfiemmes egor ˙ 
Emallierverr 

ODamsig-Olipm. Mühlenhober Weg 

Fabrikation von Emaille-Schildern 
„ Emaille-Reklame-Plakaten 

EIIIie feruafen ia 24 Standen 

Sbenalatten 
güunstigen Freisen und la haster Qunlität 

E MlinchiCo-.) —— 
Alstüdtiancher rnDen Mr. 402 

  

  

    
W
i
 

wird sicher Ihren Ansprüchen in jeder Weise genügen 

und Ihnen Freude bereiten wegen der Dauerhaltigkeit 

und Schönheit der Gewebe 

Unſere Preiſe und Qualitäten ſprechen für ſich! 

Konfirmanden⸗Wäſche 
eſrtort 

f it ſchö⸗ iderei, Tränerform, miſchhn 30 20, 1.85 

Hemphoſen mit Klappe oder Win⸗ 
iben oder Stickerei, e, 2.75 

Waſgeinh bröcke wür ſeine 3 90 

ſpihen wber Mlsppel. 500, 45v, G. 
Untertaillen 

eit lit Sn. Ka, N. L.45 
auc s ſeinem Treffer⸗ 

uit el-Syfren, , 25 1. 9⁵ 

aus feinem Renforcô 400 Klöp⸗ 

pelgarnitur. 1 2— 

St aus 
Leerueh uſt Balene,h, 22 

Serge und Anſatz. 7590, 7.25 
ben in 

Mider 0H . 

3 2⁵ 
b.50 

artihe Spißen, Schrfßoen —. 9. 75 

ehentverrebeie eE] 2, 75 Spive 

b.08 

Silcereigrnliut ů 20 L1. 75⁵ 

e, l.5 
A 3 1.5 

350 

Taghemden 
Trögerſorm, aus be⸗ 

wüaͤhrtem Wäſcheſtoff, mit 05 W, 

ben mit voller Sachlel , 
t. Wäſchetuch, m. n 235 r 

3.25, 260, 
mden aus ſeinem Batiſt, mlt —0 

„Ein⸗ und A. Träger⸗ 
rma ws, 22⁵   

an Hemdhoſen 

Wünihes bendentuch, mü 25 . 1 65 

Hembhoſen aus ſeinem Tref 
KM indelform, mit 800, 480 ů3.75 

Ein⸗ und Anſatz⸗ 

Spitzenhembhofen aus Wäſche⸗ 
Dnlit, n hickereleihſt 5— 45 5. 75 

Bernigr Creihen 

Racht, Penfl s 7 lachs, hellblau neua 
moderne Veinform G Sy 6. 5 

Ferses⸗ Opathempholen, Ia Oual., 
Van, Balene.⸗Spitze, moberner 

chluß 

Prinzehröcke 

n 
Prinzehröcke aus Pehe, Wäſche⸗ 

mit Klöppel bi n Ein⸗ und 

Uen at 5.50, 4.75, 

ie. ner Wä -n 

unin elenc. Spihe, l 7.50 uns 

Anſatz .50, 6.90, 

Elegante Spißenröcke, f. en Mato⸗ 
batiſt, vornehme SpifAu, arnitur, 

e, 

195 
3.00 
5.900 

— 9-0 
Vere bhn, lath in 

r, roſa, n, 1ů00 
ů v. HIbppeldrniint 1450, 15 U. 50, 

Beinkleider ů 

wn onnen woſhenc, Me il 0.05 

Lrrr 2B 
3 —.— 1. 75 

EEE 
üe 27„5 

Arthur Lange 
„Das Haus der Stoffe“ 

I. Seschäft: Esabethuall 8 

E 
EDE 

a 
⸗ Hekin —— 28 O25 

W 5 5 5 5 es, gebe. 
—— 

Serert, Eüene, e 34 
  

Billiges Oster-Angebot in 
Herren 

Vtrpnariler-Stoſſe 
fär Anrüge, Kostüme vnd Müntel. 
wolli. Qualitst, 145 erg breit 

E 0 — 
eiaste Wolle, für elegante Anrüge 
und Kostüme, in den neuesten 
Ausmusterungen, 150 em br. 21.50 17.36 

Fürelcfeen 

Vole. 105 un chn.. LS 8.50 
Eoperchοπ 

kür Müntel und EKostüme., 150 cm 

U55 4.50 

13.00 

LSTOFFEN & Damen 

reine Wolle, für Kostöme 1230 
Mäntel. doppeltbrkkkRA. 7.25 

EEEE ——— 

ter Kestire und Miatel.. „½s 4.50 
NMantel-Seidlen 

ia den chönstan nchwWere 7 35⁰0 

fer Kostüme Wane und Mlatel. 1038 6.95 

u-e-D8 

U. geschän: Kcke Rolzmarm, Schmleiis⸗ 
— *— barp und —— 

Hihe Menbelahn E 
G Cu Standuhr 960 

Wupümand bich Sias 
Fond alle Fahtradiehle Hler. Klelderſchrt. 0 2 

Staunend billig bei 2 1 2 W eeh, B. 
ranl 

— Vſber, Truni-Spieg, 28 
-Dameet5 Sbamgre, . 

am Kran 

Damen⸗ 
u. Herren⸗ Schirme 

billig zu vertaufen. 
Fr. Heumann, 

10. Mebcralures Aüen 
Sair 

rnien, Dulede.-SauAelle- 2. Srree. 

Spnllekseren 
ohne Verdeck, zu 

Schichaugaſſe 

Bellgeſtel 
.mit Sprung Küaübert 

ut erhalt., bill. zu à 4 

48—82 1⁴ Wafle EA. 

Nühmalchine 
und eine Wasſchole mtt 
Sewicht. ſiad 54.4—2 verlauf. 
Reiterdaffe 1 

Guler AWsöcylü 
zu verlaufen. 
Klein,Hamme 11, 
Interbaus, J. EL. IAls. 

Knickeier, Eiertlſten 
bomeg 2 Eenn, 

Malergalle 2 

Eleh. Sünelſiue 
m. Selde u. Borde ver⸗ 
arbeitet, in allen Fafſen 
w. ſchn Mu, aſſon 
w. ſchnell u. i aut 

Um avof. , 
legengaff * 

Ein e 
aut erheß:, Wb, verkauf. 

Wiget r. Eisſchrort 5 
Uid. ener c ü G., 
eßageibauer 7 G 

enſchr. 5 G., üi 
Mmaſchine 9 G. verlat 
Sungfuhr, Klei— 
Meriveg 10, part. 
—— 
Ifferiere pr. oberſchleſ. 
Kohlen unt. Tagespreis, 

Kols, Briletts, 
pr. b 9,50 G. 

üſter, 
Sandweg 75. 

Eleg. Damenmäntel 
Aund Roſtüme 

gv 
Sreitgaſſe 65, 

Köxhbmöbel, 
Tiſchlermöbel 

villigit Fiſchmartt 7. 

. 

n. 

     


